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1 Einleitung 

1.1 Hintergrund und Aufgabenstellung 

Zukunftskonzept 
Daseinsvorsorge 
und Wohnungs-
marktkonzept 

Das GEWOS Institut für Stadt-, Regional- und Wohnfor-
schung GmbH wurde von der Stadt Ratzeburg beauf-
tragt, ein Zukunftskonzept Daseinsvorsorge zu erstellen. 
Unter Berücksichtigung aktueller und zukünftiger demo-
grafischer Entwicklungen werden auf Basis einer umfas-
senden Infrastrukturanalyse Strategien zur Daseinsvor-
sorge erarbeitet, um die Region auf zukünftige Heraus-
forderungen im Rahmen des demografischen Wandels 
vorzubereiten.  
 

Zukunftskonzept 
Daseinsvorsorge: 
Anpassung der Inf-
rastruktur an de-
mografischen 
Wandel 

Die zentrale Aufgabe des Zukunftskonzepts Daseinsvor-
sorge besteht in der bedarfsgerechten Anpassung der 
sozialen und technischen Infrastruktur an die sich stetig 
verändernden Rahmenbedingungen. Die Stadt Ratze-
burg möchte sich mit dem Zukunftskonzept Daseinsvor-
sorge frühzeitig in die Lage versetzen, den demografi-
schen Wandel und seine Folgen abschätzen zu können 
und Strategien für die Sicherung der Daseinsvorsorge zu 
entwickeln.  
 

Wohnungsmarkt-
konzept: Separater 
Endbericht 

Parallel wurde ein Wohnungsmarktkonzept erstellt, in-
dem das derzeitige Wohnungsangebot sowie die zukünf-
tigen Nachfrage analysiert werden. Dieses Konzept be-
zieht sich neben der Stadt Ratzeburg auf den Siedlungs-
bereich der unmittelbar angrenzenden Gemeinden (siehe 
Kapitel 1.2) Die Ergebnisse des Wohnungsmarktkonzepts 
werden in einem separaten Bericht dargelegt. 
 

Langer Planungs-
horizont 

Die Konzepte der Daseinsvorsorge unterscheiden sich 
wesentlich von anderen Planwerken. Die Komplexität der 
Thematik, die verschiedenen Wechselwirkungen und ein 
großer Zeitbedarf bei der Anpassung bedürfen eines 
langen Planungshorizontes. Dabei darf ein solches Kon-
zept nicht als formelles Planwerk missverstanden, son-
dern kann als ein Diskussionsprozess über Qualitäten 
und Bedarfe der Daseinsvorsorge angesehen werden, 
der in umsetzungsorientierten Anpassungsstrategien und 
Maßnahmen münden kann. Entscheidend ist eine inte-
grierte Betrachtung der Themenfelder. Hierzu gehört 
auch die Identifikation von Synergieeffekten im Bereich 
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der infrastrukturellen Versorgung innerhalb eines weiter 
gefassten Verflechtungsraumes. 
 

Hintergrund: Bund-
Länder-Programm 
„Kleine Städte und 
Gemeinden - über-
örtliche Zusam-
menarbeit und 
Netzwerke“ 

Die Stadt Ratzeburg stellt sich gemeinsam mit dem Um-
land diesen Herausforderungen, um in Zukunft ein be-
darfsgerechtes Angebot bereitstellen zu können. Mit der 
Aufnahme in das Bund-Länder-Programm „Kleine Städte 
und Gemeinden - überörtliche Zusammenarbeit und 
Netzwerke“ wird die Stadt Ratzeburg in die Lage ver-
setzt, ein Zukunftskonzept Daseinsvorsorge erarbeiten 
zu lassen und im Rahmen der Städtebauförderung um-
zusetzen. Das Ziel des Bundesministeriums für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung ist es, dass Städte und Ge-
meinden wie Ratzeburg als „Ankerpunkt der Daseinsvor-
sorge für die Zukunft handlungsfähig gemacht werden 
und […] ihre zentralörtliche Versorgungsfunktion dauer-
haft, bedarfsgerecht und auf hohem Niveau […]“ sichern 
können. 

 

1.2 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 

Ratzeburg: Funkti-
on eines Unterzent-
rums mit Teilfunk-
tionen eines Mittel-
zentrums 

Die Stadt Ratzeburg ist eng mit seinen Umlandgemein-
den verflochten. So werden die vorhandenen Infrastruk-
turen der Stadt, die sich vor allem im Bereich Kultur und 
Einzelhandel - räumlich betrachtet - auf die Altstadtinsel 
konzentrieren, nicht nur von Ratzeburgern, sondern 
auch von Bewohnern, Vereinen und Institutionen der 
umliegenden Gemeinden nachgefragt. Das Verhältnis 
zwischen Stadt und Umland hat somit symbiotischen 
Charakter: Das Umland ist auf die Angebote Ratzeburgs 
angewiesen, die Träger der infrastrukturellen Angebote 
wiederum auf die Nachfrage aus dem Umland. Im Sys-
tem der zentralen Orte innerhalb des Landes Schleswig-
Holstein nimmt Ratzeburg die Aufgaben eines Unterzent-
rums mit Teilfunktionen eines Mittelzentrums für seine 
knapp 14.000 Einwohner wahr. Insgesamt umfasst der 
Einzugsbereich der infrastrukturellen Angebote Ratze-
burgs knapp 20.000 Personen.  
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Abgrenzung des 
Untersuchungsge-
bietes Zukunfts-
konzeptes Daseins-
vorsorge 

Grundvoraussetzung für die Sicherung der Daseinsvor-
sorge in der Region ist eine Zusammenarbeit der Stadt 
Ratzeburg mit den umliegenden Gemeinden. Die Basis 
hierfür ist der Dialog und das Querschnittsdenken über 
Ressort- und Institutionengrenzen hinaus, um integrati-
ve Lösungen für regionale Herausforderungen herbeifüh-
ren zu können. Das Zukunftskonzept Daseinsvorsorge 
umfasst neben der Stadt Ratzeburg insgesamt 16 der 25 
Gemeinden des Amts Lauenburgische Seen (vgl. Abbil-
dung 1). Hierzu zählen Albsfelde, Bäk, Buchholz, Ein-
haus, Fredeburg, Giesensdorf, Harmsdorf, Kittlitz, Kulpin, 
Mechow, Mustin, Pogeez, Römnitz, Salem, Schmilau und 
Ziethen.  

 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Untersuchungsgebiet des Zukunfts-
konzeptes Daseinsvorsorge Ratzeburg
und Umland

Untersuchungsgebiet des Zukunfts-
konzeptes Daseinsvorsorge und des  
Wohnungsmarktkonzeptes

 
Abbildung 1 Untersuchungsgebiete des Zukunftskonzeptes Daseinsvorsorge 

und des Wohnungsmarktkonzeptes  

 
Abgrenzung des 
Untersuchungsge-
bietes des Woh-
nungsmarktkon-
zeptes 

Das Untersuchungsgebiet des Wohnungsmarktkonzeptes 
umfasst neben der Stadt Ratzeburg die Umlandgemein-
den Bäk, Einhaus, Harmsdorf, Römnitz und Ziethen (vgl. 
Abbildung 1). 
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1.3 Methodik 

Zweistufiges  
Verfahren 

Die Erstellung des Zukunftskonzepts Daseinsvorsorge 
umfasst zwei Arbeitsphasen: Basierend auf einer umfas-
senden Analyse der Angebots- und Nachfragesituation in 
den relevanten Themenfeldern (vgl. Abbildung 2) wur-
den im zweiten Schritt Strategien für die Gestaltung der 
zukünftigen Daseinsvorsorge erarbeitet und bewertet 
(vgl. Abbildung 3). Der Erstellungsprozess des Zukunfts-
konzepts Daseinsvorsorge wurde von einer Lenkungs-
gruppe inhaltlich und konzeptionell begleitet. Mitglieder 
der Lenkungsgruppe waren Vertreter der Verwaltung der 
Stadt Ratzeburg und des Amtes Lauenburgische Seen 
sowie die Bürgermeister der Gemeinden und Vertreter 
der Politik. 
 

 
Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Baustein 1 – Auswahl Infrastrukturen

Erstellung der 
Erhebungsbögen

Baustein 2 – Fachübergreifende Analysen

Versand der 
Erhebungsbögen an 

Fachabteilungen 
Auswertung

Analyse der 
Siedlungsstruktur Gebietstypisierung

Baustein 3 – Analysen und Modellrechnungen 
für einzelne Infrastrukturen

Infrastruktur 
A

Infrastruktur 
B

Infrastruktur 
C ….

Erfassung des 
infrastrukturellen Angebots

Nachfrageprognose

Bilanzierung von 
Angebot und Nachfrage 

Auftaktgespräch

1. Lenkungs-
gruppensitzung

2. Lenkungs-
gruppensitzung

Internetgestützte
Bürgerinformation &

Feedback-Portal

Baustein 1 – Auswahl Infrastrukturen

Erstellung der 
Erhebungsbögen

A
na

ly
se

ph
as

e

Auftakt-veranstal
tung

 
Abbildung 2 Vorgehen Analysephase (Eigene Darstellung) 

 
Akteursbefragung: 
Beurteilung aller 
Infrastruktur-
bereiche 

Am Anfang des Analyseprozesses stand die Auswahl der 
zentralen Infrastrukturbereiche, für die im Projektverlauf 
konkrete Anpassungsstrategien erarbeitet werden soll-
ten. Die Auswahl basierte auf den Ergebnissen eine Ak-
teursbefragung unter den verschiedenen Trägern der 
Infrastrukturen in Ratzeburg und dem Umland. Insge-
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samt umfasste diese erste Bestandsaufnahme 23 ver-
schiedene Infrastrukturbereiche von Bildungsangeboten 
über die Haus- und Facharztversorgung, Telekommuni-
kation und Breitband oder den Bereich Öffentlicher Per-
sonennahverkehr (ÖPNV), zu denen die Träger bzw. 
Akteure ihre Einschätzungen bezüglich des Handlungs-
bedarfs, der Trägereinbindung, den Steuerungsmöglich-
keiten und Lösungsansätzen machen konnten. 
 

Bürgerbeteiligung 
über ein „Feed-
backportal“ 

Die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Ratzeburg sowie 
der umliegenden Gemeinden hatten zusätzlich die Mög-
lichkeit, sich über ein internetbasiertes „Feedbackportal 
Zukunftskonzept Daseinsvorsorge“ auf der Homepage 
der Stadt Ratzeburg (www.ratzeburg.de) in den Prozess 
aktiv mit einzubringen und zu informieren.  
 

Auswahl relevanter 
Infrastrukturberei-
che 

Nach Auswertung der Akteurs- und Bürgerbefragung 
erfolgte eine Auswahl der Schwerpunktthemen des Zu-
kunftskonzepts Daseinsvorsorge für Ratzeburg und Um-
land innerhalb der Lenkungsgruppe. Anschließend er-
folgte über Expertengespräche und die Abfrage von Da-
ten eine Analyse des Angebots und der Auslastung der 
relevanten Infrastrukturen und Dienstleistungen als Ba-
sis für eine Gegenüberstellung von Angebot und Nach-
frage. 
 

Abschätzung der 
zukünftigen Nach-
frage und Bilanzie-
rung 

Um die zukünftige Entwicklung der Nachfrage abschät-
zen zu können, hat GEWOS auf die kleinräumige Bevöl-
kerungsprognose und Altersstrukturprognose des Kreises 
Herzogtum Lauenburg zurückgegriffen. Der Handlungs-
bedarf in Ratzeburg wurde durch eine Gegenüberstel-
lung des derzeitigen Angebots mit der Nachfrage ermit-
telt.  
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Arbeitsgruppenphase

St
ra

te
gi

ee
nt

w
ic

kl
un

g

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge

Bildung, Kultur, 
Kinderbetreuung & 

Jugendarbeit 

Gesund, Sport & 
Erholung Mobilität

Ehrenamtliches 
Engagement, 

Kooperation & 
Netzwerke

1. AG
Konkretisierung der Handlungsbedarfe & Zieldefinition

2. AG 
Ableitung von Handlungsempfehlungen (Anpassungsstrategie) und Maßnahmen

Leitbild Handlungskonzept

Öffentliche 
Veranstaltung

3. 
Lenkungs-gruppe

nsitzung

4. Lenkungs-
gruppensitzung

Präsentation  
Stadt- und 
Gemeinde-
vertreter 

 

Abbildung 3 Strategieentwicklung (Eigene Darstellung) 

 
Strategieentwick-
lung: Einbindung 
von Arbeitsgruppen 

Die Einschätzungen der Akteure vor Ort - Vertretern der 
Stadt und des Umlandes sowie lokaler Experten - wur-
den in thematischen Arbeitsgruppen in die Konzepter-
stellung eingebunden. Im Rahmen ergebnisoffener Dis-
kussion wurden mit einem breiten Spektrum von Akteu-
ren und Institutionen in den Arbeitsgruppen konsensfä-
hige qualitäts- und nachfrageorientierte Anpassungssze-
narien in den einzelnen Infrastrukturbereichen erarbei-
tet, die anschließend als Beschlussvorlage für die Len-
kungsgruppe fungierten (vgl. Abbildung 3). 
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2 Rahmenbedingungen  

 
Analyse der Rah-
mendaten 

Als Grundlage für das Zukunftskonzept Daseinsvorsorge 
ist eine Analyse der verschiedenen Rahmenbedingungen 
des Untersuchungsgebietes der Stadt Ratzeburg und 
Umlandgemeinden unersetzlich. Die Betrachtung der 
Rahmenbedingungen schafft die Basis für weitergehende 
Analysen und trägt maßgeblich zum Erfolg des Zukunfts-
konzeptes Daseinsvorsorge bei. Im Folgenden wird da-
her die bisherige Bevölkerungsentwicklung erläutert und 
neben allgemeinen Rahmenbedingungen zum Themen-
bereich Wirtschaft beschrieben. Des Weiteren werden 
Prognosen zur zukünftigen Einwohnerentwicklung bis 
zum Jahr 2025 skizziert. 

 

2.1 Rückblick und Status quo 

2.1.1 Bevölkerungsentwicklung 

Stabile Bevölke-
rungsentwicklung 
in Ratzeburg … 

Die Bevölkerungsentwicklung Ratzeburgs verlief in den 
vergangenen Jahren sehr stabil. Zwischen den Jahren 
2000 und 2011 stieg die Bevölkerungszahl um knapp  
4 % an. Den höchsten Bevölkerungsstand verzeichnete 
die Kreisstadt rückblickend im Jahr 2006 mit knapp 
13.850 Einwohnern. Bis 2011 ging die Bevölkerungszahl 
leicht auf rund 13.650 Einwohner zurück (vgl. Abbildung 
4). 
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Abbildung 4 Ratzeburg und Umland – Bevölkerungsentwicklung 2000 bis 

2011 

 
… und im Ratze-
burger Umland 

Die Umlandgemeinden konnten seit dem Jahr 2000 ei-
nen kontinuierlichen leichten Bevölkerungsanstieg ver-
zeichnen (+ 5 %). Bei genauer Betrachtung der Einwoh-
nerentwicklung in den einzelnen Gemeinden wird jedoch 
deutlich, dass die Gemeinden in sehr unterschiedlichem 
Umfang von Bevölkerungsgewinnen profitierten. Wäh-
rend die Gemeinden Harmsdorf (+ 29 %), Giesendorf (+ 
14 %), Ziethen (+ 13 %), Bäk (+ 10 %), Mechow (+ 9 
%), Mustin (+ 8 %) und Einhaus (+ 7 %) überdurch-
schnittlich stark Einwohner hinzugewinnen konnten, hat-
ten die Gemeinden Römnitz (- 14 %), Fredeburg (- 9 
%), Kulpin (- 6 %), Schmilau (- 6 %), Pogeez (- 5 %) 
und Kittlitz (- 4 %) zum Teil deutliche Verluste zu ver-
zeichnen (vgl. Abbildung 5). 
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Umland - Bevölkerungsentwicklung 2000 und 2011 (Veränderung in %)

 
Abbildung 5 Umland - Bevölkerungsentwicklung 2000 und 2011 (Verände-

rung in %) 

 
Stadt Ratzeburg: 
Negative natürliche 
Bevölkerungsent-
wicklung und sin-
kende Wande-
rungsgewinne 

Der Saldo der natürlichen Bevölkerungsentwicklung, der 
aus dem Verhältnis von Geburten zu Sterbefällen resul-
tiert, ist für die Stadt Ratzeburg durchgehend negativ 
und schwankt um durchschnittlich 100 Personen pro 
Jahr (vgl. Abbildung 6). Bis zum Jahr 2007 ist es der 
Stadt jedoch gelungen, diesen negativen Saldo durch 
Zuwanderung zu überkompensieren. Seit 2007 sind die 
Wanderungsgewinne schwächer ausgeprägt - im Jahr 
2008 war der Wanderungssaldo sogar negativ. Somit 
gelang zuletzt nur noch ein knapper Ausgleich der nega-
tiven Bevölkerungsentwicklung durch Zuwanderung. 
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Abbildung 6 Ratzeburg - Bevölkerungsentwicklung (Salden) 
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Abbildung 7 Umland - Bevölkerungsentwicklung (Salden) 
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Umlandgemeinden: 
Geringere natürli-
che Bevölkerungs-
verluste und stark 
schwankende 
Wanderungsge-
winne 

In den Umlandgemeinden ist im selben Zeitraum ein 
weniger starker Sterbefallüberschuss zu verzeichnen. 
Seit dem Jahr 2000 war die natürliche Bevölkerungsent-
wicklung in fast jedem zweiten Jahr nahezu ausgegli-
chen. Das Ausmaß der Zuwanderung in die Umlandge-
meinden war jedoch - abhängig vom Bauland- bzw. 
Wohnungsangebot - starken Schwankungen unterworfen 
(vgl. Abbildung 7).  

 
Ratzeburg profi-
tiert stärker von 
Zuwanderung 

In den Jahren 2000 bis 2011 zogen jährlich - mit den 
beschriebenen Schwankungen - rund 1.000 Personen 
nach Ratzeburg und 850 Einwohner verließen die Stadt. 
Durchschnittlich verzeichnete die Stadt Ratzeburg damit 
einen Wanderungsgewinn von knapp 150 Personen pro 
Jahr. In den Umlandgemeinden halten sich Zu- und Ab-
wanderung über die vergangenen zwölf Jahre betrachtet 
stärker die Waage: Durchschnittlich knapp 490 Zuzügen 
stehen knapp 450 Fortzüge pro Jahr gegenüber. In Rela-
tion zur Einwohnerzahl Ratzeburgs bzw. des Umlands 
betrachtet, profitiert die Stadt Ratzeburg damit stärker 
von Zuwanderung (durchschnittlich 10,8 Personen je 
1.000 Einwohner pro Jahr) als die Umlandgemeinden 
(7,3 Personen je 1.000 Einwohner). 

 
Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland
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Abbildung 8 Zu- und Fortzüge nach Alter 2007 bis 2011 
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Abwanderung jün-
gerer Personen in 
Ratzeburg und im 
Umland 

Entscheidende Unterschiede zwischen den Wanderungs-
bewegungen in Ratzeburg und im Umland zeigen sich 
bei einem Vergleich der Wanderungssalden differenziert 
nach Altersgruppen (vgl. Abbildung 8). Sowohl die Stadt 
Ratzeburg als auch ihr direktes Umland verzeichnen 
durch die Zuwanderung von Familien mit Kindern einen 
Wanderungsgewinn von Personen unter 18 Jahren. In 
der Altersgruppe der 18- bis unter 25-Jährigen zeigen 
sich - typisch für ländliche Regionen - ausbildungs- und 
arbeitsmarktbedingte Wanderungsverluste. Gegenteilige 
Entwicklungen sind dagegen in der Altersgruppe der 25 
bis unter 30-Jährigen zu beobachten, bei der die Stadt 
Ratzeburg leichte Verluste, die Umlandgemeinden je-
doch Gewinne verzeichnen. In Ratzeburg ist der negati-
ve Saldo speziell durch den Fortzug junger Frauen be-
dingt. Die Wanderungsgewinne bei den 25- bis unter 30-
Jährigen sowie den 30- bis unter 50-Jährigen speziell in 
den Umlandgemeinden sind vor allem auf die günstigen 
Möglichkeiten zur Eigentumsbildung zurückzuführen, die 
verstärkt in der „Familienphase“ wahrgenommen wer-
den. 

 

 
 
Abbildung 9 Wanderungssaldo Gemeinde Ratzeburg 2007-2011 (Quelle: 

GEWOS, 2013) 
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Zuzüge älterer Per-
sonen vor allem in 
Ratzeburg 

Während die Umlandgemeinden somit verstärkt von dem 
Zuzug jüngerer Personen und Personen im mittleren 
Alter profitiert, verzeichnet die Stadt Ratzeburg die 
höchsten Wanderungsgewinne bei den höheren Jahr-
gängen. In besonderem Maße gilt dies für die Alters-
gruppe der 65 Jahre und älteren, die in der Stadt Ratze-
burg die größte Gruppe der Zuwanderer stellt. In den 
Jahren 2007 bis 2011 verzeichnete Ratzeburg einen 
Wanderungsgewinn von knapp 250 Personen ab 65 Jah-
ren. Diese klare Präferenz ist auf das bessere infrastruk-
turelle Angebot Ratzeburgs im Vergleich zu den Umland-
gemeinden zurückzuführen, dass es älteren Einwohnern 
mit unter Umständen eingeschränkter Mobilität erleich-
tert, ihre täglichen Besorgungen selbstständig zu erledi-
gen. 
 

 

 
Abbildung 10 Wanderungssaldo Umlandgemeinden Ratzeburgs 2007-2011 

(Quelle: GEWOS, 2013) 

 
Stadt Ratzeburg: 
Wanderungsverlus-
te insbesondere 
gegenüber Ham-
burg und Lübeck 

Ein Vergleich der regionalen Wanderungsbewegungen 
gegenüber der Stadt Ratzeburg und den Umlandge-
meinden (Abbildungen 9 und 10) zeigt ein ähnliches 
Bild. Die stärksten Wanderungsverluste verzeichnet Rat-
zeburg gegenüber den Städten Hamburg (- 125 Perso-



- 19 - 
 

nen in den Jahren 2007 bis 2011) und Lübeck (- 74 Per-
sonen) sowie gegenüber den Umlandgemeinden Ziethen 
(- 54 Personen) und Bäk (- 31 Personen). Aus dem wei-
teren Umland, insbesondere aus Berkenthin, Schwarzen-
bek, Groß Sarau und Gudow verzeichnet Ratzeburg da-
gegen Wanderungsgewinne.  
 

Umland: Wande-
rungsgewinne vor 
allem aus Ratze-
burg 

Die Umlandgemeinden Ratzeburgs weisen die stärksten 
Wanderungsverluste ebenfalls gegenüber den großen 
nahegelegenen Zentren Hamburg, Lübeck und Kiel auf. 
Den stärksten negativen Wanderungssaldo verzeichnen 
die Umlandgemeinden jedoch gegenüber dem nahegele-
genen Mölln (49 Personen zwischen 2007 und 2011). 
Zuwanderungsgewinne sind dagegen in erster Linie auf 
Umzüge aus Ratzeburg zurückzuführen. 

 
Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland
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57 % 57 %

19% 17%

Ratzeburg – Entwicklung der Altersstruktur

Quelle: Statistikamt Nord  

Abbildung 11 Ratzeburg - Entwicklung der Altersstruktur 

 
Stadt Ratzeburg: 
Alterungstenden-
zen zu erkennen … 

Im Zuge der natürlichen Bevölkerungsentwicklung und 
der Wanderungsbewegungen vollziehen sich nicht nur 
quantitative Veränderungen der Bevölkerungszahl son-
dern auch Veränderungen hinsichtlich der Altersstruktur. 
Im Verlauf der vergangenen zwölf Jahre ist der Anteil 
der unter 18-Jährigen in Ratzeburg infolge der niedrigen 
Geburtenrate um zwei Prozentpunkte zurückgegangen. 
Der Anteil der ab 65-Jährigen nahm hingegen um 2 Pro-
zentpunkte zu. In absoluten Zahlen ausgedrückt verrin-
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gerte sich die Zahl der unter 18-Jährigen in Ratzeburg 
um 230 Personen, während die Zahl der ab 65-Jährigen 
um rund 450 Personen zunahm.  

 
… im Umland  
stärker ausgeprägt 

Im Umland zeichnen sich die altersstrukturellen Verän-
derungen in verstärkter Form ab: Innerhalb der vergan-
genen zwölf Jahre reduzierte sich der Anteil der unter 
18-Jährigen um vier Prozentpunkte, der Anteil der ab 
65-Jährigen erhöhte sich im selben Umfang. In absolu-
ten Zahlen verbirgt sich hinter dieser Entwicklung ein 
Rückgang der Minderjährigen um 74 Personen und ein 
Anstieg der ab 65-Jährigen um gut 290 Personen. 

 
Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland
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Abbildung 12 Umland - Entwicklung der Altersstruktur 

 
Veränderte Bedarfe 
infolge altersstruk-
tureller Verände-
rungen 

Damit wird deutlich, dass sich der demografische Wan-
del in Ratzeburg und den Umlandgemeinden bisher we-
niger in der Anzahl der Einwohner als vielmehr in der 
Altersstruktur niedergeschlagen hat. Infolge einer nied-
rigen Geburtenrate und durch die Abwanderung jüngerer 
Bevölkerungsteile ist der Anteil der Älteren absolut und 
relativ gestiegen, jener der jüngeren hingegen gesun-
ken. Aus dieser Entwicklung resultieren grundsätzliche 
Veränderungen in Bezug auf benötigte Qualitäten, Quan-
titäten und Arten der Dienstleistungen sowie Infrastruk-
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turen. 
 

2.1.2 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Kleinteilige Wirt-
schaftsstruktur  

Die Wirtschaftsstruktur in Ratzeburg und in den Um-
landgemeinden ist durch viele kleine Betriebe und  
Schwerpunkte im Gesundheitswesen sowie im Tourismus 
gekennzeichnet. Große Arbeitgeber sind unter anderem 
die Röpersberg-Gruppe und das Deutsche Rote Kreuz 
(DRK), die insgesamt drei Kliniken in Ratzeburg betrei-
ben. Eine der drei Kliniken wird in Kooperation der Röpe-
rsberg-Gruppe und des DRK betrieben. 

 
Anstieg der Zahl 
der Beschäftigten 

Analog zur positiven wirtschaftlichen Entwicklung in 
Deutschland ist auch die Zahl der Beschäftigten am Ar-
beitsort in Ratzeburg in den Jahren 2000 bis 2011 mit 
leichten Schwankungen von rund 4.550 auf 4.930 Per-
sonen angestiegen (+8 %). In den Umlandgemeinden 
fiel der Anstieg im selben Zeitraum von rund 450 auf 
630 noch deutlich stärker aus (+39 %) (siehe Abbildung 
13). 

 
Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Beschäftigte am Arbeitsort in Ratzeburg und in den 
Umlandgemeinden

Quelle: Bundesagentur für Arbeit

 
Abbildung 13 Beschäftigte am Arbeitsort in Ratzeburg und in den Umland-

gemeinden 
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Deutlicher Rück-
gang der Arbeitslo-
sigkeit in Ratze-
burg … 

Im Jahr 2011 waren in Ratzeburg 589 Personen arbeits-
los gemeldet, das entspricht 7,6 % der Einwohner im 
Alter von 18 bis unter 65 Jahren. Seit 2005 ist die Ar-
beitslosigkeit, dem bundesweiten Trend folgend, deutlich 
zurückgegangen. Im Jahr 2005 waren noch 816 Perso-
nen in Ratzeburg arbeitslos (vgl. Abbildung 14).  
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Abbildung 14 Ratzeburg - Arbeitslose 
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Abbildung 15 Umlandgemeinden - Arbeitslose 
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… und im Umland 
Ratzeburgs 

In den Umlandgemeinden zeigt sich ein ähnlicher Ent-
wicklungstrend, die Arbeitslosigkeit liegt insgesamt je-
doch auf einem deutlich niedrigeren Niveau. Seit dem 
Jahr 2005 hat sich die Arbeitslosigkeit von 179 Personen 
auf 99 Personen im Jahr 2011 (2,7 % der Personen im 
Alter von 18 bis unter 65 Jahren) nahezu halbiert. Zu-
dem treten deutliche strukturelle Unterschiede hervor: 
Knapp 57 % der Arbeitslosen im Ratzeburger Umland 
beziehen Arbeitslosengeld (ALG I) nach dem SGB III und 
sind somit in den meisten Fällen erst weniger als ein 
Jahr erwerbslos1. In der Stadt Ratzeburg ist der Anteil 
der Bezieher der Grundsicherung für Arbeitssuchende 
(ALG II nach SGB II) deutlich höher (vgl. Abbildung 14 
und Abbildung 15). 

 
Arbeitnehmer in 
den Umlandge-
meinden pendeln  

Im Jahr 2012 standen in Ratzeburg knapp 4.200 Be-
schäftigte am Wohnort rund 4.430 Beschäftigten am 
Arbeitsort gegenüber - in Ratzeburg sind somit etwas 
mehr Personen erwerbstätig, als tatsächlich in der Stadt 
leben. In den Umlandgemeinden ist das Verhältnis um-
gekehrt: 1.720 Beschäftigten am  Wohnort stehen nur 
630 Beschäftigten am Arbeitsort gegenüber. Der Großteil 
der Erwerbstätigen in den Umlandgemeinden pendelt 
somit in andere Städte an den Arbeitsplatz. 
 

1 Die Bezugsberechtigung von Arbeitslosengeld variiert je nach Lebensalter und Dauer 
des Versicherungspflichtverhältnisses der letzten Jahre. 
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Abbildung 16 Umlandgemeinden - Pendler 

 
Zahl der Pendler im 
Umland steigt 

Konkret stehen in den Umlandgemeinden rund 440 Ein-
pendlern 1.520 Auspendler gegenüber. Die Zahl der in 
den Umlandgemeinden lebenden und zur Arbeit pen-
delnden Personen hat in den vergangenen zwölf Jahren 
deutlich zugenommen (+30 %). 
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Abbildung 17 Ratzeburg - Pendler 
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Positiver Pendler-
saldo in Ratzeburg 

Die Stadt Ratzeburg ist als Unterzentrum dagegen An-
zugspunkt vieler Arbeitnehmer in der Region. Dabei hiel-
ten sich die Zunahmen der Ein- wie auch der Auspendler 
in den vergangenen Jahren nahezu die Waage, der posi-
tive Pendlersaldo von 850 bis 950 Personen blieb annä-
hernd konstant. Erst im Jahr 2012 kam es zu einem 
deutlicheren Anstieg der Auspendler. 

 
Auspendlerüber-
schüsse gegenüber 
nahegelegenen 
Oberzentren 

Die Auspendlerüberschüsse der Stadt Ratzeburg im Jahr 
2012 gehen in erster Linie auf die Verflechtung mit den 
nächstgelegenen Oberzentren, den Hansestädten Lübeck 
(-442 Personen) und Hamburg (-352 Personen), zurück. 
Einpendler kommen aus dem gesamten Umland, vor 
allem aus Ziethen, Gadebusch, Schlagsdorf und Bäk. 

 

 
Abbildung 18 Auspendler 2012 

 
Durchschnittliche 
Kaufkraft in der 
Stadt-Umland-
Region: 20.479 Eu-
ro 

Hinsichtlich der Kaufkraft je Einwohner und Jahr liegen 
vor allem die direkt am Wasser gelegenen Gemeinden 
Buchholz und Pogeez, aber auch die Gemeinden Albsfel-
de und Bäk über dem Durchschnitt der Stadt-Umland-
Region Ratzeburg von knapp 20.500 Euro. In Albsfelde 
liegt die durchschnittliche Kaufkraft mit über 30.700 Eu-
ro mehr als 50 % über dem Durchschnitt der Stadt-
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Umland-Region. Die Stadt Ratzeburg liegt dagegen, wie 
auch die Gemeinden Römnitz, Kulpin und Harmsdorf, 
unter dem Durchschnitt.  

 
Leicht unterdurch-
schnittliche Kauf-
kraft in Ratzeburg 

Im überregionalen Vergleich liegt die Kaufkraft der Stadt 
Ratzeburg mit rund 19.400 Euro pro Einwohner und Jahr 
knapp unter dem Durchschnitt des Landes Schleswig-
Holstein (20.770 Euro) und des Kreises Herzogtum 
Lauenburg (22.050 Euro). 
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Quelle: GfK

Ø Kaufkraft pro Einwohner 
Stadt-Umlandregion 
Ratzeburg: 20.479 Euro/Jahr

 
Abbildung 19 Ratzeburg und Umland - Kaufkraft 

 

2.2 Zukünftige Bevölkerungsentwicklung 

2.2.1 Kleinräumige Bevölkerungsprognose 

Stabile Bevölke-
rungsentwicklung 
bis 2025 

Die kleinräumige Bevölkerungsprognose des Kreises 
Herzogtum Lauenburg geht bis 2025 von nur geringfügi-
gen Veränderungen der Bevölkerungszahlen in der Stadt 
Ratzeburg und dem Ratzeburger Umland aus. In Ratze-
burg geht die Zahl der Einwohner im Vergleich zum Jahr 
2011 um rund 100 Personen zurück (- 1 %), im Umland 
bleibt die Einwohnerzahl im selben Betrachtungszeitraum 
praktisch konstant. 
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Altersstrukturelle 
Verschiebungen 

Stärkere Auswirkungen des demografischen Wandels 
sind dagegen hinsichtlich der Verschiebung der Alters-
struktur zu erwarten. Immer weniger junge Einwohner 
stehen einer wachsenden Zahl älterer und hochbetagter 
Bürger gegenüber. Bei annähernd konstanter Einwoh-
nerzahl geht der Anteil der unter 18-Jährigen um drei 
Prozentpunkte (- 365 Kinder und Jugendliche) zurück. 
Zugleich nimmt der Anteil der ab 65-Jährigen um vier 
Prozentpunkte zu (+ 540 Personen). Die Zahl der Ein-
wohner im mittleren Alter bleibt relativ konstant (vgl. 
Abbildung 21). 
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Abbildung 20 Bevölkerungsentwicklung und -prognose 
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26 % 30 %

57 % 56 %

17 % 14 %

Ratzeburg– Prognostizierte Altersstruktur

Quelle: GGR – Kleinräumige Bevölkerungsprognose Kreis Herzogtum Lauenburg

 
Abbildung 21 Ratzeburg– Prognostizierte Altersstruktur 

 
Stärkerer Anstieg 
älterer Bewohner 
im Umland 

Ähnliche Tendenzen, zum Teil auch in stärkerer Ausprä-
gung, sind in den Umlandgemeinden festzustellen. Die 
Altersstruktur der Umlandgemeinden ist - nicht zuletzt 
durch den Zuzug von Familien bedingt - etwas „jünger“ 
als jene in der Stadt Ratzeburg. So geht allein die Zahl 
der unter 18-Jährigen in den Jahren 2011 bis 2025 um 
200 Personen zurück (- drei Prozentpunkte), während 
die Zahl der älteren Bewohner ab 65 Jahren um rund 
380 Personen ansteigt (+ sechs Prozentpunkte). Allein 
die Zahl der ab 75-Jährigen steigt von 2011 bis 2025 in 
Ratzeburg um rund ein Viertel, in den Umlandgemeinden 
sogar um knapp 50 % an. 
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Umland – Prognostizierte Altersstruktur

21 % 27 %

61 %
58 %

18 % 15 %

Quelle: GGR – Kleinräumige Bevölkerungsprognose Kreis Herzogtum Lauenburg

 
Abbildung 22 Umland - Prognostizierte Altersstruktur 

 
Wachsender An-
passungsbedarf der 
Infrastruktur-
angebote 

Der steigende Anteil älterer Bewohner, vor allem in den 
Umlandgemeinden, zieht einen Anpassungsbedarf der 
privaten, öffentlichen und gemeinnützigen Dienstleistun-
gen und Infrastruktureinrichtungen nach sich. Dies gilt 
im besonderen Maße für die Einrichtungen für ältere 
Einwohner. 
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3 Infrastrukturelle Bestandsaufnahme und Ableitung von Hand-
lungsbedarfen 

 
Mehrstufiger Aus-
wahlprozess 

Die Auswirkungen des demografischen Wandels erstre-
cken sich auf eine Vielzahl von unterschiedlichen sozia-
len wie technischen Infrastrukturen der Daseinsvorsor-
ge. Für eine tiefergehende Analyse eignen sich grund-
sätzlich alle Bereiche der Daseinsvorsorge. Sowohl pri-
vate oder kommunale wie auch freiwillige oder pflichtige 
Aufgaben können Gegenstand von Daseinsvorsorgekon-
zepten sein. Die Berücksichtigung aller Aspekte/ Infra-
strukturen ist dabei jedoch wenig zielführend, da die 
Gefahr besteht, sich in der Fülle der Informationen zu 
verlieren bzw. Arbeitsfelder zu untersuchen, für die be-
reits tragfähige Lösungen existieren. Daher wurde be-
reits am Anfang der Konzepterstellung eine Auswahl der 
zentralen und wichtigsten Infrastrukturen getroffen, die 
im weiteren Verlauf der Untersuchung dann eingehender 
untersucht wurden.  
 
Die Auswahl erfolgt auf einem mehrstufigen Auswahl-
prozess. In einem ersten Schritt wurde eine Befragung 
von Expertinnen und Experten, Trägerinnen und Trägern 
sowie Fachplanerinnen und Fachplanern zu den einzel-
nen Infrastrukturen durchgeführt. Anhand eines Bewer-
tungsbogens konnten die Adressatinnen und Adressaten 
der Befragung Angaben zur Relevanz und Bedeutung der 
einzelnen Infrastrukturen machen. In einem nächsten 
Schritt wurden die Befragungsergebnisse aufbereitet. 
Die Ergebnisse wurden schließlich im Lenkungsgremium 
vorgestellt und diskutiert, so dass schließlich eine Aus-
wahl von Infrastrukturbereichen getroffen werden konn-
te (vgl. Abbildung 23). 
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Bildungsangebote

Pflege

Jugendarbeit

ÖPNV

Kinderbetreuung

Wohnen

Netzgebundene 
Infrastrukturen

Musikschule

Theater, Museen und       
sonst. Kultureinrichtungen

Krankenhaus & 
Rettungswesen

Soziale 
Beratungsstellen

Menschen mit 
Behinderungen

Haus- u. 
Facharztversorgung

Telekommunikation & 
Breitband

Armut/Schuldnerberatung

Arbeitslosengeld II

Rechtliche 
Betreuung

Ehrenamt

VHS

Akteurs- und Trägerbefragung
Festlegung der Schwerpunktthemen

Armut/Schuldnerberatung
Rechtliche 
Betreuung

Brand- u. 
Katastrophenschutz

Post, Bank, 
Dienstleistungen

Armut/Schuldnerberatung

Nahversorgung

Arbeitsmarkt & 
Fachkräfte

Rechtliche 
Betreuung

Sport-/Freizeit-
angebote

Kinderbetreuung

= Vertiefung im Rahmen des Zukunftskonzeptes
 

Abbildung 23 Akteurs- und Trägerbefragung - Festlegung der Schwerpunkt-
themen 

 
Teils existieren be-
reits tragfähige 
Lösungen 

Im Auswahlprozess wurde deutlich, dass für einige The-
men bereits tragfähige Lösungen existieren bzw. konkre-
te und absehbare Handlungsbedarfe derzeit nicht er-
kennbar sind. Darüber hinaus gab es Themenfelder, in 
denen ein Handlungsbedarf zwar absehbar ist, Steue-
rungsmöglichkeiten jedoch nicht bestehen, so dass auf 
eine vertiefende Analyse verzichtet wurde. Im Ergebnis 
wurden Infrastrukturbereiche ausgewählt, die einerseits 
einen hohen Handlungsdruck aufweisen und anderseits 
sollte gewährleistet sein, dass die lokalen Akteurinnen 
und Akteure (Kommunen, Institutionen und Vereine) 
grundsätzlich die Möglichkeiten haben, eigenständig 
Lösungsansätze zu entwickeln und umzusetzen.  
 

Sieben Handlungs-
felder 

Da die einzelnen Themenbereiche häufig sowohl inhaltli-
che als auch personelle Schnittmengen aufweisen, wur-
den verschiedene Themen im Rahmen einer Arbeits-
gruppe bearbeitet. Im Ergebnis wurden die folgenden 
sieben Handlungsfelder bearbeitet: 
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3.1 Themen, die nicht vertiefend bearbeitet wurden 

Breitbandversor-
gung 

Den netzgebundenen Infrastrukturen wird derzeit noch 
kein Handlungsbedarf zugeschrieben. Lediglich bezüglich 
der Telekommunikation und Breitbandversorgung stellt 
sich ein hoher Handlungsdruck im Umland heraus In der 
ersten Sitzung der Lenkungsgruppe wurde beschlossen, 
das Thema Breitbandversorgung nicht innerhalb einer 
Arbeitsgruppe zu thematisieren, da an diesem Thema 
bereits intensiv gearbeitet wird. Beispielsweise gibt es 
auf Ebene des Amtes bereits einen Breitbandausschuss, 
dem alle Umlandbürgermeister angehören. Derzeit wird 
versucht, einen Investor für den Ausbau eines Glasfa-
sernetzes zu gewinnen. Bislang konnten jedoch keine 
Anbieter für die Verlegung eines Glasfasernetzes im Um-
land von Ratzeburg gewonnen werden, außer in der 
Dorflage Ziethen, in der derzeit von der VSG Media 
GmbH ein Glasfasernetz verlegt wird. 
  

Diversifizierter Ein-
zelhandel ist 
Grundvorausset-
zung für städtebau-
liche Entwicklung 

Als ein weiteres wichtiges Thema wurde der Einzelhan-
del benannt. Ein attraktiver, ausreichend diversifizierter 
Einzelhandel ist Grundvoraussetzung für eine nachhalti-
ge, städtebauliche Entwicklung und daher unmittelbar 
mit einer nachhaltig attraktiven Gestaltung der Altstadt-
insel der Stadt Ratzeburg verknüpft. Ohne eine laufend 
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angepasste städtebauliche Entwicklung der Einzelhan-
delsimmobilien bzw. -flächen durch die Eigentümer ist 
eine fortdauernde Vermietung nur unter erschwerten 
Bedingungen möglich. So stellen hohe Investitionsauf-
schübe hohe Einstiegsbarrieren für den Einzelhandel dar. 
So genannten „Trading Down“-Prozessen (sinkender 
Fachhandel, zunehmende Billiganbieter und Imbisslokale 
bis hin zu Gewerbeleerstand) wie in der Töpferstraße 
sollte entgegengewirkt werden.  
 
Das Thema Einzelhandel wurde im Rahmen des Zu-
kunftskonzeptes nicht vertiefend untersucht, da bereits 
ein Einzelhandelskonzept vorliegt. Es wurde jedoch an-
geregt, eine Aktualisierung des Einzelhandelskonzeptes 
vorzunehmen. 
 

 Bezüglich der weiteren Themenfelder der Daseinsvorsor-
ge wurde vom Lenkungsgremium kein vertiefender 
Handlungsbedarf gesehen. 

 
 

3.2 Sport, Freizeit & Erholung 

Herausforderungen 
im Bereich Sport, 
Freizeit, Erholung 

Bei der Wahl des Wohnstandortes spielen weiche Stand-
ortfaktoren wie Freizeit-, Sport- und Naherholungsquali-
täten eine zunehmende Rolle. Um dem Wegzug junger 
Erwachsener vorzubeugen und gleichzeitig den Ansprü-
chen eines zunehmenden Anteils aktiver Senioren ge-
recht zu werden, müssen auch die Sport-, Freizeit- und 
Naherholungsqualitäten auf diese neuen Bedürfnisse 
angepasst werden. Zusätzlich muss dem wachsenden 
Trend zu individuellen Outdoor-Sportarten wie Nordic 
Walking und Radfahren, die insbesondere Einwohnerin-
nen und Einwohnern ab 50 Jahren praktizieren, Rech-
nung getragen werden. So gehen Forschungen davon 
aus, dass künftige Seniorengenerationen ein stärkeres 
Bewusstsein für Gesundheitsprävention haben (vgl. 
„Neue Senioren Märkte. Spezial I: Gesundheit-Wellness-
Fitness“, 2007). Dies führt dazu, dass Frei- und Grünflä-
chen stärker ins Bewusstsein dieser neuen Generation 
von aktiven Senioren rücken und neue Anforderungen 
an Kommunen gestellt werden. Gleichzeitig müssen je-
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doch auch für junge Bewohnerinnen und Bewohner aus-
reichend attraktive Sport, Freizeit- und Naherholungs-
qualitäten vorhanden sein, damit einem Wegzug jünge-
rer Menschen vorgebeugt werden kann und junge Fami-
lien für den Standort gewonnen werden können. Das 
Angebot im Bereich Sport, Freizeit und Erholung wird so 
zunehmend zu einem entscheidenden Standortfaktor für 
Städte und Kommunen. 

 

3.2.1. Bereich Sport 

Sportangebote in 
Ratzeburg und  
Umland 

Wie in Kapitel 3.5 dargestellt, gibt es eine vielfältige 
Vereinslandschaft im Bereich Sport im Untersuchungs-
gebiet. Dies spiegelt sich auch in den zahlreichen Groß-
sportveranstaltungen wie z.B. dem jährlich stattfinden-
dem Inseltriathlon oder dem Drachenbootrennen wider, 
in deren Rahmen insbesondere das Südufer der Altstad-
tinsel stark frequentiert wird.  
 
Im Rahmen der infrastrukturellen Bestandsaufnahme im 
Bereich Sport wurden die städtischen Sportstätten neben 
den Sportplätzen der Umlandgemeinden untersucht. 
Daneben gibt es eine Vielzahl weiterer Sportanlagen und 
-hallen von lokalen Sportvereinen und Verbänden wie 
beispielsweise die Sporthalle des Fechtclubs Ratzeburg 
e.V. oder das Sportlerheim der Gemeinde Mustin. Auf-
grund der Vielzahl an Standorten wird auf eine vollstän-
dige Bestandsaufnahme verzichtet. Die folgende Be-
standsaufnahme beschränkt sich daher auf die Sport-
stätten in Ratzeburg und Umland, für die im Rahmen der 
Expertengespräche und der Arbeitsgruppe „Gesundheit, 
Sport und Erholung“ Handlungsbedarfe geäußert wur-
den.  

 
Aqua Siwa Das Schwimmbad Aqua Siwa am Südufer der Altstadtin-

sel ist fester Bestandteil der Daseinsvorsorge im Unter-
suchungsraum. Es ist das einzige öffentliche Hallenbad 
in der Region und wird auch aus den Nachbargemeinden 
Mecklenburg Vorpommerns nachgefragt. Das Schwimm-
bad verfügt über einen tiefenverstellbaren Beckenboden 
und ist daher auch für Tauchsportübungen geeignet. Es 
verfügt über zwei Becken, ein Babybecken (6 x 3m) und 
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ein Wettkampfschwimmbecken mit fünf Bahnen 
(12,5 x 25m), von denen die letzten 10 Meter tiefenvari-
abel sind. Abbildung 24 bietet einen Überblick über die 
verschiedenen Nutzungen und Nachfrager des Aqua 
Siwas. 

 
Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Schwimmhalle Aqua Siwa
Status Quo Nutzung
Akteur Angebot

Aqua Siwa  Aqua Fitness (Di, Mi, Do, Fr)
 Aqua Cycling (Di, Mi, Do, Sa)
 Schwimmkurse für Kinder
 Spielnachmittag & Geburtstagsparty

DLRG  Schwimmausbildung/-Training (Mo, Do, Fr)
 Wasserrettung
 Tauchausbildung

Reha- u. Versehrten-Sportgemeinschaft e.V.  Wassergymnastik (nach Krankenkassen-standards) u. 
sozialer Treff

Schulen  Schwimmausbildung nach Lehrplan

Ratzeburger Sportverein (RSV)  Schwimmtraining
 Wettkämpfe

Ferientrainingslager von Vereinen 
(von außerhalb)

 Ferienfreizeitnutzung z.B. in den Herbstferien

Ratzeburger Seglerverein/Ratzeburger 
Kanu-Klub

 Kentertraining

Sporttauchvereine (von außerhalb)  Tauchtraining

Freiwillige Feuerwehren  Tauchertraining

Quelle: GEWOS-Abfrage, 2013  
Abbildung 24 Nutzergruppen und Angebote der Schwimmhalle „Aqua Siwa“ 

in Ratzeburg 

 
Handlungsbedarf: 
Barrierefreie Sanie-
rung des Aqua Siwa 

Das Aqua Siwa wurde im Jahr 1973 eröffnet und ist sa-
nierungsbedürftig. Die Statik ist zu überprüfen ebenso 
wie eine energetische Sanierung. Darüber hinaus be-
steht der Wunsch nach einem zweiten Lehrschwimmbe-
cken, da die Kapazitätsgrenze erreicht ist. Zudem be-
steht kein barrierefreier Zugang zum Schwimmbad und 
auch die barrierefreie Nutzung ist derzeit nicht möglich. 
Es besteht daher ein umfassender Sanierungsbedarf. 

 
Sportstätten in 
Ratzeburg 

Die Stadt Ratzeburg verfügt über zwei große Sportstät-
ten: die Lauenburgische Gelehrtenschule auf dem St. 
Georgsberg und die Riemannsportstätte in der Ratze-
burger Vorstadt. Die Lauenburgische Gelehrtenschule 
hat zudem insgesamt drei Sporthallen auf ihrem Gelän-
de, die auf bis zu vier Sporthallen plus eine Gymnastik-
halle erweitert werden können. Die Riemannsportstätte 
in der Vorstadt verfügt über eine Drei-Feld-Sporthalle. 
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Darüber hinaus verfügen die Grundschule in der Vor-
stadt und die Grundschule Scheffelstraße auf dem St. 
Georgsberg über je eine Sporthalle. Das Aufenthaltsge-
lände des Pestalozzi Förderzentrums weist zudem auf 
der Altstadtinsel einen Kunstrasenplatz auf. Neben den 
städtischen Sportstätten gibt es weitere Sporthallen und 
–plätze der lokalen Vereine und Verbände wie beispiels-
weise die Sporthalle des Fechtclubs Inselstadt Ratzeburg 
e.V.. Abbildung 25 vermittelt einen Überblick über die 
Lage der städtischen Sportstätten und Sporthallen. 
 

 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

St. Georgsberg

Lauenburgische
Gelehrtenschule:
LG-Sportstätte
+3 Sporthallen

(bis zu 4 Sporthallen+ 
1 Gymnastikhalle)

Grundschule 
Scheffelstraße:

1 Sporthalle

Sportstätten in Ratzeburg
Status Quo

Vorstadt

Riemannsportstätte 
+1 Sporthalle 

Grundschule Vorstadt
+1 Sporthalle 

Städtischer 
Kunstrasenplatz 
Pestalozzischule

Fußballplatz 
Gemeinde 
Ziethen

⇒ Neben diversen anderen Sportstätten und Bolzplätzen in Ratzeburg und Umland 
(z.B. Sporthalle des Fechtclubs Inselstadt Ratzeburg e.V.)

Aqua Siwa

Quelle: GEWOS-Abfrage, 2013

 
Abbildung 25 Lage städtischer Sportstätten in Ratzeburg 

 
Sportstätten im 
Umland 

Die Umlandgemeinden Bäk, Buchholz, Einhaus, Kittlitz, 
Kulpin, Mechow, Mustin, Salem und Schmilau verfügen 
laut Amt Lauenburgische Seen über Bolzplätze. Sport-
plätze sind in der Gemeinde Ziethen und der Gemeinde 
Mustin vorhanden. Das Schullandheim in der Gemeinde 
Kittlitz weist darüber hinaus auch einen Sportplatz auf. 
Die Gemeinde Ziethen verfügt über einen Sportplatz, der 
insbesondere von der Fußballsparte des Spiel- und 
Sportvereins der Gemeinde Ziethen nachgefragt wird. 
Zudem verfügt die Gemeinde Ziethen über eine Skater-
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anlage.  
 
Der Sportplatz der Gemeinde Mustin wird von der Fuß-
ballsparte des Mustiner Sportvereins e.V. von 1973 ge-
nutzt, deren Vereinsheim direkt daneben angrenzt. Hier 
befinden sich auch die Umkleidekabinen für die Sportler. 

 
Handlungsbedarf: 
Städtische Sport-
stätten 

Hinsichtlich der Sportstätte der Lauenburgischen Gelehr-
tenschule (LG-Schule) und der Riemannsportstätte als 
wichtigste Sportzentren diesseits und jenseits der Alt-
stadtinsel Ratzburgs besteht Sanierungsbedarf. Für die 
Sportstätte der LG-Schule auf dem St. Georgsberg wird 
folgender Sanierungsbedarf festgehalten: 
 

• Erneuerung des Belags auf der Tartan-
bahn/Kunststofflaufbahn 

• Erneuerung der Zäune 
• Erneuerung der Tore 
• Installation einer automatischen Beregnungsan-

lage (Brunnenbau und Versenkungsanlage) 
 
Für die Riemannsportstätte in der Ratzeburger Vorstadt 
wird folgender Sanierungsbedarf festgehalten: 
 

• Erneuerung des Kunstrasenfeldes 
• Erneuerung des Belags der Laufbahn 
• Erneuerung der Ballfangzäune und Zäune allge-

mein 
 
Darüber hinaus wird angemerkt, dass auf dem Aufent-
haltsgelände der Pestalozzi Förderschule angrenzend an 
den Kunstrasenplatz Spielgeräte für die Schülerinnen 
und Schüler fehlen. 

 
Handlungsbedarf: 
Sportplätze im Um-
land 

Zwei Drittel des Sportplatzes der Gemeinde Ziethen be-
findet sich in Schattenlage großer Bäume (vgl. Abbildung 
26 Baumbestand und deutlich sichtbare Abnut-
zung des Sportplatzes der Gemeinde Ziethen). Dies 
führt bei Staunässe und häufiger Inanspruchnahme des 
Platzes zu Bodenerosion. Daher kann der Sportplatz der 
Gemeinde nicht durchgehend genutzt werden. Der SSV 
Ziethen weicht dann auf Sportplätze der umliegenden 
Gemeinden aus. Dies kann jedoch nur eine Zwischenlö-
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sung sein, da die Sportplätze bereits von anderen Sport-
vereinen stark frequentiert werden. Um das Problem 
langfristig zu beheben, müssen eine Drainage verlegt 
sowie ein Entwässerungs- und Belüftungssystem instal-
liert werden. 
 
Die Umkleidekabinen des Mustiner Sportvereins sind in 
keinem guten Zustand. Hier wird Bedarf eines Abrisses 
und Neubaus gesehen. 
 

 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Sportplatz der Gemeinde Ziethen
Luftbildaufnahme der Bodenerosion 

Quelle: Google-Earth, 2013

 
Abbildung 26 Baumbestand und deutlich sichtbare Abnutzung des Sportplat-

zes der Gemeinde Ziethen  

 
Handlungsbedarf: 
Sanierung der 
Kleinbahndamm-
brücke 

Die Kleinbahndammbrücke verbindet das Südufer der 
Altstadtinsel mit dem Kleinbahndamm, der die Vorstadt 
mit der Altstadtinsel Ratzeburgs verbindet. Insbesondere 
bei Großsportveranstaltungen wie dem Inseltriathlon 
wird die Brücke stark frequentiert. Aber auch im Alltag 
stellt sie ein wichtiges Bindeglied zwischen der Altstadt- 
insel und der Vorstadt als Hauptfahrradstrecke und Not-
rettungsweg dar (vgl. Kapitel 3.6). Die Brücke ist derzeit 
in keinem guten Zustand und muss dringend saniert 
werden. So war sie im Jahr 2013 zum Teil nur einge-
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schränkt nutzbar (vgl. Abbildung 27).  
 

 

Abbildung 27 Eingeschränkte Nutzung der Kleinbahndammbrücke im Som-
mer 2013 (Quelle: GEWOS, 2013) 

 
Handlungsbedarf: 
Ausbau von Trend-
sportarten 

Hinsichtlich weiterer Sportangebote insbesondere für 
Jugendliche wie die Installation weiterer Skateranlagen 
wird Handlungsbedarf gesehen, da eine Skateranlage in 
Ziethen als unzureichend gesehen wird. Derzeit lagert 
bereits eine Skateranlage im Bauhof Ratzeburg, die von 
der Stadt Lübeck der Stadt Ratzeburg zur Verfügung 
gestellt wurde. 
 
Zudem wurde in der Arbeitsgruppe der Wunsch von 
Tanzangeboten in Ratzeburg geäußert. Dieser Hand-
lungsbedarf wurde an den Vorstand des Ratzeburger 
Sportvereins herangetragen, der derzeit eine Umsetzung 
in Form von Raumbedarf, Kursleitern und ausreichender 
Nachfrage prüft. 
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3.2.2. Bereich Freizeit & Erholung 

Freizeit- und Nah-
erholungsangebote 

Der Naturpark Lauenburgische Seen verfügt mit seiner 
abwechslungsreichen Seenlandschaft über zahlreiche 
Naherholungsqualitäten für das die Stadt Ratzeburg und 
Umlandgemeinden. Hier ist zum einen der europäische 
Fernwanderweg zu nennen, der entlang des Südufers 
der Altstadtinsel Ratzeburgs dem Verlauf der ehemaligen 
Kleinbahn folgt. Zum anderen verfügt der Untersu-
chungsraum über zahlreiche Rad- und Wanderwege. 

 
Attraktive, zent-
rumsnahe Naher-
holungs- und Frei-
zeitangebote vor-
handen 

Ratzeburg verfügt über attraktive, zentrumsnahe Naher-
holungs- und Freizeitangebote. In diesem Zusammen-
hang ist der Rundwanderweg um den Küchensee, die 
eine beliebte Jogging- und Nordic-Walking-Strecke zu 
nennen neben dem Rundwanderweg um den Kleinen 
Küchensee, auch Stadtsee genannt. Auch der Kurpark 
mit der Süduferpromenade in direkter Seelage oder die 
Schlosswiese am Domsee bieten den Bewohnerinnen 
und Bewohnern vor Ort hohe Naherholungsqualitäten. 
 

 Darüber hinaus verfügt die Stadt Ratzeburg über einen 
Kleingartenverein und angrenzenden Medizinwald an der 
Schmilauer Straße, den Baumpark an der Möllner Stra-
ße. Zudem bieten die bis in die Stadt reichenden Wäl-
der, der Fuchswald auf dem St. Georgsberg und das 
Bäker Gehölz in der Ratzeburger Vorstadt Naherho-
lungsqualitäten. 
 

Freizeit- und Nah-
erholungsflächen 
nicht barrierefrei 

Als wesentlicher Handlungsbedarf wird die fehlende bar-
rierefreie Zugänglichkeit und Passierbarkeit von Naher-
holungs- und Freizeitangeboten in Ratzeburg gesehen. 
So gibt es derzeit keinen barrierefrei gestalteten Wan-
derweg im Untersuchungsgebiet. So verhindern bei-
spielsweise die Treppenstufen am Palisadenweg einen 
barrierefreien Rundweg entlang des Stadtsees, zudem 
ist der lose Untergrund je nach Wetterlage nicht immer 
barrierefrei. Der Zugang von der Kleinbahnbrücke zum 
Palisadenweg am Westufer des kleinen Küchensees ist 
nur über Stufen möglich. Zudem stellen die Schotterwe-
ge für Menschen, die auf Gehhilfen angewiesen sind, 
eine Barriere dar.  
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 Weiterhin sollte eine Sanierung der Kleinbahnbrücke 
erfolgen. Hier wird Handlungsbedarf gesehen. Auch der 
Kurpark am Südufer der Altstadtinsel ist derzeit nicht 
barrierefrei zugänglich bzw. gestaltet. Da die Route ent-
lang der Promenade am Südufer insbesondere von Fahr-
radfahrern stark frequentiert wird, wird hier der Bedarf 
einer klaren Abgrenzung des Rad- und Fußweges gese-
hen. Zur Belebung des derzeit recht eintönig gestalteten 
Kurparks wird zudem die Einrichtung eines Mehrgenera-
tionenfitnessparcours als Teil der Nordic-Walking- und 
Joggingstrecke um den Küchensee von den Teilnehmern 
der Arbeitsgruppe befürwortet. 

 
Badestellen des 
Untersuchungsge-
bietes  

Mit seinen zahlreichen Badestellen bietet die Seenland-
schaft der Gemeinden des Untersuchungsraumes eine 
hohe Lebensqualität. Zum Teil werden die Badestellen in 
der Saison direkt vor Ort von der DLRG überwacht. Dar-
über hinaus verfügt die DLRG über ein mobiles Ret-
tungsfahrzeug mit angehängtem Schlauchboot, um auch 
dort zum Einsatz kommen zu können, wo selbst kein 
Team vor Ort ist. 

 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Badestelle Pogeez *

Badestelle 
Buchholz

Badestelle Bäk *
Badestelle Einhaus

Badestelle Mustin

Badestelle 
Salem

Badestelle Aqua Siwa *
Strandbad Ratzeburg/ 

Badestelle-Schlosswiese *

Badestelle
*mit DLRG-Aufsicht vor Ort

2 Badestellen Liegewiese 
Farchau

Badestelle Römnitz Campingplatz

Badestelle Campingplatz Salemer See

Badestellen in Ratzeburg und Umlandgemeinden

Quelle: GEWOS-Abfrage 2013

 
Abbildung 28 Badestellen im Untersuchungsgebiet des Zukunftskonzeptes 

Daseinsvorsorge 
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Barrierefreie Bade-
stelle 

Eine derzeitige Nutzung der lokalen Badestellen ist für 
mobilitätseingeschränkte Personen nicht möglich. Hier 
besteht Handlungsbedarf. So existiert an der Badestelle 
vor dem Aqua Siwa zwar eine barrierefreie Toilette, ein 
barrierefreier selbständiger Zugang zum Wasser ist je-
doch für Menschen, die in ihrer Mobilität eingeschränkt 
sind, derzeit nicht möglich. Auch im Umland sind die 
Badestellen hinsichtlich einer barrierefreien Gestaltung 
zu prüfen. So weist die Badestelle der Gemeinde Pogeez 
Sanitäranlagen auf, diese sind jedoch nicht barrierefrei 
gestaltet, auch hier besteht Handlungsbedarf. 
 

Instandsetzung des 
Stadtbads Ratze-
burg 

Das Strandbad, die Seebadeanstalt Schlosswiese, befin-
det sich derzeit in einem heruntergekommenen Zustand. 
Hier wäre eine Instandsetzung und gleichzeitig barriere-
freie Gestaltung wünschenswert. 

 
Instandsetzung des 
Rundwanderweges 
um den Küchensee 

Derzeit befindet sich der Rundwanderweg um den Kü-
chensee in einem schlechten Zustand, der die Nutzung 
einschränkt. Daher wird hier der Bedarf einer Instand-
setzung und ggf. eines Ausbaus der Wegeführung gese-
hen. 

 
 

3.3 Familie 

Vermehrte Berufs-
tätigkeit der Eltern 

Derzeit findet ein tief greifender Wandel der Institution 
Familie statt, der eine Anpassung einiger gesellschaftli-
cher Bereiche erforderlich macht. Das traditionelle Fami-
lienmodell mit dem Vater als Alleinverdiener wird von 
einer zunehmenden Müttererwerbstätigkeit konterka-
riert. So sehen sich immer mehr Eltern der Herausforde-
rung gegenübergestellt, während der Arbeitszeiten die 
Betreuung ihrer Kinder sicherzustellen. Zunehmend lö-
sen sich in einer räumlich flexibler werdenden Gesell-
schaft familiäre Netzwerke auf. Die Großeltern und Ver-
wandten wohnen oftmals zu weit entfernt, um einen Teil 
der Betreuung der Kinder zu übernehmen.  

Vor dem Hintergrund der sich wandelnden Haushalts-
strukturen und Erwerbsarrangements der Eltern steigt 
die Nachfrage nach flexiblen Betreuungsmöglichkeiten. 
Betreuungseinrichtungen sehen sich zunehmend der 
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Herausforderung gegenübergestellt, eine ganztägige 
Betreuung für Kinder und Jugendliche auch in den Ferien 
umzusetzen. Ein umfangreiches und qualitativ hochwer-
tiges Betreuungs- sowie Freizeitangebot für Kinder und 
Jugendliche wird folglich zu einem entscheidenden 
Standortfaktor. 

 
Schwerpunkte des 
Handlungsfeldes 
„Familien“ 

Im Rahmen des ZKDV wurden folgende Schwerpunkte 
gesetzt: 

• Kinderbetreuung (0-6 Jahre) in Ratzeburg und 
dem Umland 

• Schulen, Nachmittags- und Ferienbetreuung 
• Jugendarbeit 

Es folgt die Darstellung des Status Quo der einzelnen 
Themenbereiche sowie der ermittelte Handlungsbedarf. 

 

3.3.1. Kinderbetreuung (0-6 Jahre) in Ratzeburg und dem Umland 

 In Ratzeburg und den Umlandgemeinden erfolgt die 
Betreuung der Kinder bis zum Schuleintritt in verschie-
denen Einrichtungen. Im Vordergrund stehen die Kinder-
tagesstätten bzw. die Kindergärten. Darüber hinaus 
übernehmen Tagespflegepersonen die Betreuung von 
Kindern. In Ratzeburg und den Umlandgemeinden be-
stehen überdies Kinderspielkreise. 
 

Kindertagesstätten 
in Ratzeburg 

Insgesamt befinden sich sechs Kindertagesstätten inner-
halb der Stadtgrenzen Ratzeburgs (vgl. Abbildung 29). 
Alle Kindergärten auf städtischem Gebiet nehmen Kinder 
zwischen einem und sechs Jahren auf. Hierbei handelt 
es sich unter anderem um den städtischen Domkinder-
garten, der im Norden der Altstadtinsel liegt. Es gibt 
weiterhin im Stadtteil St. Georgsberg die Kindergärten 
„Die wilde 13“ der AWO Schleswig-Holstein, „Zipfelmüt-
ze“ der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde St. 
Georgsberg sowie „Mauseloch“, dessen Träger der Ver-
ein Kinderbetreuung für Ratzeburg e.V. ist. Im Stadtteil 
Vorstadt auf der gegenüberliegenden Seite des Küchen-
sees befinden sich die Standorte des St. Petri-
Kindergartens „Hand in Hand“ und das Montessori Kin-
derhaus einer 2007 gegründeten Elterninitiative. 
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Platzkapazitäten 
und Angebot 

Insgesamt wird zwischen Halbtags-, Ganztags- und Drei-
viertelplätzen unterschieden. Es stehen derzeit in Ratze-
burg 115 Halbtagsplätze zur Verfügung und 275 Nach-
mittags- oder Ganztagsplätze. Damit wird der steigenden 
Nachfrage nach Ganztagsangeboten Rechnung getragen. 
Die Betreuungszeiten liegen in der Regel zwischen 8.00 
und 17.00 Uhr (vgl. Abbildung 29). Alle Einrichtungen 
bieten die Möglichkeit einer Ganztagsbetreuung. Damit 
sind in Ratzeburg die Einrichtungen gut auf die vermehr-
ten Nachfragen nach Nachmittagsbetreuung eingestellt. 
Von den Kindergartenplätzen werden insgesamt 85 Plät-
ze für Kinder unter drei Jahren vorgehalten, denn seit 
dem Rechtsanspruch auf Kinderbetreuung zwischen dem 
ersten und dritten Lebensjahr steigt auch in diesem Be-
reich die Nachfrage. Drei Einrichtungen betreuen bis zu 
drei Kinder in Einzelintegration. Das bedeutet, dass ein 
Kind mit Behinderung in einer Regelgruppe aufgenom-
men und  betreut wird, ohne dass die Einrichtung spezi-
ell geschultes Personal an die Seite des Kindes stellt. Der 
Kindergarten der AWO bietet die Betreuung von Kindern 
mit Handicap in einer gesonderten Integrationsgruppe 
Abbildung 30). In Ratzeburg gibt es in zwei Einrichtun-
gen jeweils eine Waldgruppe, in der viel Zeit mit den 
Kindern im Freien verbracht wird. In Ratzeburg besteht 
im städtischen Kindergarten die Möglichkeit, das Kind 
während der Schließzeiten in der Einrichtung betreuen 
zu lassen. 
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Betreuungszeiten der Kitas in Ratzeburg
Städt. Dom-
kindergarten

AWO-Kita
„Die wilde 13“

St. Petri
„Hand in 

Hand“
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Betreuung nur für einige 0- bis 6-Jährige, da AG-Gruppe Betreuung für jedes Kita-Kind

Quelle: GEWOS-Abfrage 2013

 
Abbildung 29 Betreuungszeiten der Kitas in Ratzeburg 

 
Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Gruppe wird angeboten

Betreuungsarten der Kitas in Ratzeburg
Städt. Dom-
kindergarten

AWO-Kita
„Die wilde 13“

St. Petri
„Hand in Hand“

Kita 
„Zipfelmütze“ Montessori Kita Kita 

"Mauseloch"

Regelgruppe

Krippe

Regel-I

Integrationsgruppe

AG

Waldgruppe

Frühdienst

Mittagsdienst

Nachmittagsdienst

• Regelgruppe: 3- bis 6- jährige Kinder

• AG: 0- bis 6-jährige Kinder (höchstens fünf Kinder unter 3 Jahren)

• Regel-I: Integrationsgruppe für 0- bis 6-jährige Kinder (höchstens 3 Kinder mit Förderbedarf, 14 Kinder ohne 

Behinderungen)

• Früh-, Mittags- und Spätdienst: 0- bis 6-jährige Kinder (für berufstätige Eltern)

Legende: Quelle: GEWOS-Abfrage 2013

 
 

 
Abbildung 30 Betreuungsarten der Kitas in Ratzeburg 
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Allgemeine Auslas-
tung 
 
 
 

Entsprechend der Fortschreibung des Kita-Bedarfsplans 
der Stadt Ratzeburg standen 2013 insgesamt 85 Krip-
penplätze und 390 Plätze für Kinder zwischen 3 und 6,5 
Jahren zur Verfügung. Das entspricht einer Betreuungs-
quote in Krippen oder Kitas für U3-Kinder von 29,1 % 
(Stand: Dezember 2012). Fließen die verfügbaren Plätze 
der Tagespflege in die Betrachtung ein, steigt die Quote 
auf 36,2 %. Die Betreuungsquote der Kita-Plätze für 
Kinder ab drei Jahren liegt hingegen bei 87,8 %. Zu-
sammen mit den Spielkreisen und der Tagespflege steigt 
die Betreuungsquote in der Stadt bis auf 91,9 %. Die 
Auslastung der einzelnen Gruppen ist gut. Einige Einrich-
tungen sind zwar am Ende ihrer räumlichen Kapazitäten 
angelangt, doch da zu Beginn des Kindergartenjahres 
(August 2013) erstmalig nicht alle Plätze belegt waren 
und die Kinderzahlen laut der Bevölkerungsprognose 
(vgl. Kapitel 2) bis zum Jahr 2025 rückläufig sind, ist die 
Entwicklung der Anmeldezahlen in den kommenden Jah-
ren zunächst zu beobachten. 

 
Kinderbetreuung in 
den Umlandge-
meinden 

In fünf der 16 Umlandgemeinden gibt es insgesamt 
sechs Kindergärten, in denen circa 200 Kinder betreut 
werden (vgl. Abbildung 31). Darunter  können in vier 
Einrichtungen Kinder unter drei Jahren aufgenommen 
werden. Diese Einrichtungen sind die Kita Mustin der 
evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Mustin, Kita 
Bäk (Träger: Kinderspielkreis Bäk e.V.), Kita Buchholz 
unter dem Träger der evangelisch-lutherischen Kirchen-
gemeinde St. Georgsberg und die Gemeinde-Kita 
Ziethen. Die Kita der Gemeinde Schmilau sowie die 
Waldkindertagesstätte „Wurzelzwerge“ in Mustin bieten 
Kinderbetreuung in Regelgruppen an (vgl. Abbildung 
32). Im Umland gibt es keine Regel-Integrationsgruppen 
wie in der Stadt Ratzeburg. Auf Anfrage ist die Aufnah-
me von Kindern mit Handicap jedoch in den meisten 
Einrichtungen möglich. Nur in drei von sechs Einrichtun-
gen reichen die Betreuungszeiten über 15.00 Uhr hinaus. 
Derzeit haben die Einrichtungen in den Sommerferien 
und über die Weihnachtsfeiertage, als auch zum Teil im 
Frühjahr und Herbst geschlossen. Notgruppen, in denen 
in diesen Zeiträumen eine alternative Betreuung angebo-
ten wird, bestehen nicht. 
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Handlungsbedarf: 
Betreuungszeiten 
im Umland organi-
sieren 

Es besteht Handlungsbedarf im Bereich der Ferienbe-
treuung in den Umlandgemeinden. Berufstätige Eltern-
können Schließzeiten von bis zu sechs Wochen nicht 
überbrücken bzw. sie können ihren Urlaub nicht gleich-
zeitig nehmen. So kommt es zu Konstellationen, in de-
nen die Eltern den Urlaub zeitversetzt nehmen. In der 
Konsequenz hat die Familie nicht die Möglichkeit ge-
meinsam die Ferienzeit zu verbringen. 

 
Auslastung der 
Kitas im Umland 

Die Kapazitäten der einzelnen Kindergärten sind ausge-
lastet. Wartelisten bestehen und die Nachfrage vor allem 
an Krippenplätzen steigt. In den Umlandgemeinden gibt 
es laut Angaben des Bedarfsplans des Amtes Lauenbur-
gische Seen 164 Kinder unter drei Jahren, die derzeit zu 
33,5 % mit Krippenplätzen (ohne Tagespflege) versorgt 
werden. Kita-Plätze stehen insgesamt 165 für 185 Kinder 
im Untersuchungsgebiet bereit. Das entspricht einer Be-
treuungsquote von 89,2 % in den Umlandgemeinden. 
Die Kita in Buchholz hat bereits ihre Räumlichkeiten aus-
gebaut und eine dritte Gruppe eröffnet, sieht aber wei-
terhin Bedarf an zusätzlichen Plätzen. Auch die Träger 
der Kindergärten in Schmilau und Mustin verhandeln 
über einen Ausbau. Die Kita Mustin hat im August 2013 
eine Kleinstkrippengruppe mit fünf Plätzen im Pastorat 
eingerichtet. Diese Gruppe ist zunächst auf ein Jahr be-
grenzt und wird fortbestehen, sollte sich die kleine 
Gruppe etablieren. Die Kita Bäk steht derzeit ebenfalls 
vor der Herausforderung die Einrichtung um fünf Krip-
penplätze zu erweitern. Die Kita Bäk kann jedoch auf 
den Bedarf aufgrund der fehlenden personellen und 
räumlichen Kapazitäten bei gleichzeitig angespannter 
Haushaltslage derzeit nicht reagieren. 
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Betreuungszeiten der Kitas in den Umlandgemeinden

Betreuung nur für einige 0- bis 6-Jährige, da AG-Gruppe Betreuung für jedes Kita-Kind
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Abbildung 31    Betreuungszeiten der Kitas in den Umlandgemeinden 
 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Gruppe wird angeboten

Betreuungsarten der Kitas in den Umlandgemeinden

• Regelgruppe: 3- bis 6- jährige Kinder

• AG: 0- bis 6-jährige Kinder (höchstens fünf Kinder unter 3 Jahren)

• Regel-I: Integrationsgruppe für 0- bis 6-jährige Kinder (höchstens 3 Kinder mit Förderbedarf, 14 Kinder ohne 

Behinderungen)

• Früh-, Mittags- und Spätdienst: 0- bis 6-jährige Kinder (für berufstätige Eltern)

Legende:

Kita Bäk
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kindergarten
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Schmilau Kita Ziethen
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Quelle: GEWOS-Abfrage 2013

 

Abbildung 32 Betreuungsarten in den Umlandgemeinden 
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Tagesmütter in 
Ratzeburg und den 
Umlandgemeinden 

In Ratzeburg ist die Fachberatung Kindertagespflege in 
die Verwaltung integriert. Sie ist in Kooperation mit der 
evangelischen Familienbildungsstätte zuständig für die 
Beratung, Betreuung und Qualifizierung sowie Tages-
mütter  der Vermittlung von Tagesmüttern. In den Um-
landgemeinden werden insgesamt 28 Kinder durch zerti-
fizierte Tagesmütter betreut2 (vgl. Abbildung 33). Damit 
werden 9,2 % aller Kinder bis zum Einschulalter, die in 
den Umlandgemeinden wohnen, von Tagesmüttern be-
treut. In Ratzeburg ist dies bei 27 Kindern unter drei 
Jahren nach Angaben der Kita-Bedarfsplanung der Fall 
(Stand Dezember 2012). Im Kreis Herzogtum Lauenburg 
gibt es im ersten Quartal des Jahres 2013 insgesamt 131 
zertifizierte Tagesmütter, die 471 Kinder betreuen. Da-
mit sind es im Kreis lediglich 4,9 % aller Kinder unter 
sechs Jahren, die von einer Tagesmutter betreut wer-
den. 

 
Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Zertifizierte Tagesmütter im Ratzeburger Umland
Umlandgemeinden
(Stand: 2. Halbjahr 2012)

 Betreuung von insges.                                   
28 Kindern:
 Einhaus: 4
 Buchholz: 1
 Fredeburg: 1
 Harmsdorf: 1
 Kulpin: 1
 Mustin: 2
 Pogeetz: 4
 Salem: 4
 Schmilau: 6
 Ziethen: 4

Kreis Herzogtum Lauenburg
(Stand: 31. März 2013)

 131 Tagesmütter:

 Betreuung von insges. 
471 Kinder

 374 Kinder „unter 3“
 60 Kinder 3-6 Jahre
 37 Kinder 6-12 (Ausnahme:    

max. 14 Jahre)

Quelle: GEWOS-Abfrage 2013

 
Abbildung 33 Zertifizierte Tagesmütter im Ratzeburger Umland 

  

2 Die Angebote der Betreuung durch Tagesmütter oder -väter konnte in den Gemeinden 
Bäk, Kittlitz und Römnitz nicht erfasst werden. 
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Spielkreise als er-
gänzende Betreu-
ungsangebote 

Das Konzept der Spielkreise zeichnet sich durch seine 
Altersmischung der Kinder, der begrenzten Gruppenstär-
ke auf maximal 15 Kinder sowie die Elternmitarbeit aus. 
In Ratzeburg wird von der Familienbildungsstätte ein 
Spielkreis angeboten, in dem bis zu 12 Kinder ab dem 
zweiten Lebensjahr betreut werden. Das Angebot in Rat-
zeburg findet an zwei Tagen, Dienstag und Mittwoch, 
von 8.45 bis 11.45 Uhr statt. Auch in den Umlandge-
meinden gibt es zwei Spielkreise. Die Kinderspielkreise 
Kulpin und Buchholz entstanden vor einigen Jahren 
durch Elterninitiativen. Der „Spielkreis Kulpiner Kinder“ 
findet von Montag bis Freitag zwischen 8.00 und 12.00 
Uhr statt. Betreut werden zwischen zehn und zwölf Kin-
der. In Buchholz betreut der „Kinderspielkreis Buchholz 
e.V.“ an drei Tagen (Dienstag, Mittwoch, Freitag) zwi-
schen 8.00 und 12.00 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus bis 
zu zehn Kinder. 

 
Handlungsbedarf: 
Kooperation zwi-
schen Stadt und 
Umland 

Die Gemeinde Bäk benötigt fünf weitere Krippenplätze. 
Aufgrund der knappen Haushaltslage der Gemeinde er-
hofft sich die Gemeinde Bäk eine alternative Lösung. 
Demnach soll in Kooperation mit der Stadt Ratzeburg 
das Krippenangebot der städtischen Kita erweitert wer-
den. Zwar müssten die Eltern aus Bäk einen weiteren 
Anfahrtsweg bewältigen, dennoch stellt eine Kooperation 
derzeit eine Lösung dar.  
 
Generell funktioniert die Kooperation und Vernetzung 
der Kinderbetreuungseinrichtungen (Träger und Leite-
rinnen) innerhalb der Stadtgrenzen zufriedenstellend. 
Auf der regelmäßigen Kita-Konferenz kann sich ausge-
tauscht und gemeinsame Projekte initiiert werden. Im 
Umland sind in puncto Vernetzung der Kitas Defizite 
ersichtlich. Zudem besteht seitens der Leiterinnen im 
Umland der Wunsch, mit den Trägern und Leiterinnen in 
Ratzeburg regelmäßige Treffen zu veranstalten, um den 
Austausch und die Zusammenarbeit zu verbessern. 
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3.3.2. Schulen, Nachmittags- und Ferienbetreuung 

 Alle Schularten sind in Ratzeburg vertreten. Es gibt eine 
Grundschule, die seit 2009 an zwei Standorten ansässig 
ist (St. Georgsberg und Vorstadt). Die Gemeinschafts-
schule Lauenburgische Seen liegt in der Vorstadt. Hier 
können Haupt- und Realschulabschlüsse erworben wer-
den. Die Lauenburgische Gelehrtenschule Ratzeburg ist 
das örtliche Gymnasium. Darüber hinaus ist mit der 
Pestalozzischule auch ein Förderzentrum mit dem 
Schwerpunkt Lernen vor Ort vertreten. 
 

Grundschule Rat-
zeburg: St. Georgs-
berg und Vorstadt 

Die Grundschule Ratzeburg geht aus der Zusammenle-
gung der Grund- und Hauptschule St. Georgsberg und 
der Grundschule Vorstadt zu Beginn des Schuljahres 
2009/2010 hervor. Sie besteht an den beiden Standorten 
St. Georgsberg und Vorstadt. Träger ist der Schulver-
band Ratzeburg. 
 
Die Einzugsgebiete unterscheiden sich wie folgt: Zur 
Grundschule St. Georgsberg gehen die Kinder aus dem 
westlichen Stadtgebiet sowie der umliegenden Dörfer 
und am Standort Vorstadt werden Kinder aus dem östli-
chen Stadtteil und Umland unterrichtet. An beiden Schu-
len wurden im Schuljahr 2011/2012 rund 640 Kinder 
beschult. Für Kinder der dritten und vierten Klassenstufe 
besteht die Möglichkeit, an Arbeitsgemeinschaften teil-
zunehmen. Inhaltlich können die teilnehmenden Kinder 
an beiden Standorten verschiedene Arbeitsgemeinschaf-
ten aus den Bereichen Musik, Sport, Kunst, Textiles 
Werken, Verkehrserziehung, Plattdeutsch, Englisch, 
Französisch oder Computerunterricht wählen. 

 
Gemeinschafts-
schule Lauenburgi-
sche Seen 

Die Gemeinschaftsschule Lauenburgische Seen liegt 
ebenfalls in der Vorstadt. Insgesamt werden seit Beginn 
des neuen Schuljahres 2013/2014 ca. 720 Schülerinnen 
und Schüler von der fünften bis zur zehnten Klasse un-
terrichtet. Aufgrund des umfangreichen Sanierungsbe-
darfes der Schulgebäude wurden alte Gebäudetrakte 
abgerissen und durch einen Neubau auf dem Gelände 
der alten Grund- und Hauptschule Vorstadt ersetzt. Es 
fehlen allerdings weiterhin vier Klassenräume.  
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Zudem ist in Kooperation mit dem Berufsbildungszent-
rum in Mölln die Einrichtung einer kooperativen, gymna-
sialen Oberstufe geplant. Derzeit besteht bereits eine 
Kooperation mit der Lauenburgischen Gelehrtenschule 
vor Ort, sodass Übergänge zwischen den Schulen mög-
lich. 

 
Pestalozzischule Die Pestalozzischule ist das örtliche Förderzentrum mit 

dem Schwerpunkt „Lernen“ und liegt auf der Altstadtin-
sel. Hier werden derzeit 41 Schülerinnen und Schüler 
von der vierten bis zur zehnten Klasse betreut, beschult 
und beim Übergang in die berufliche Bildung begleitet. 
Zudem unterstützen die Lehrkräfte der Pestalozzischule 
die allgemeinbildenden Schulen in Ratzeburg bei Fragen 
der individuellen Förderung und Förderdiagnostik. Prä-
ventionsarbeit wird in den Schulen als auch in den Kin-
dergärten geleistet. 

 
Lauenburgische 
Gelehrtenschule 

Bei der Lauenburgischen Gelehrtenschule handelt es sich 
um das städtische Gymnasium an der Bahnhofsallee (St. 
Georgsberg), an dem derzeit rund 1.000 Schülerinnen 
und Schüler unterrichtet werden. Der Träger der Schule 
ist die Stadt Ratzeburg. Für Schülerinnen und Schüler 
mit zusätzlichem Förderbedarf werden Trainingskurse in 
den entsprechenden Fächern angeboten. Kinder und 
Jugendliche, die Interesse an vertiefenden und ergän-
zenden Kursen haben, können aus der Palette der Ar-
beitsgemeinschaften und Wahlfachangebote wählen. 
Derzeit bestehen ca. acht Angebote an verschiedenen 
Arbeitsgemeinschaften. Die Lauenburgische Gelehrten-
schule unterstützt Sportschülerinnen und -schüler und 
kooperiert mit dem ansässigen Olympiastützpunkt. 

 
Die Offene Ganz-
tagsschule Ratze-
burg (OGS) 

Der Schulverband Ratzeburg hat das Konzept der Offe-
nen Ganztagsschule an drei Standorten initiiert. Die Of-
fene Ganztagsschule startete zu Beginn des Schuljahres 
2007/08 an zunächst zwei Standorten (Grundschule 
Vorstadt und St. Georgsberg). Im Jahr 2009 kam der 
Standort an der Gemeinschaftsschule Ratzeburg hinzu. 
Die Pestalozzischule nimmt auch teil.  
 
Die Offene Ganztagsschule richtet sich an Eltern, die 
über die Kernschulzeiten hinaus berufstätig sind oder 
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ihre Kinder gerne unter Gleichaltrigen betreut wissen 
möchten. Entrichtet wird seitens der Eltern eine Benut-
zungsgebühr, die die Hausaufgabenbetreuung und die 
Teilnahme an den allgemeinen Kursen gewährleistet. 
Bezuschusst wird die Finanzierung der Offenen Ganz-
tagsschule vom Land Schleswig-Holstein, dem Kreis Her-
zogtum Lauenburg sowie dem Schulverband Ratzeburg. 
Es besteht überdies die Möglichkeiten die Kinder gegen 
eine zusätzliche Gebühr zu Mittag verpflegen zu lassen. 
Darüber hinaus gibt es Optionen, das Kind bei der Früh-
betreuung (6.45 bis 8.45 Uhr) oder der Spätbetreuung 
(16.00 bis 17.00 Uhr) anzumelden. In Kooperation mit 
weiteren Einrichtungen und Vereinen in Ratzeburg und 
Umgebung bestehen auch Kurse, bei denen zusätzliche 
Kosten anfallen (z.B. mit der Kreismusikschule). Einen 
Preisnachlass gibt es bei Geschwisterkindern und Kin-
dern, deren Eltern Arbeitslosengeld II beziehen. Derzeit 
sind am Standort der Grundschule St. Georgsberg 120 
Kinder angemeldet. Hier werden 14 Kursangebote im 
Schuljahr 2013/2014 angeboten. Die Grundschule Vor-
stadt betreut 100 Schülerinnen und Schüler. Das OGS-
Team organisiert insgesamt 12 Kursangebote. An den 
Kursen der Gemeinschaftsschule nehmen 26 Kinder und 
Jugendliche teil. Aufgrund der geringeren Nachfrage gibt 
es hier lediglich vier Kurse. 

 
Handlungsbedarf: 
Lückenloses Be-
treuungssystem für 
Kinder und Jugend-
liche 

In der Anfangszeit der Offenen Ganztagsschule bestand 
die Befürchtung, dass durch die Einführung der OGS die 
Teilnehmerzahlen in außerschulischen Einrichtungen  
und Vereinen abnehmen. Doch die Offene Ganztags-
schule eröffnet Möglichkeiten, in Kooperation Angebote 
bereitzustellen und die Kinder und Jugendlichen auf die-
se Art und Weise im Sinne von Schnupperkursen an 
Sport und andere Aktivitäten heranzuführen. Inzwischen 
hat sich die OGS etabliert. Die Kinder und Jugendlichen 
können wahlweise fünf oder drei Tage an der OGS teil-
nehmen und somit  an anderen Tagen Angebote anderer 
Vereine nach Schulschluss wahrnehmen. Notwendig ist 
die Absprache und Kooperation zwischen den Vereinen 
und den Schulen hinsichtlich gemeinsam organisierter 
Kurse. Als problematisch wird die zeitliche Lücke zwi-
schen den OGS-Kursen als auch zwischen OGS-
Angeboten und Trainingszeiten bzw. alternativem 
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Nachmittagsangebot gesehen, in der insbesondere jün-
gere Schülerinnen und Schüler nicht betreut werden. 
Das gilt insbesondere für Kinder von der fünften bis zur 
siebten Klasse. Aus diesem Grund besteht das Ziel, diese 
Lücken in Kooperation zwischen den Schulen und Verei-
nen zu schließen. 

 
Ferienangebote Für Kinder aus Ratzeburg und den Umlandgemeinden 

stehen diverse Ferienangebote zur Auswahl. In Ratze-
burg sind die zahlreichen Ferienangebote der Stadtju-
gendpflege Ratzeburg fest etabliert, die im Rahmen der 
Ferienpassaktionen mit Vereinen, Verbänden und Insti-
tutionen vor Ort initiiert werden. Angesprochen werden 
in erster Linie schulpflichtige Kinder bis hin zu jungen 
Erwachsenen. Die Angebote sind kostenfrei und eine 
Anmeldung ist nur bei einigen Kursen oder Workshops 
notwendig. Freizeiten und Fahrten werden primär vom 
Kreisjugendring Herzogtum Lauenburg organisiert. In 
den Ferien oder am Wochenende finden diverse Angebo-
te statt. Doch auch Tagesveranstaltungen werden ange-
boten. Die Angebote sind auf unterschiedliche Alters-
gruppen zugeschnitten. Alle Kinder aus dem Kreis kön-
nen sich somit für die Fahrten anmelden. Die Angebote 
sind jedoch kostenpflichtig. Eine Besonderheit ist die 
Ferienbetreuung durch die Offene Ganztagsschule in den 
ersten drei Wochen der Sommerferien (täglich von 7.00 
bis 17.00 Uhr). Es bestehen derzeit Überlegungen, das 
Ferienangebot der OGS auf die Oster- und Herbstferien 
auszuweiten. In den Sommerferien soll die Möglichkeit 
bestehen, die Kurse durchgehend anzubieten. 

 

3.3.3. Jugendarbeit 

 Kinder- und Jugendarbeit leisten die (Sport-)Vereine, 
Kirchen, (Jugend-)Feuerwehr, die Stadtjugendpflege und 
der Deutsche Kinderschutzbund des Kreisverbandes Her-
zogtum Lauenburg e.V. in Ratzeburg. Darüber hinaus ist 
der Internationale Bund mit der Jugendwerkstatt in der 
Vorstadt vertreten. Die Jugendwerkstatt Ratzeburg 
nimmt Jugendliche auf, die vom Jugendamt den Hinweis 
auf das Angebot erhalten. Die Teilnahme ist jedoch frei-
willig.  
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Die Stadt Ratzeburg und das Diakonische Werk Herzog-
tum Lauenburg fördern  ̶  unterstützt durch die Bürger-
stiftung  ̶ gemeinsam die Kinder- und Jugendeinrichtun-
gen „Stellwerk“ und „Gleis 21“ in Ratzeburg. 
 

Stellwerk Beim Stellwerk handelt es sich um das in der Vorstadt 
ansässige Kinder- und Jugendzentrum. Neben den über-
dachten Räumlichkeiten verfügt die Einrichtung über 
eine multifunktionale Freizeitfläche für Aktivitäten im 
Freien. Geöffnet hat das Stellwerk in der Regel von Mon-
tag bis Freitag am Nachmittag bis in die frühen Abend-
stunden.  

 
„Gleis 21“ Im Stadtteil St. Georgsberg befindet sich die interkultu-

relle Begegnungsstätte „Gleis 21“ mit integriertem Kin-
der- und Jugendtreff. An das Gleis 21 ist der Jugendmig-
rationsdienst angeschlossen. Geöffnet hat das Gleis 21 
für Kinder und Jugendliche mit und ohne Migrationshin-
tergrund. Die Öffnungszeiten sind in der Regel montags 
bis freitags nach der Schule bis in die frühen Abendstun-
den abhängig von den aktuellen Projekten.  
 
Die Ausstattung beider Kinder- und Jugendeinrichtungen 
ist umfassend. Es gibt Sportmöglichkeiten und -geräte, 
Freizeit-, Spiel- und Lernaktionen und multimediale Aus-
rüstungen. Im Hintergrund stehen pädagogische Kon-
zepte, die junge Menschen mit unterschiedlichem Hin-
tergrund zusammenführen und das Für- und Miteinander 
erproben. 

 
Aktuelle Jugend-
projekte 

In Ratzeburg wurde das gewaltpräventive Integrations-
projekt „Mach Mit“ ins Leben gerufen. Das Projekt mit 
einer Laufdauer von drei Jahren wird vom Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge gefördert. Die städtische 
Jugendarbeit legt dabei einen Schwerpunkt u.a. auf die 
aufsuchende und interkulturelle Arbeit insbesondere für 
benachteiligte Menschen zwischen 12 und 27 Jahren. 
Das Projekt ist bislang sehr erfolgreich verlaufen. Aller-
dings läuft das Projekt am 31. Oktober 2014 aus. Vom 
Verein Miteinander Leben e.V. wurde darüber hinaus das 
Projekt „Demokratie-Scouts“ ins Leben gerufen. Junge 
Menschen aus Ratzeburg, Mölln und Lauenburg setzen 
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sich mit jugendpolitischen Fragen auseinander. Die 
Scouts sind sehr engagiert und sorgen nachhaltig für 
Gehör bei den erwachsenen Wählern und kommunalen 
Politikerinnen und Politikern. Das Projekt wurde mit dem 
Deutschen Bürgerpreis für Schleswig-Holstein 2013 aus-
gezeichnet. Im Rahmen dieses Projektes äußerten die 
Jugendlichen den Wunsch, stärker an der Kommunalpoli-
tik zu partizipieren. Hieraus hervor ging das Projekt „My 
Voice - Demokratie beginnt doch nicht ab 18“ hervor. 
Jugendlichen wird ein Raum geschaffen, indem sie sich 
aktiv mit kommunalpolitischen Geschehnissen auseinan-
dersetzen und als ein Gremium Gehör finden. Das Pro-
jekt befindet sich in seinen Anfängen, so dass an dieser 
Stelle noch keine Aussagen über die Annahme des Pro-
jektes durch die Jugendlichen getroffen werden können. 

 
Handlungsbedarf: 
Fortführung des 
Projektes „Mach 
Mit!“ und er-
schwerter Umgang 
mit problemati-
schen Jugendlichen 

Der Stadt Ratzeburg und dem Diakonischen Werk ist 
sehr daran gelegen, die Arbeit des Jugendprojektes 
„Mach Mit!“ weiterzuführen. Ungeklärt ist bislang die 
Finanzierung bei Übernahme des Projektes. Zudem fin-
den derzeit kaum Angebote statt, in denen Übungs- so-
wie Kursleiterinnen und -leiter im Umgang mit Jugendli-
chen in diversen Problemlagen geschult werden. Es be-
steht folglich Bedarf, Kurse und Workshops anzubieten, 
um den Übungs- oder Kursleitern den Umgang mit den 
Kindern und Jugendlichen zu vereinfachen. 

 
 

3.4 Gesundheit & Pflege 

Herausforderungen Vor dem Hintergrund eines zukünftig steigenden Anteils   
von Senioren (ab 60 Jahren) und Hochbetagten (über 80 
Jahre) (siehe Kapitel 2.2 Zukünftige Bevölkerungs-
entwicklung) ist mit einem steigenden Anteil Pflegebe-
dürftiger insbesondere mit Demenz zu rechnen. Vor dem 
Hintergrund einer zukünftig ausreichenden medizini-
schen und pflegerischen Versorgung sollte insbesondere 
der Wunsch eines möglichst langen selbstbestimmten 
Alterns in den eigenen vier Wänden Berücksichtigung 
finden.  
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Arbeitsgruppe Ge-
sundheit, Sport und 
Erholung 

Das Thema „Gesundheit & Pflege“ wurde im Rahmen 
des Zukunftskonzeptes Daseinsvorsorge als Schwer-
punktthema bearbeitet. Im Rahmen der Bestandsanalyse 
wurde die allgemein und fachärztliche Versorgung neben 
den aktuellen lokalen Angeboten ambulanter und (teil-) 
stationärer Pflegedienstleiter untersucht. Des Weiteren 
werden im Folgenden sonstige medizinische Zentren und 
Dienstleister wie Apotheken und Sanitätshäuser aufgelis-
tet. Zeitgleich zu den Analysen des Zukunftskonzeptes 
Daseinsvorsorge tagte die kreisweite Regionalkonferenz 
zum Thema Demenz in Ratzeburg und Mölln. Als Ergeb-
nis der Konferenz ist ein Maßnahmenkatalog entstanden, 
der derzeit umgesetzt wird und Ergänzung zu den Pro-
jekten und Handlungsempfehlungen des Zukunftskon-
zeptes Daseinsvorsorge zu sehen ist. 

 
Lokale Hauptakteu-
re im Bereich Pfle-
ge und Gesundheit 
in Ratzeburg 

Die Hauptakteure im Bereich Gesundheit und Pflege stel-
len das Deutsche Rote Kreuz (DRK) und Röpersberg-
Gruppe. Das Deutsche Rote Kreuz betreibt neben einen 
stationären Senioren- und Pflegeheim zudem einen am-
bulanten Pflegedienst sowie das DRK-Krankenhaus Rat-
zeburg-Mölln mit Sitz in Ratzeburg. Die Röpersberg-
Gruppe ist ebenfalls breit aufgestellt und bietet neben 
der stationären Voll- und Kurzzeitpflege, einen hausin-
ternen ambulanten Pflegedienst, ein Alzheimer Therapie-
zentrum, eine teilstationäre Tagespflege sowie eine ge-
ronto-psychiatrische Pflege mit einem geschlossenen 
Bereich für Demenzkranke an. Darüber hinaus betreibt 
sie die Röpersbergklinik Ratzeburg GmbH- Fachklinik für 
Anschlussheilbehandlung (AHB) und onkologische Reha-
bilitation. Die Klinik für Geriatrie Ratzeburg GmbH (Klinik 
für Altersheilkunde) wird in Kooperation des DRK und 
der Röpersberg-Gruppe geleitet. 
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3.4.1. Bereich „Gesundheit (medizinische Versorgung)“ 

Steigende Arztbe-
suche mit zuneh-
mendem Alter 

Abbildung 34 belegt, dass mit zunehmendem Alter die 
Anzahl der Arztbesuche steigt. Insbesondere Hausärzte 
werden von Älteren verstärkt aufgesucht. Dies impliziert 
einen höheren Bedarf an medizinischen Fachkräften und 
Ärzten für die Stadt Ratzeburg und Umlandgemeinden 
vor dem Hintergrund eines wachsenden Anteils Älterer 
(siehe Kapitel 2.2 Zukünftige Bevölkerungsentwick-
lung).  
 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Quelle: Versorgungsatlas.de: Arztkontakte im Jahr 2007- Hintergründe und Analysen, 2012: 5

Arztkontakte 
Differenziert nach Altersgruppen und Facharztausrichtung

 
Abbildung 34 Arztkontakte differenziert nach Altersgruppe und Facharztaus-

richtung (Quelle: Versorgungsatlas, 2012) 

 
Bedarfsplanung der 
KV SH  

Die Bedarfsplanung der Kassenärztlichen Vereinigung 
Schleswig Holstein (KVSH) regelt, wie viele Ärzte sich in 
einer Region niederlassen dürfen. Die Bedarfsplanung 
wird mit Hilfe der so genannten Verhältniszahl geregelt. 
Sie definiert die Anzahl der Ärzte und niedergelassenen 
Psychotherapeuten auf die Zahl der Einwohner des je-
weiligen Planungsbereiches. Seit dem Jahr 2013 ist eine 
neue Bedarfsplanung in Schleswig-Holstein in Kraft ge-
treten. Mit Hilfe der neuen Bedarfsplanung soll bei-
spielsweise dem steigenden Anteil der Älteren mit Hilfe 
des so genannten Demografiefaktors Rechnung getra-
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gen werden. Daneben wurden die Planungsbereiche für 
die hausärztliche Bedarfsplanung modifiziert. Die bisher 
geltende Bedarfsplanung auf Kreisebene wurde zuguns-
ten einer kleinteiligeren Einteilung ersetzt, deren Aus-
dehnung sich an den zentralen Orten der Raumordnung 
orientiert (siehe Abbildung 35).  

 

 
Abbildung 35 Planungsbereich „Ratzeburg“ der Kassenärztlichen Vereinigung 

Schleswig-Holstein für die hausärztliche Versorgung (Quelle: 
KV SH, 2013) 

 
Sonderbedarfsre-
gelungen der KV SH 

Wenn ein Planungsbereich einen zusätzlichen Ärztebe-
darf gelten machen möchte, kann er einen Sonderbedarf 
bei der KV SH beantragen. Sonderbedarfe können so als 
Instrumente der Feinsteuerung der Versorgungssituation 
beschrieben werden. Damit ein Sonderbedarf gewährt 
wird, müssen folgende Mindestbedingungen erfüllt sein: 

• es muss eine unterdurchschnittliche Versor-
gungslage vorliegen 

• strukturelle Minimalvoraussetzungen vor Ort 
müssen erfüllt sein 

• bestehende Arztpraxen müssen wirtschaftlich 
tragfähig bleiben 
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Facharztbedarf im 
Planungsbereich 
Herzogtum Lauen-
burg 

In Bezug auf die Bedarfsplanung im Kreis Herzogtum 
Lauenburg gilt der Planungsbereich, in den der Untersu-
chungsraum Ratzeburg und Umland fällt einzig in Bezug 
auf Orthopäden und Nervenärzte unter „geöffnet“ (siehe 
Abbildung 36 und Abbildung 37).  

 

 
Abbildung 36 Bedarfsplanung der Kassenärztlichen Vereinigung Schleswig-

Holstein, geöffneter Planungsbereich für Orthopäden im Her-
zogtum Lauenburg (Quelle: Kassenärztliche Vereinigung 
Schleswig-Holstein 2013: Beschluss des Landesausschusses 
vom 03.06.2013) 
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Abbildung 37 Bedarfsplanung der Kassenärztlichen Vereinigung Schleswig-

Holstein, geöffneter Planungsbereich für Nervenärzte im Her-
zogtum Lauenburg (Quelle: Kassenärztliche Vereinigung 
Schleswig-Holstein 2013: Beschluss des Landesausschusses 
vom 03.06.2013) 

 

Hoher Altersdurch-
schnitt der Ärzte-
schaft in Schles-
wig-Holstein 

Die Kassenärztliche Vereinigung Schleswig Holstein 
warnt vor einem flächendeckenden Ärztemangel. So sei 
bereits die Hälfte der landesweit 1.900 Hausärzte älter 
als 50 Jahre, jeder Dritte über 60 Jahre alt. 

 
Landarzt gesucht! Gleichzeitig sind insbesondere in ländlich-geprägten 

Städten und Gemeinden Schwierigkeiten bei der Beset-
zung von (Fach-)Arztstellen zu beobachten. Junge Ärzte 
zieht es weniger auf das Land, wo sie als Landarzt einen 
24-Stunden-Dienst scheuen. Stattdessen bevorzugen sie 
die Anonymität der Großstadt und das kulturell vielfältige 
Angebot. Aber auch das örtliche Kinderbetreuungs- und 
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Bildungsangebot entscheidet neben den Berufschancen 
für den Partner über die Wahl des Niederlassungsortes. 
Seit dem Jahr 2011 versucht die Kassenärztliche Vereini-
gung mit ihrer Kampagne „Land! Arzt! Leben!“ junge 
Ärzte für ländliche Praxisstandorte zu werben 
(www.landarztleben.de). 

 
Wegfall der Resi-
denzpflicht 

Seit dem Jahr 2011 können Ärztinnen und Ärzte ihren 
Wohnsitz nun unabhängig von ihrer Praxisniederlassung 
frei wählen. Diese neue Regelung im Rahmen des Ver-
sorgungsstrukturgesetzes erleichtert es den Medizinern, 
private und berufliche Wünsche zu vereinbaren und soll 
dazu beitragen, dass Praxisstandorte in peripheren La-
gen langfristig gesichert werden können. Seither sind 
flexiblere Formen von medizinischen Kooperationen 
möglich. Darunter fällt beispielsweise die Etablierung des 
Zweigpraxismodells oder die Anstellung in einem Medizi-
nischen Versorgungszentrum (MVZ) auch in Teilzeit. Dies 
führt zu einer arbeitszeitlichen und räumlichen Flexibili-
sierung. Teilzeitmodelle sowie Zweigpraxen im Angestell-
tenverhältnis werden so ermöglicht. Diese stellen ein 
geringeres finanzielles Risiko und somit auch ein gerin-
geres Eintrittshemmnis für junge Ärzte dar. Die KV SH 
hofft, auf diese Weise auch junge Ärzte für ländliche 
Regionen gewinnen zu können.  

 
Angebot im Bereich 
Allgemeinmedizin 
in Ratzeburg 

Nach Daten der KV SH gibt es in Ratzeburg derzeit 13 
niedergelassene Allgemeinmediziner mit KV-Zulassung, 
die sich über das gesamte Stadtgebiet verteilen (siehe 
Abbildung 38). Insgesamt gibt es in Ratzeburg nach dem 
Gesundheitsführer der Kassenärztlichen Vereinigung 
sechs allgemeinmedizinische Gemeinschaftspraxen. Die 
Versorgung wird für die Stadt Ratzeburg als ausreichend 
angesehen. Der Planungsbereich Herzogtum Lauenburg 
für Allgemeinmedizin gilt daher laut KV SH als geschlos-
sen. 
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Abbildung 38 Hausärztliche Versorgung in Ratzeburg (Quelle: Kassenärztliche Vereinigung Schleswig-Holstein) 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Haus- und fachärztliche Versorgung in Ratzeburg
Status Quo

+2 Ärzte für Nervenheilkunde
(1 Gemeinschaftspraxis)

1 Urologe

13 Zahnärzte

2 Homöopathen

1 Hebamme

1 Arzt f. Haut- u. Ge-
schlechtskrankheiten (privat)

4 HNO-Ärzte

2 Anästhesisten

7 Augenärzte

1 Dialyse-Zentrum
DRK-Krankenhaus

8 Gynäkologen

13 Allgemeinmediziner

Fachklinik für Geriatrie 
& Röpersbergklinik (AHB)

9 Internisten

2 Kinderärzte (1xprivat)

5 Psychotherapeuten

1 Orthopäde

Quelle: Kassenärztliche Vereinigung SH: Handbuch für das Gesundheitswesen 
in Schleswig-Holstein, 2013; Gelbe Seiten, 2013
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Allgemeinmedizini-
sche Versorgung im 
Umland 

Die Umlandgemeinden verfügen über keine allgemein-
medizinische Praxis. Die hausärztliche Praxis der Ge-
meinde Sterley, nicht Teil des Untersuchungsgebietes, 
versorgt die Umlandgemeinden des Zukunftskonzeptes 
Daseinsvorsorge neben den Hausarztpraxen der Stadt 
Ratzeburg. Die Praxisübergabe der Hausarztpraxis in 
Sterley ist laut Praxisnetz Herzogtum Lauenburg durch 
eine Zweigpraxis aus Ratzeburg mit einer angestellten 
Ärztin bereits geregelt. Zudem bietet die Oberärztin der 
geriatrischen Klinik in Ratzeburg Hausbesuche in den 
Umlandgemeinden an. 

 
Fachmedizinische 
Versorgung in Rat-
zeburg 

Die Stadt Ratzeburg verfügt über ein breites Angebot an 
Fachärzten (vgl. Abbildung 38). Daneben verfügt der 
zentrale Ort über ein Augenarztzentrum sowie ein frau-
enärztliches Zentrum am Rathaus. Neben vier zahnärztli-
chen Gemeinschaftspraxen gibt es zudem einen Oralchi-
rurgen vor Ort. Sollte das lokale Angebot der fachärztli-
chen Versorgung in Praxen und Kliniken vor Ort dennoch 
nicht ausreichen, wird auf Facharztpraxen in Mölln, Groß 
Grönau oder die Kliniken in Lübeck und Bad Oldesloe 
ausgewichen.  
 
Zum Teil bestehen zwischen Fachärzten und stationären 
Pflegeheimen Kooperationen in Bezug auf fachärztliche 
Hausbesuche. So gibt es Fachärzte, die Hausbesuche in 
der Häuslichkeit und stationären Einrichtungen machen. 
Krankenhausaufenthalte können so vermieden werden. 
Laut KV SH sind Hausbesuche von Urologen, Gynäkolo-
gen (Allgemeinmediziner mit Zusatzausbildung), Gynäko-
logen, Neurologen üblich und abrechenbar. Außerdem 
machen Zahnärzte mit mobilen Behandlungseinheiten 
Hausbesuche. Für Zahnärzte sind die Bestimmungen der 
kassenzahnärztlichen Vereinigung Schleswig-Holstein 
bindend. 

 
Altersdurchschnitt 
der Ärzte in Ratze-
burg 

Die Kassenärztliche Vereinigung sowie die Ärztekammer 
Schleswig-Holstein konnten aufgrund des Datenschutzes 
keinerlei Auskunft zum Alter der im Kreis ansässigen 
Haus- und Fachärzte machen. Aus diesem Grund führte 
GEWOS im Winter 2013 eine Umfrage bei Haus- und 
Fachärzten in Ratzeburg durch. Insgesamt wurden hier-
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für 11 allgemeinmedizinische Praxen und 31 Facharzt-
praxen angeschrieben. Aufgrund des geringen Rücklaufs 
gilt der errechnete Altersdurchschnitt von 53 Jahren je-
doch als nicht repräsentativ für den Untersuchungsraum. 
Des Weiteren sollte anhand der Abfrage geklärt werden, 
ob die Praxisübernahmen vor Ort geregelt sind. Auch 
diese Frage konnte aufgrund des mangelnden Rücklaufs 
nicht beantwortet werden. 

 
Ärztlicher Bereit-
schaftsdienst 

Der vertragsärztliche Notdienst ist landesweit organi-
siert. Insgesamt gibt es in Schleswig-Holstein Anlaufpra-
xen in insgesamt 30 Orten, die sich in der Regel in Klini-
ken befinden und abends, am Wochenende und an Fei-
ertagen geöffnet haben. Alle Ärzte außer Kinder-, HNO- 
und Augenärzten können frei entscheiden, den Bereit-
schaftsdienst in den notärztlichen Anlaufpraxen zu leis-
ten. Daneben gibt es in jeder Region einen mobilen 
Hausbesuchsdienst, der zu mobilitätseingeschränkten 
Patienten im Notfall nach Hause kommt. Im Kreis Her-
zogtum Lauenburg gibt es notärztliche Bereitschaftspra-
xen in Ratzeburg, Geesthacht und Reinbek. Zudem gibt 
die zentrale Rufnummer „116 117“ Auskunft über die 
nächste Anlaufpraxis oder vermittelt an den nächsten 
Fahrdienstarzt. 
 

Kinderärztlicher 
Bereitschaftsdienst 

Außerdem gibt es an manchen Standorten auch HNO- 
und augenärztliche Zusatzsprechzeiten neben kinderärzt-
lichen Anlaufpraxen in Krankenhäusern. Nach GEWOS-
Recherche gibt es in Ratzeburg einen Notdienstbeauf-
tragten für den kinderärztlichen Bereitschaftsdienst 
(Quelle: Notdienstbeauftragte in Schleswig-Holstein, 
Stand: 03.06.2013). 

 
Kliniken Abbildung 39 gibt einen Überblick über Kliniken, sonstige 

medizinische Versorger und Dienstleister. Wie bereits 
erwähnt gibt es drei Kliniken im zentralen Ort Ratzeburg: 
 

• Klinik für Geriatrie Ratzeburg GmbH/Klinik für Al-
tersheilkunde Ratzeburg GmbH, Röpersberg 47 

• Röpersbergklinik Ratzeburg GmbH, Fachklinik für 
Anschlussheilbehandlung (AHB) und onkologische 
Rehabilitation, Röpersberg 47 
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• DRK-Krankenhaus Mölln-Ratzeburg GmbH, Röpe-
rsberg 2 

 
Sonstige medizini-
sche Versorgung 

Angeschlossen an die Röpersbergklinik gibt es zudem 
das Dialyse-Zentrum Ratzeburg, Röpersberg 47. Das 
Gesundheitszentrum MediVitale in der Schmilauer Stra-
ße 108 bietet zudem ein umfassendes Angebot an Phy-
sio-, Ergotherapie neben Atem- Sprach- und Stimmthe-
rapie, Logopädie, Ernährungsberatung, Fußpflege & 
Kosmetik, Wellness, Sauna, Fitness und Schwimmen. 

 
Apotheken und Sa-
nitäts häuser 

Im Untersuchungsgebiet gibt es insgesamt sieben Apo-
theken, die sich insbesondere auf der Altstadtinsel der 
Stadt Ratzeburg konzentrieren. Die Umlandgemeinden 
verfügen über keinerlei Apotheken. Darüber hinaus ver-
fügt der zentrale Ort über zwei Sanitätshäuser, eins in 
zentraler Lage auf der Altstadtinsel sowie ein Sanitäts-
haus am Röpersberg. Außerdem gibt es eine orthopädi-
sche Werkstatt und ein zahnmedizinisches Labor in Rat-
zeburg. 
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Medizinische Versorgung und Zentren in Ratzeburg

7 Apotheken

3 Kliniken

2 Sanitätshäuser

1 Dialysezentrum

1 Orthopädische Werkstatt

1 Zahntechnisches Labor

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 39 Medizinische Versorgungszentren in Ratzeburg 
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Praxisnetz Herzog-
tum Lauenburg e.V. 

Die Ärzte des Kreises Herzogtum Lauenburg e.V. sind 
auf Kreisebene im so genannten Praxisnetz Herzogtum 
Lauenburg e.V. mit einander vernetzt. Das Praxisnetz 
verfügt über eine Geschäftsstelle mit professioneller Ge-
schäftsführung und Projektleitung. Seit Februar 2014 ist 
das Praxisnetz als bundesweit zweites Netz von der Kas-
senärztlichen Vereinigung Schleswig-Holsteins nach §87b 
SGB V akkreditiert worden. Das Praxisnetz arbeitet in-
tensiv an der Umsetzung sektorübergreifender medizini-
scher Versorgung unter Einbindung aller relevanten Be-
teiligten (Ärzte, Kliniken, Pflege, Reha etc.). Das Praxis-
netz des Kreises arbeitet an innovativen Projekten zur 
Verbesserung der regionalen medizinischen Versorgung 
der Patienten und fungiert als Ansprechpartner in Bezug 
auf Fragen der Arztanstellung, Praxisübernahme, Wei-
terbildung und vieles mehr. Zudem versteht es sich als 
Vertreter der Ärzteschaft des Kreises und Ansprechpart-
ner für Kommunen und Politik bei der zukünftigen Si-
cherstellung der Versorgung. Derzeit gehören dem Pra-
xisnetz etwa 135 Ärzte in 90 Praxen, vier Kliniken und 
zwei medizinischen Versorgungszentren (MVZen) an. 

 
Nachfrage im Be-
reich medizinische 
Versorgung 

Neben Patienten aus der Stadt Ratzeburg und Umland-
gemeinden des Zukunftskonzeptes Daseinsvorsorge 
fragen auch Einwohner benachbarter Kreise aus Meck-
lenburg-Vorpommern die medizinischen Versorgungsein-
richtungen und Arztpraxen in Ratzeburg nach. Im Jahr 
2012 suchten laut Praxisnetz Herzogtum Lauenburg e.V. 
über 1.000 Patienten aus Mecklenburg-Vorpommern die 
medizinische Versorgung in Ratzeburg auf. Neben Meck-
lenburg-Vorpommern fragten im Jahr 2012 bis zu 1.000 
Personen aus der Metropolregion Hamburg bis ins nörd-
liche Niedersachsen hinein die medizinischen Versor-
gungseinrichtungen vor Ort nach. Dies suggeriert eine 
gute allgemeine und fachmedizinische Versorgung im 
zentralen Ort Ratzeburg. So gilt die Stadt Ratzeburg laut 
Praxisnetz des Kreises neben Mölln und Geesthacht zu 
den etablierten und zukünftig zu haltenden Standorten 
fachmedizinischer Versorgung.  
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Handlungsbedarfe 
im Bereich „medi-
zinische Versor-
gung“ 

Die allgemeinärztliche wie fachmedizinische Versorgung 
im zentralen Ort wird als gut angesehen, in den Um-
landgemeinden jedoch als mangelhaft. Ein Ausbau von 
hausärztlichen und fachärztlichen Praxen in den Um-
landgemeinden gilt jedoch als unrealistisch. Daher wer-
den folgende Handlungsbedarfe von der Arbeitsgruppe 
festgehalten. 

 
Ausreichend haus-
ärztliche Versor-
gung in den Um-
landgemeinden 

Wie bereits dargelegt werden die Umlandgemeinden 
durch Allgemeinmediziner aus Ratzeburg und der haus-
ärztlichen Praxis in Sterley angefahren. Insbesondere vor 
dem Hintergrund eines steigenden Anteils Älterer ver-
bunden mit dem Wunsch im eigenen Zuhause zu altern, 
wird hier jedoch ein steigender Bedarf an medizinischer 
Versorgung in der Häuslichkeit gesehen. 
 

Fachärztliche Ver-
sorgung der Um-
landgemeinden 

Insbesondere für immobile Senioren ist es nicht immer 
leicht, zum Facharzt nach Ratzeburg zu gelangen. Zum 
Teil kann durch Hausarztbesuche von Ärzten aus Ratze-
burg und Sterley eine Fahrt in Facharztpraxen vermie-
den werden. Häufig sind Bewohner ohne PKW-
Führerschein oder mobilitätseingeschränkte Personen 
jedoch auf alternative Fahrdienste von Bekannten oder 
Nachbarn angewiesen. Hier wird Handlungsbedarf gese-
hen, um dem Wunsch eines Alterns im gewohnten Um-
feld nachzukommen und Krankenhausaufenthalte zu 
vermeiden. 

 
Medizinische Zen-
tren langfristig vor 
Ort halten 

Die Kliniken in Ratzeburg bieten mit ihren Fachabteilun-
gen ein breites Spektrum an medizinscher Versorgung. 
Vor dem Hintergrund von Rationalisierungsmaßnahmen 
und Personalkürzungen wird diskutiert, dass es insbe-
sondere wichtig ist, diesen Status Quo an medizinischer 
Versorgung vor Ort zu halten, so dass beispielsweise bei 
Geburten auch zukünftig längere Anfahrtswege in Klini-
ken nach Bad Oldesloe oder Lübeck vermieden werden 
können. 
 

Hautärztin mit KV-
Zulassung 

Im Bereich Haut- und Geschlechtskrankheiten wird sei-
tens der Arbeitsgruppe Bedarf einer weiteren KV-
Zulassung gesehen, da die derzeitige Praxis einzig auf 
Privatpatienten eingerichtet ist. Der Seniorenbeirat Rat-
zeburg weist zudem darauf hin, dass insbesondere für 
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mobilitätseingeschränkte Personen die Fahrt zum Haut-
arzt beispielsweise nach Mölln eine hohe Belastung dar-
stellt und eine weibliche Hautärztin mit KV-Zulassung vor 
Ort gewünscht würde. Nach der KV SH gilt der Bedarf 
jedoch als gedeckt, da es in Mölln eine entsprechende 
Facharztpraxis mit KV-Zulassung gibt. 

 
Mehr Öffentlich-
keitsarbeit zur Ge-
sundheitspräventi-
on 

Seitens der Arbeitsgruppe wird Bedarf vor dem Hinter-
grund eines steigenden Bevölkerungsanteils älterer Men-
schen ein zunehmender Bedarf an gesundheitspräven-
tiven Maßnahmen und Angeboten vor Ort gesehen. Zu 
diesem Thema ist bereits das Praxisnetz Herzogtum 
Lauenburg aktiv. In Kooperation mit dem Landessport-
verband Schleswig-Holstein und niedergelassenen Ärzten 
des Kreises strebt das Praxisnetz im Rahmen des Projek-
tes „Rezept auf Bewegung“ eine verstärkte Thematisie-
rung sportlicher Gesundheitsprävention an. Das Projekt 
„Rezept auf Bewegung“ wurde im Dezember 2013 mit 
einer Presseerklärung in Mölln gestartet und sieht vor, 
das Ärzte Patienten aktiv auf Sportangebote aufmerksam 
machen und so zu einer verstärkten Öffentlichkeitsarbeit 
zum Thema Gesundheitsprävention beitragen. Unter 
anderem ist auch eine interaktive Karte mit Sportange-
boten im Kreis Herzogtum Lauenburg geplant. Vor dem 
Hintergrund dieser bereits eingeleiteten Maßnahmen 
wird dieser Handlungsbedarf im Rahmen des Zukunfts-
konzeptes nicht weitergehend thematisiert. 

 

3.4.2. Bereich „Pflege“ 

Pflegearten Der Bereich der Pflege gliedert sich generell auf in die 
Bereiche der häuslichen, ambulanten, teilstationären 
Tagespflege und stationären Voll-, Kurz- und Verhinde-
rungspflege. Die gesetzliche Pflegeversicherung zahlt 
Pflegegeld- als auch Pflegesachleistungen an versicherte 
Pflegebedürftige aller Pflegearten nach dem Sozialge-
setzbuch (SGB)- Elftes Buch (XI).  

 
Ambulant vor stati-
onär 

Es gilt der Grundsatz der Pflegeversicherung „ambulant 
vor stationär“ nach §3 SGB XI: „Die Pflegeversicherung 
soll mit ihren Leistungen vorrangig die häusliche Pflege 
und die Pflegebereitschaft der Angehörigen und Nach-
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barn unterstützen, damit die Pflegebedürftigen möglichst 
lange in ihrer häuslichen Umgebung bleiben können. 
Leistungen der teilstationären Pflege und der Kurzzeit-
pflege gehen den Leistungen der vollstationären Pflege 
vor“. Grundvoraussetzung für das Pflegegeld im Rahmen 
ambulanter, Verhinderungs- und (teil-) stationärer Pfle-
gedienstleistungen ist ein entsprechender Rahmenver-
trag der Einrichtungen mit den gesetzlichen Krankenkas-
sen. Für das Land Schleswig-Holstein ist der Rahmenver-
trag über die ambulante pflegerische Versorgung sowie 
der Rahmenvertrag für die vollstationäre pflegerische 
Versorgung gemäß §75 Abs. 1 SGB XI für die zugelasse-
nen ambulanten und (teil-)stationären Einrichtungen des 
Vertrages unmittelbar verbindlich. Im Folgenden werden 
die einzelnen Pflegeformen kurz erläutert. 

 
Häusliche Pflege Die häusliche Pflege umfasst die Betreuung von Pflege-

bedürftigen durch Angehörige in der eigenen Wohnung 
bzw. häuslichen Umgebung.  

 
Ambulante Pflege 
 

Die ambulante Pflege durch professionelle Dienstleiste-
rinnen bzw. Dienstleister erfolgt stundenweise in der 
Häuslichkeit. Die ambulante Pflege kann die häusliche 
Pflege ergänzen und so zur Entlastung pflegender Ange-
höriger beitragen.  

 
Teilstationäre  
Tagespflege 
 

Die teilstationäre Tagespflege ist als Ergänzung der 
häuslichen und ambulanten Pflege zu sehen. Sie sieht 
eine stundenweise Betreuung in einer stationären Pfle-
geeinrichtung vor. Die Bereitstellung eines geregelten 
Tagesablaufs bei gleichzeitiger Bewahrung der Selbstän-
digkeit der Pflegenden mit Pflege und Freizeitangeboten 
(Biografie-Arbeit, Gedächtnistraining, Gymnastik etc.) 
gehört genauso dazu wie Grundpflege (Hilfe bei der Kör-
perpflege, Nahrungsaufnahme, Mobilität u.a.) immer vor 
dem Hintergrund einer unterstützenden Hilfe für ein 
möglichst selbständiges Agieren der Pflegenden (aktivie-
rende pflegerische Hilfen). Diese Form der Betreuung ist 
insbesondere für Demenzkranke geeignet und trägt zu 
einer maßgeblichen Entlastung (berufstätiger) pflegen-
der Angehöriger bei.  
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Alternative Wohn-
formen im Alter 
 

Alternativ zu einer Vollzeitunterbringung in einem statio-
nären Senioren- und Pflegeheim unterscheidet man das 
Betreute Wohnen neben einer ambulant betreuten 
Wohngruppe und dem Mehrgenerationenwohnen. Beim 
Betreuten Wohnen handelt es sich um eine seniorenge-
rechte, barrierefrei gestaltete Wohnanlage oder einen 
Gebäudekomplex, der von mehreren oder einem ambu-
lanten Pflegedienst - häufig auch mit einer Vorortprä-
senz eines ambulanten Dienstes und entsprechenden 
Sprechzeiten für die Bewohnerinnen und Bewohner vor 
Ort ist.  

 
Ambulant betreute 
Wohngruppe 

Eine ambulant betreute Wohngruppe ist ein Zusammen-
schluss mehrerer Seniorinnen und Senioren in einer 
Wohngemeinschaft, die bei Bedarf einen gemeinsamen 
ambulanten Pflegedienst bestellen, der die Versorgung 
ggf. übernimmt. Bei den ambulant betreuten Wohn-
gruppen unterscheidet man zwischen Alltagsbegleitung 
durch eine Bewohnerin bzw. einen Bewohner in der Se-
niorenwohngemeinschaft selbst oder einer Alltagsbeglei-
tung durch einen ambulanten Pflegedienst. 

 
Mehrgeneratio-
nenwohnen 

Mehrgenerationenwohnen beschreibt den Wunsch von 
Menschen unterschiedlicher Altersklassen, gemeinsam 
unter einem Dach zu leben. Aufgrund der Pluralisierung 
der Lebensstile stellt gemeinsames Wohnen im Famili-
enverbund gegenwärtig die Ausnahme dar. Das Mehrge-
nerationenwohnen tritt an diese Stelle und macht den 
Wunsch des gemeinsamen Wohnens möglich. Häufig 
wird das Mehrgenerationenwohnen in Form einer selbst-
verwaltenden Genossenschaft organisiert, die gemein-
sam ein Gebäude bezieht und ggf. für die Ansprüche 
entsprechend saniert.  

 
Stationäre Vollzeit-
pflege 
 

Mit stationärer Vollzeitpflege wird die Unterbringung von 
Pflegebedürftigen in einem Senioren- und Pflegeheim 
beschrieben. Die stationäre Vollzeitpflege kommt dann in 
Betracht, wenn eine alternative Pflegeform aufgrund der 
Pflegebedürftigkeit und persönlicher Umstände im fami-
liären Umfeld nicht möglich ist. 

 
Stationäre Kurz-
zeitpflege 

Beispielsweise nach einem Krankenhausaufenthalt ist 
insbesondere für Alleinstehende die Rückkehr in das 
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 eigene Wohnumfeld nicht immer sofort möglich. Für 
diesen Fall besteht für den Pflegebedürftigen die Mög-
lichkeit, kurzfristig - häufig bereits ab drei Tagen - in 
einem stationären Senioren- und Pflegeheim aufgenom-
men zu werden. Die Kurzzeitpflege wird von der gesetz-
lichen Pflegeversicherung für maximal 28 Tage im Jahr 
gewährt. 

 
Verhinderungs-
pflege 
 

Eine Verhinderungspflege sieht eine Unterbringung in 
einer stationären Pflegeeinrichtung vor, wenn pflegende 
Angehörige, die einen Pflegebedürftigen seit mindestens 
sechs Monaten zu Hause pflegen, eine Auszeit benötigen 
und in den Urlaub fahren möchten. Eine Verhinderungs-
pflege kann ebenfalls für maximal 28 Tage im Jahr ge-
nehmigt werden. 

 
 
Pflegegeld- und 
Pflegesachleistun-
gen nach Pflege-
stufe 

Die gesetzliche Pflegeversicherung gewährt Pflegegeld- 
und Pflegesachleistungen differenziert nach der Schwere 
des Pflegebedarfs bzw. der Pflegebedürftigkeit der An-
tragstellerin bzw. des Antragsstellers. Ein Antrag auf 
Pflegestufe ist bei der zuständigen Pflegekasse zu stel-
len, die eine Begutachtung durch den Medizinischen 
Dienst der Krankenkassen vorsieht. Dieser erstellt ein 
Gutachten, das den Umfang der Pflegebedürftigkeit do-
kumentiert und festlegt. Die Pflegekassen unterscheiden 
drei Pflegestufen: die erhebliche Pflegebedürftigkeit (I), 
die Schwerpflegebedürftigkeit (II) und die Schwerstpfle-
gebedürftigkeit (III) sowie so genannte Härtefälle. Här-
tefälle können in der Pflegestufe III bei außergewöhnlich 
hohem Pflegebedarf vorliegen. Seit dem Jahr 2013 wer-
den zudem Pflegegeld- und Pflegesachleistungen bei 
attestierter eingeschränkter Alltagskompetenz mit und 
ohne Demenz, wenn keine Pflegestufe vorliegt (so ge-
nannte Pflegestufe 0), gewährt. 

 
Häuslichen Kran-
kenpflege 

Neben der Finanzierung durch die Pflegekassen sind 
auch die Krankenkassen insbesondere die Leistungen 
der häuslichen Krankenpflege nach §37 SGB V zur Fi-
nanzierung von Pflegeleistungen unverzichtbar. Bei-
spielsweise Wohngruppen wären ohne Leistungen für 
die Behandlungspflege, fachliche Begleitung und profes-
sionelle Sicherstellung medizinisch-pflegerischer Stan-
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dards durch die Krankenkassen finanziell nicht tragbar. 
Daneben können bei Bedarf Leistungen des Wohngeld-
gesetzes und der Grundsicherung für Lebenshaltungs-
kosten, Verpflegung und Unterkunft beantragt werden. 
Eine Anrechnung des Einkommens unterhalb der Ein-
kommensgrenze erfolgt jedoch nur in der stationären 
Versorgung; eine Grundsicherung bzw. Wohngeld ist 
daher für Bewohner von ambulant betreuten Wohngrup-
pen ausgeschlossen. Aufgrund der Ungleichheit der leis-
tungsrechtlichen Voraussetzungen zwischen stationärer 
Unterbringung und ambulant betreuten Wohngruppen 
wird daher die Kritik angebracht, dem Grundsatz „ambu-
lant vor stationär“ würde nicht ausreichend Rechnung 
getragen werden. 

 
„Ambulant vor sta-
tionär“ 

Der Grundsatz der Pflegeversicherung „ambulant vor 
stationär“ unterstützt den gegenwärtig zu beobachten-
den Wandel weg von einer vollstationären Unterbrin-
gung in einem Seniorenheim hin zu einer Unterbringung 
in „wohnortnahen, beteiligungsorientierten Kleinversor-
gungseinheiten“ (Journal für Wohn-Pflege-Gemein-
schaften, 2012) wie ambulant betreuten Wohngemein-
schaften und Wohngruppen. Dieser kommt dem häufig 
geäußerten Wunsch eines Alterns im gewohnten Woh-
numfeld - wie er auch in der Arbeitsgruppe geäußert 
wurde - entgegen. Berlin und Brandenburg gelten allge-
meinhin als Vorreiter in Bezug auf ambulant betreute 
Wohngruppen und Gemeinschaften. Hintergrund hierfür 
ist die Einführung von Tagespauschalen für demenzer-
krankte Pflegebedürftige in ambulanten Wohngruppen. 
Möglich wurde dies durch eine Vereinbarung zwischen 
Pflegekassen, Pflegekassenverbänden, Trägern der Sozi-
alhilfe und der Träger der Vereinigungen der ambulan-
ten Pflegeeinrichtungen. 

 
Finanzierung am-
bulant betreuter 
Wohngruppen 

Die Finanzierung ambulant betreuter Wohngemeinschaf-
ten und Wohngruppen basiert neben Sachleistungen 
gemäß §36 SGB XI - jeweils nach Pflegestufenzugehö-
rigkeit - auf Betreuungsleistungen gemäß 45b SGB XI 
und den Betreuungsleistungen gemäß §§ 123, 36 SGB 
XI. Des Weiteren fördert die Pflegekasse Wohngruppen 
und Wohngemeinschaften durch so genannte Wohnum-
feld verbessernde Maßnahmen (§40 SGB XI). Zusätzlich 
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unterstützt die Pflegekasse die Gründung von ambulant 
betreuten Wohngruppen nach §45e SGB XI; die Förde-
rung ist auf den 31. Dezember 2015 befristet. Nach § 
45f SGB XI stellt der Gesetzgeber zudem Finanzmittel in 
Höhe von EUR 10 Mio. für die Weiterentwicklung neuer 
Wohnformen in der Pflege zur Verfügung, die noch nicht 
im Rahmen des § 45e SGB XI gefördert werden. Die 
Definition von selbstorganisierten Wohngemeinschaften 
obliegt den Ländern. 

 
Angebote im Be-
reich Pflege 

Für eine aktuelle Angebotsübersicht im Bereich „Pflege“ 
konnte der Pflegebedarfsplan der ambulanten Dienste 
und der stationären Einrichtungen des Kreises Herzog-
tum Lauenburg vom Kreisgesundheitsamt aus dem Jahr 
2002 (Stand Juli 2002) nur bedingt dienen. Daher wurde 
die Heimaufsicht des Kreises Herzogtum Lauenburg kon-
taktiert, um eine aktuelle Übersicht aller stationären 
Pflegeangebote im Untersuchungsgebiet zu erhalten. 
Gleichzeitig fand eine Abfrage aller ambulanten Pflege-
dienste des Kreises Herzogtum Lauenburg beim Verband 
der Ersatzkassen in Schleswig-Holstein statt. Ergänzt 
wurden diese Informationen durch die Broschüre „Weg-
weiser Seniorenbetreuung für den Kreis Herzogtum 
Lauenburg, Schwerpunkt Demenz“, die regelmäßig aktu-
alisiert wird.  
 

Regionalkonferenz 
Demenz 

Neben der Broschüre zum Thema Demenz hat mit der 
Regionalkonferenz Demenz des Kreises Herzogtum 
Lauenburg zudem im Jahr 2013 ein kreisweiter Aus-
tausch der Ärzte, Pflegedienstleister und freiwillig Enga-
gierter im Bereich Gesundheit und Pflege in Ratzeburg 
und Mölln stattgefunden. Ergebnis der Regionalkonfe-
renz ist ein Maßnahmenkatalog, der u.a. eine nied-
rigschwellige Beratung zum Thema Demenz in Ratze-
burg vorsieht. 

 
Pflegestützpunkt 
Kreis Herzogtum 
Lauenburg 

Der Kreis Herzogtum Lauenburg verfügt über einen Pfle-
gestützpunkt mit Sitz in Mölln und Geesthacht. Dieser 
wurde im Vorfeld kontaktiert, um die Angebote im Be-
reich Pflege abgleichen zu können. 

 
Umfrage durch 
GEWOS 

Um eine aktuelle Übersicht über die Auslastung der vor-
handenen Pflegeeinrichtungen vor Ort zu erhalten, führ-
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te GEWOS eine Umfrage durch. Neben der aktuellen 
Auslastung der Einrichtungen und ambulanten Dienste, 
wurden die maximal mögliche Anzahl betreuter Senioren 
sowie spezielle Angebote für Demenzkranke, Kooperati-
onen mit anderen Trägern, die Verteilung der Pflegebe-
dürftigen auf die einzelnen Pflegestufen sowie Hand-
lungsbedarfe im Bereich der Pflege abgefragt. Abbildung 
40 bietet einen Überblick über die Pflegeangebote in 
Ratzeburg und Umlandgemeinden. 

 
Stationäre Senio-
ren- und Pflege-
heime in Ratzeburg 

Insgesamt gibt es im Untersuchungsgebiet sieben stati-
onäre Senioren- und Pflegeheime, von denen fünf im 
zentralen Ort Ratzeburg verortet sind: DRK-
Seniorenhaus Ratzeburg, Röpersberg 10, Voll- und Kurz-
zeitpflege Haus Wedemeier, Schweriner Straße 6, Vor-
stadt, Voll- und Kurzzeitpflege Seniorenheim "Bei St. 
Petri“, Barlachplatz 10, Altstadtinsel, Voll- und Kurzzeit-
pflege plus ein Platz für Betreutes Wohnen (weiterer 
Ausbau geplant) Seniorenhaus Fürst Bismark, Große 
Kreuzstraße 10, Altstadtinsel, Voll- und Kurzzeitpflege 

 
Stationäre Senio-
ren- und Pflege-
heime im Umland 

Die „Seniorenpension Steinfeld“ ist ein Senioren- und 
Pflegeheim in der Umlandgemeinde Mustin, das sich auf 
immobile Schwerstbehinderte spezialisiert hat. Das in 
einem ehemaligen Dorfkrug eingerichtete Pflegeheim 
bietet Voll- und Kurzzeitpflege an. Auch die Senioren-
pension Möller in Ziethen bietet als stationäres Senioren- 
und Pflegeheim Voll- und Kurzzeitpflege an und ist spe-
zialisiert auf die Pflege von Wachkomapatienten und 
Schwerstbehinderten. 

 
Stationäre geron-
topsychiatrische 
Kurzzeitpflege 

Das Haus Park Röpersberg I, Röpersberg 47, bietet eine 
gerontopsychiatrische Pflege in Form einer geschlosse-
nen Unterbringung für Demenzkranke an. Patienten des 
Alzheimer Therapiezentrums haben hier die Möglichkeit, 
ihre demenzkranken Angehörigen während ihrer Rehabi-
litation in Kurzzeitpflege betreuen zu lassen. 

 
Alzheimer Thera-
piezentrum 

Das Alzheimer Therapiezentrum bietet eine spezielle 
Betreuung für pflegende Angehörige von Demenzkran-
ken im Seniorenwohnsitz Ratzeburg, Schmilauer Str. 
108, an. Pflegende Angehörige haben die Möglichkeit, 
sich hier von der intensiven Betreuung ihrer demenz-
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kranken Angehörigen zu erholen und sich ganz auf sich 
und die eigene Gesundheit zu konzentrieren. Ermöglicht 
wird dies durch die Unterbringung der demenzkranken 
Angehörigen im gerontopsychiatrischen Bereich des 
Haus Park Röpersberg I für geschlossene Unterbringung 
und Kurzzeitpflege für Demenzkranke. Die psychosoma-
tische Rehabilitation pflegender Angehöriger bei gleich-
zeitiger Betreuung der demenzkranken Pflegebedürftigen 
macht das Alzheimer Therapiezentrum einmalig in Nord-
deutschland, was eine Nachfrage über die Grenzen des 
Landes Schleswig-Holsteins verdeutlicht. 

 
Ambulante Pflege-
dienste 

Derzeit gibt es fünf ambulante Pflegedienste, die alle in 
Ratzeburg verortet sind:  
 

• Diakoniestation, Wedenberg 9, St. Georgsberg 
• Ambulanter Pflegedienst „Petrimobil“, Herren-

straße 15, Altstadtinsel  
• Die Häusliche Krankenpflege Marianne Nitsch, 

Langenbrücker Straße 4, Altstadtinsel 
• HorizontCare GbR , Herrenstraße 5-7, Altstadtin-

sel 
• DRK-Pflegedienst Ratzeburg-Mustin/DRK-

Sozialstation Ratzeburg-Mustin, Röpersberg 10 
 
Daneben gibt es noch den hausinternen, ambulanten 
Pflegedienst „Tag & Nacht“ der Röpersberg-Gruppe, 
Schmilauer Straße 108, für betreutes Wohnen im SWRZ 
und die stationäre Voll- und Kurzzeitpflege im Haus Park 
Röpersberg 

 
Betreutes Wohnen Insgesamt gibt es nach GEWOS-Information drei Einrich-

tungen in Ratzeburg, die Betreutes Wohnen anbieten: 
• Seniorenwohnsitz Ratzeburg (SWRZ) der Röpers-

berg-Gruppe, Schmilauer Straße 108 
• Betreute Inselwohnungen auf der Altstadtinsel 

Ratzeburg, Johanna & Volker Stapelfeld, Bauhof1 
• Betreutes Wohnen des Arbeiter-Samariter-Bund 

(ASB), Röpersberg 3 
 
Ambulant betreute 
Wohngruppen 

Derzeit gibt es keine Registrierung ambulant betreuter 
Wohngruppen in Ratzeburg und Umgebung, die dem 
Pflegestützpunkt Herzogtum Lauenburg vorliegt. Der 
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Seniorenwohnsitz Ratzeburg der Röpersberg-Gruppe 
bietet eine ambulant betreute Wohngruppen (AWO) mit 
neun Plätzen an. Laut Information der Röpersberg-
Gruppe hat sich die Zahl bis Frühjahr 2014 auf 10 Plätze 
erhöht. Außerdem sind weitere Wohngruppen in Pla-
nung. Zudem schließen sich auch zum Teil private Grup-
pen von pflegebedürftigen Senioren in einem Haus zu-
sammen, um gemeinsam einen ambulanten Dienst zu 
beauftragen. Diese treten dann per Forma als ambulant 
betreute Wohngruppe auf, obwohl sie in getrennten 
Wohnungen im selben Haus leben. 

 
Stationäre Tages-
pflege 

Seit Frühjahr 2013 bietet die Röpersberg-Gruppe eine 
teilstationäre „Tagespflege Ratzeburg“ im Haus Park 
Röpersberg II, Röpersberg 45b, mit 12 Plätzen an 
(Stand Herbst 2013).  

  
Alzheimer Gesell-
schaft 

Neben den ambulanten Pflegediensten bietet auch die 
Alzheimer Gesellschaft im Herzogtum Lauenburg e.V. mit 
Sitz in Ratzeburg eine stundenweise Betreuung von De-
menzkranken in der Häuslichkeit durch geschulte, eh-
renamtliche Helfer an. Zudem gibt es einen Treff für 
Demenzkranke, der montags, dienstags und donnerstags 
eine Betreuung von 9.00-12.00 Uhr im Haus Park Röpe-
rsberg, Haus II, anbietet. Ein Fahrdienst für die Senioren 
steht auf Wunsch bereit. Die Kosten in Höhe von EUR 
12,50 können über die Pflegekasse abgerechnet werden. 
Daneben bietet die Gesellschaft eine Angehörigengruppe 
zum Austausch pflegender Angehöriger an, die einmal 
im Monat in Mölln stattfindet.   
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(inkl. 1 Ambulant betreuten Wohngruppe im SWRZ)

6 Ambulante Pflegedienste

1 Stationäre gerontopsychiatrische Kurzzeitpflege

1 Teilstationäre Tagespflege

7 Stationäre Senioren- und Pflegeheime

3 Betreutes Wohnen

Pflegeversorgung in Ratzeburg und Umland
Status Quo

1 Alzheimer Therapiezentrum

Quelle: GEWOS-Abfrage 2013

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 40 Pflegeversorgung in der Stadt Ratzeburg und Umland (Quelle: GEWOS-Abfrage 2013) 
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Ambulanter Hos-
pizdienst 

Die Hospizgruppe Ratzeburg Mölln e.V. in Ratzeburg, die 
auch Mitglied im Netzwerk Palliative Care Herzogtum 
Lauenburg e.V. ist, betreut ehrenamtlich schwer Pflege-
bedürftige auf ihrem letzten Lebensabschnitt. Die Be-
treuung erfolgt durch speziell geschultes, ehrenamtliches  
Personal. Die Leitung der Hospizgruppe ist ebenfalls eh-
renamtlich aktiv. 

 
Netzwerk Palliative 
Care Herzogtum 
Lauenburg 

Das Netzwerk Palliative Care Herzogtum Lauenburg e.V.  
mit Sitz in Ratzeburg wurde im Jahr 2007 ins Leben ge-
rufen und besteht aus einem Verbund von Ärzten, Pfle-
gedienstleistern und ehrenamtliche Engagierten, die 
interdisziplinär zusammenarbeiten. Ausschlaggebend für 
die Gründung war eine Initiative der Wohlfahrtsverbände 
ASB, AWO, Diakonie und DRK. Das Netzwerk Palliative 
Care Herzogtum Lauenburg ist vom Land Schleswig-
Holstein als Palliativ Projekt anerkannt und wird als eines 
von insgesamt dreizehn Palliativ-Projekten im Land ge-
fördert.  

 
Nachfrage im Be-
reich Pflege 

Abbildung 41 gibt die Auslastung der Dienstleistungsan-
gebote im Bereich Pflege wieder. Über die Auslastung 
des ambulanten Pflegedienstes des DRK sowie des Pfle-
gedienstes Horizont Care in Ratzeburg können leider 
aufgrund fehlender Rückmeldungen keine Aussagen 
gemacht werden.  
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Abbildung 41 Auslastung der ambulanten und (teil-) stationären Pflegeeinrichtungen und sonstiger Angebote im Bereich Pflege

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Auslastung im Bereich Pflege 
Status Quo Ratzeburg und Umlandgemeinden

Quelle: GEWOS-Abfrage 2013
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Auslastung statio-
näre Voll- und 
Kurzzeitpflege 

Anhand der Nachfragestruktur wird deutlich, dass alle 
stationären Senioren- und Pflegeheime in Ratzeburg und 
Umland Voll- und Kurzzeitpflege anbieten und bis auf 
wenige Plätze ausgelastet sind. Eine Ausnahme stellt 
hier lediglich das Pflegehaus Park Röpersberg I dar. Be-
gründet wird die hohe Auslastung der Einrichtungen in 
Ratzeburg und Umland laut Expertengesprächen mit 
einer erhöhten Nachfrage aus dem südlichen Einzugsbe-
reich des Kreises Herzogtum Lauenburg sowie den Krei-
sen Stormarn und der Metropolregion Hamburg. So wür-
den Senioren aus diesen Regionen auf Einrichtungen im 
Kreis Herzogtum Lauenburg ausweichen, da hier die 
Kosten für die Unterbringung geringer seien. Der Pflege-
stützpunkt Herzogtum Lauenburg spricht daher von ei-
nem Nachfrageüberhang im Untersuchungsgebiet. Die-
ser Nachfrageüberhang würde dazu führen, so die Mei-
nung der Experten, dass Einheimische auf Einrichtungen 
in Mecklenburg-Vorpommern ausweichen müssen, da 
dort noch (günstige) Plätze vorhanden wären. Nach An-
gaben des Pflegestützpunktes Herzogtum Lauenburg 
spiegelt sich diese Annahme auch in der Tatsache wie-
der, dass der Pflegestützpunkt zu 8 % von so genannten 
„Grenzgängern“ beispielsweise aus dem Kreis Stormarn 
nachgefragt wird, der zudem über keinen eigenen Pfle-
gestützpunkt verfügt. Diese Aussage des Pflegestütz-
punktes spiegelt sich auch in den Angaben der Pflege-
dienstleister bezogen auf den Einzugsbereich ihrer Ein-
richtungen wider. So verzeichnet beispielsweise der 
SWRZ neben Hamburg und Lübeck eine deutschlandwei-
te Nachfrage. 

 
Auslastung Betreu-
tes Wohnen 

Der Seniorenwohnsitz Ratzeburg verfügt über freie Ka-
pazitäten im Segment des Betreuten Wohnens. Die übri-
gen zwei Einrichtungen sind bis auf wenige Plätze voll 
ausgelastet. 

 
Auslastung teilsta-
tionäre Tagespflege 

Zum Zeitpunkt der GEWOS-Umfrage im Herbst 2013 
waren fünf der insgesamt zwölf Plätze in der teilstationä-
ren Tagespflege der Röpersberg-Gruppe belegt. Da die-
ses Angebot erst im Frühjahr 2013 eingerichtet wurde, 
ist inzwischen von einer höheren Auslastung auszuge-
hen. Die Nachfrageanalyse durch GEWOS für eine teil-
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stationäre Tagespflege im Untersuchungsgebiet hat im 
Maximalszenario einen gegenwärtigen, errechneten 
Grundbedarf von 14 Personen ergeben. Diese Analyse 
bezieht sich auf einen geschätzten prozentualen Anteil 
von 0,30%3 der über 65-Jährigen in Ratzeburg und Um-
landgemeinden4, die nach dieser Prognose an Demenz 
erkranken könnten. In der Regel werden 10 bis 15 Plätze 
pro Tagespflegeeinrichtung empfohlen. Die Verweildauer 
des Pflegebedürftigen im Fahrzeug des Hol- und Bring-
Service der Tagespflege sollte generell eine halbe Stun-
de nicht überschreiten. 

 
Auslastung ambu-
lant betreuter 
Wohngruppen 

Die ambulant betreute Wohngruppe verfügt ebenfalls 
über freie Kapazitäten. Dem ist jedoch hinzuzufügen, 
dass das Angebot der ambulant betreuten Wohngruppe 
erst seit April 2013 besteht. Inzwischen hat sich die 
Wohngruppe im SWRZ etabliert, so dass laut Röpers-
berg-Gruppe nur noch wenige freie Plätze vorhanden 
sind und weitere Wohngruppen vorgesehen sind. Jeweils 
10 Personen führen pro Wohngruppe ein Leben in Ge-
meinschaft mit der Privatsphäre des eigenen Apparte-
ments und einer rund-um-die-Uhr Betreuung durch den 
hausinternen ambulanten Pflegedienst der Röpersberg-
Gruppe. 

 
Auslastung ambu-
lanter Pflegediens-
te 

Die ambulanten Pflegedienste werden vor Ort als ausrei-
chend angesehen. Die spiegelt sich auch in den Auslas-
tungskapazitäten wider. Zudem würden die lokalen 
Dienstleister flexibel mit Personal auf zusätzlichen Pfle-
gebedarf reagieren. Einzig der vorhandene Fachkräfte-
mangel im Bereich Pflege wird hier als Problem angese-
hen (siehe Handlungsbedarfe im Bereich Pflege).  

 
Verteilung nach 
Pflegestufe 

Abbildung 42 stellt die Verteilung der betreuten, pflege-
bedürftigen Seniorinnen und Senioren auf die einzelnen 
Pflegestufen (mit und ohne Demenz) differenziert nach 
Pflegeart (stationäre Kurz- und Vollzeitpflege oder ambu-
lante Pflege) dar. Die ambulante Pflege umfasst dabei 

3 Das Institut für Sozialforschung und Sozialwirtschaft e. V. (iso) geht bei Demenzkran-
ken von einem Anteil von 0,25 bis 0,3% der über 65-Jährigen aus. 
4 Nach Zensus 2011 (Stichtag 05. Mai 2011) sind im Untersuchungsgebiet des Zukunfts-
konzeptes Daseinsvorsorge 4.785 Personen über 65 Jahre alt. 
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nicht die Pflegeform des Betreuten Wohnens und die 
Pflegebedürftigen der ambulant betreuten Wohngruppe. 
Zur Verteilung dieser Gruppen von Pflegebedürftigen 
wurden keine Angaben gemacht. 
  

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland
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0 0 mit Demenz 1 1 mit Demenz 2 2 mit Demenz 3 3 mit Demenz Härtefälle

ambulante Pflege in %

stationäre Pflege in %

Anteil ambulant und stationär betreuter Senioren
Ratzeburg und Umlandgemeinden, je Pflegestufe in %

Quelle: GEWOS-Abfrage 2013

 
Abbildung 42 Verteilung der betreuten Senioren auf die Pflegestufen in Rat-

zeburg und Umland je Pflegeform in % (Quelle: GEWOS-
Abfrage, 2013) 

 
Am meisten Pfle-
gebedürftige in 
Pflegestufe I 

Die Abbildung zeigt, dass die meisten Pflegebedürftigen, 
die in der Stadt Ratzeburg und Umland sowohl in statio-
nären Einrichtungen der Voll- und Kurzzeitpflege als 
auch von ambulanten Pflegediensten in der Häuslichkeit 
betreut werden, der Pflegestufe I angehören. Unter der 
Annahme, dass Pflegebedürftige alle Pflegestufen im 
zeitlichen Verlauf ihrer Pflegebedürftigkeit durchlaufen, 
ist von einer zukünftigen Zunahme von Pflegebedürfti-
gen in Pflegestufe II, III und Härtefällen auszugehen. 
Dies ist jedoch vor dem Hintergrund einer zunehmenden 
Morbidität bei höherer Pflegebedürftigkeit zu betrachten. 
 

Ambulant vor stati-
onär 

Generell dominiert bis zur Pflegestufe I die ambulante 
vor der stationären Versorgung. Generell spiegelt die 
Abbildung den Wunsch eines Alterns in der Häuslichkeit 
mit Unterstützung ambulanter Pflegedienstleistungen 
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wider. Mit zunehmend höherer Pflegestufe wird es mit 
zunehmendem Pflegebedarf jedoch schwierig, diesem 
Wunsch nachzukommen. Zum einen wird dies mit dem 
kaum zu leistenden erhöhten Pflegeaufwand für pfle-
gende Angehörige höheren Alters (Ehepartnerin bzw. 
Ehepartner) begründet - trotz Unterstützung eines am-
bulanten Pflegedienstes. Zum anderen wird dies mit der 
Berufstätigkeit pflegender Angehöriger in Verbindung 
gebracht, die nur bedingt mit der häuslichen Pflege ko-
ordiniert werden kann. Gleichzeitig ist es vor dem Hin-
tergrund einer zunehmenden Auflösung familiärer Netz-
werke und Wegzugs junger Erwachsener schwierig, die 
eigenen Eltern bzw. Angehörigen in der Häuslichkeit zu 
betreuen. 
 

Verteilung und 
Pflege Demenz-
kranker 

Auch in der Stadt Ratzeburg und im Umland werden die 
meisten Seniorinnen und Senioren mit Demenz in statio-
nären Einrichtungen gepflegt. Lediglich in Pflegestufe „0“ 
dominiert die ambulante vor der stationären Pflege De-
menzkranker. Dies könnte auf die hohe Belastung für 
pflegende Angehörige von Demenzkranken zurückzufüh-
ren sein. Die meisten Demenzkranken werden gemäß 
Abbildung 42 nicht zu Hause mit Unterstützung ambu-
lanter Pflegedienste oder Angehöriger gepflegt, sondern 
in stationärer Voll- oder Kurzzeitpflege. Ein gewohntes 
Wohnumfeld für Demenzerkrankte ist jedoch von zentra-
ler Bedeutung zur Sicherung eines stabilen, bekannten 
Wohnumfeldes und entspricht ebenso dem Wunsch vie-
ler Angehöriger demenzkranker Familienmitglieder, so 
lange wie möglich im gewohnten Wohnumfeld zu ver-
bleiben. Folglich könnte hieraus ein Bedarf an fehlenden 
Entlastungsmöglichkeiten für pflegende Angehörige von 
Demenzkranken abgeleitet werden, der es Demenzkran-
ken erschwert, in den eigenen vier Wänden mit Hilfe 
ihrer Angehörigen zu altern. 

 
Wachsender An-
passungsbedarf der 
Infrastruktur-
angebote 

Der steigende Anteil älterer Bewohner, vor allem in den 
Umlandgemeinden, zieht einen Anpassungsbedarf der 
privaten, öffentlichen und gemeinnützigen Dienstleistun-
gen und Infrastruktureinrichtungen nach sich. Dies gilt 
im besonderen Maße für die Pflegeangebote für ältere 
Einwohner.  
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Deutlicher Anstieg 
der Pflegegeldemp-
fänger 

Aufgrund der steigenden Lebenserwartung ist davon 
auszugehen, dass die Zahl der älteren Menschen, die im 
Laufe ihres Lebens pflegebedürftig werden, weiter zu-
nimmt. Abbildung 43 stellt die Entwicklung der Pflege-
geldempfänger im Kreis Herzogtum Lauenburg bis zum 
Jahr 2025 differenziert nach Pflegestufen dar. Die Prog-
nose stellt die voraussichtliche Entwicklung der Pflege-
geldempfänger orientiert an der altersstrukturellen Ent-
wicklung im Herzogtum Lauenburg dar. Den einzelnen 
Altersjahrgängen wurden für die Prognose jeweils spezi-
fische Quoten des Bezugs verschiedener Leistungsarten 
(Pflegestufen I, II und III) orientiert am reallen Leis-
tungsbezug im Jahr 2011 zugeordnet.  
 
Insgesamt ist im Herzogtum Lauenburg mit einem An-
stieg der Pflegegeldempfänger um 46 % auszugehen5. 
In absoluten Zahlen ist die Anzahl der Pflegegeldemp-
fänger von knapp 2.900 auf ca. 4.400 Pflegebedürftige 
angestiegen. Dies entspricht einem Anstieg um ca. 1.500 
zusätzliche Personen, die im Jahr 2025 der Pflegestufe 0 
bis III angehören. In Ratzeburg und speziell in den be-
schleunigt alternden Umlandgemeinden ist von einer 
ähnlichen Entwicklung auszugehen. 
 

5 Die Gesamtentwicklung umfasst neben den Pflegestufen I, II und III auch die keiner 
Pflegestufe zugeordneten Leistungsempfänger der sogenannten Pflegestufe 0 (Jahr 
2011 < 1 % der Pflegegeldempfänger) 

                                                



- 87 - 
 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Quelle: GEWOS 2013 nach Gertz Gutsche Rühmenapp (2013): Kleinräumige Bevölkerungsprognose Kreis Herzogtum-Lauenburg und 
Statistikamt Nord (15.12.2011): Leistungsempfänger und Leistungsempfängerinnen am 15.12.2011 nach Leistungsarten und Alters-
gruppen im Kreis Herzogtum-Lauenburg
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Quelle: Eigene Berechnung GEWOS 2013 nach Gertz Gutsche Rühmenapp (GGR): Kleinräumige 
Bevölkerungsprognose Kreis Herzogtum-Lauenburg, 2013 und Pflegestatistik des Statistikamt Nord, 2011  

Abbildung 43 Vorausschätzung des zukünftigen Pflegebedarfs (insgesamt 
und je Pflegestufe) in Prozent 

 
Deutlicher Anstieg 
der Zahl dementiell 
Erkrankter 

Speziell die Zahl der dementiell Erkrankten nimmt im 
Kreis Herzogtum Lauenburg bis zum Jahr 2025 in einem 
vergleichbaren Umfang zu (+52 %). Dies entspricht ei-
nem absoluten Anstieg um ca. 2.700 dementiell Erkrank-
te. So wird die Anzahl der Demenzkranken von ca. 6.000 
auf rund 8.700 Personen mit Demenz im Kreis Herzog-
tum Lauenburg bis zum Jahr 2025 ansteigen. Für die 
Prognose wurden Ergebnisse des Rostocker Zentrums 
für die Erforschung des Demografischen Wandels zur 
Demenz in Deutschland orientiert an der altersstrukturel-
len Entwicklung hochgerechnet (vgl. Abbildung 44).  
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Quelle: GEWOS 2013 nach Gertz Gutsche Rühmenapp (2013): Kleinräumige Bevölkerungsprognose Kreis Herzogtum-Lauenburg und 
Rostocker Zentrum für Erforschung des Demografischen Wandels (2009): Prävalenz und Inzidenz von Demenz in Deutschland 

Basisjahr 2011=100 + 52%

Quelle: Eigene Berechnung GEWOS 2013 nach Gertz Gutsche Rühmenapp (GGR): Kleinräumige 
Bevölkerungsprognose Kreis Herzogtum-Lauenburg, 2013 und Rostocker Zentrum für Erforschung des 

Demografischen Wandels, 2009  

Abbildung 44 Vorausschätzung der prozentualen Zunahme Demenzerkrankter 
bis zum Jahr 2025 im Kreis Herzogtum Lauenburg (Basisjahr 
2011= 100) 

 
Zusammenfassung 
und Handlungsbe-
darfe 

Die Versorgungssituation im Bereich Pflege wird von den 
lokalen Experten insgesamt als gut eingestuft. Die über-
regionale Nachfrage nach den lokalen Pflegeeinrichtun-
gen bestätigt Ratzeburg zudem als Zentrum im Bereich 
Gesundheit und Pflege. Nicht zuletzt durch das Alzhei-
mer Therapiezentrum und die geronto-psychiatrischen 
Pflegeeinrichtung für Kurz- und Vollzeitpflege von De-
menzkranken, verfügt die Stadt Ratzeburg über eine 
deutschlandweit nachgefragte Institution. Gleichzeitig 
geben die Experten an, dass sie der Nachfrage aufgrund 
von Mangel an qualifizierten Auszubildenden und Pflege-
fachkräften jedoch nicht ausreichend nachkommen kön-
nen. 

 
Handlungsbedarf: 
Fachkräftemangel 

Vor dem Hintergrund einer steigenden Anzahl Älterer 
und pflegedürftiger Seniorinnen und Senioren mit De-
menz ist mit einem steigenden Pflegebedarf für das Un-
tersuchungsgebiet zu rechnen. Gleichzeitig spricht die 
Bundesagentur für Arbeit von einem flächendeckenden 
Fachkräftemangel im Bereich der Pflege. Im Bundes-
durchschnitt dauere es 115 Tage, eine offene Stelle mit 
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einem Altenpfleger/-in zu besetzen. Auch im Untersu-
chungsgebiet sei der Fachkräftemangel laut Expertinnen 
und Experten angekommen. In Bezug auf den Fachkräf-
temangel sehen die Expertinnen und Experten vor Ort 
einen erheblichen Handlungsbedarf, der jedoch struktu-
relle Ursachen habe und daher schwer vor Ort zu behe-
ben sei. Beispielsweise haben auch überregionale Stel-
lenanzeigen der Pflegedienstleisterinnen und -dienst-
leister sowie die Beauftragung osteuropäischer Ar-
beitsagenturen die Anzahl der Bewerbungen nicht er-
höht. Der Pflegeberuf müsse generell mehr Anerkennung 
innerhalb der Gesellschaft finden und angemessen ent-
lohnt werden, damit der Beruf auch für ausreichend qua-
lifizierte Kräfte attraktiv ist.  

 
Handlungsbedarf: 
Ausbildungsentgel-
te 

Derzeit müssen zudem Prüfungs- und Schulentgelte von 
den Auszubildenden im Beruf der Altenpflegerin bzw. 
des Altenpflegers selbst getragen werden, sofern nicht 
auf Fördergelder des Landes Schleswig-Holstein zurück-
gegriffen werden kann. Dies stelle eine Eingangsbarriere 
für Auszubildende im Pflegebereich dar. Gegenwärtig 
prüft die schleswig-holsteinische Landesregierung eine 
Erhöhung der Ausbildungsförderung für das Jahr 2014. 
Danach soll die Förderung für Ausbildungsentgelte ab 
dem Jahr 2014 von derzeit 200 geförderten Schulplätzen 
auf 1.600 Plätze angehoben werden. Dies entspräche 
einer Förderquote von 80 % aller Ausbildungsplätze in 
Schleswig-Holstein. Der geplante Beschluss der Landes-
regierung über weiterführende Förderungen von Ausbil-
dungsplätzen wird im Rahmen des Zukunftskonzeptes 
Daseinsvorsorge befürwortet. 
 

Registrierung am-
bulant betreuter 
Seniorenwohn-
gruppen 

Derzeit gibt es keinen Überblick über ambulant betreute 
Wohngruppen im Untersuchungsraum, da sich diese 
nicht registrieren müssen. Da jedoch zukünftig von ei-
nem gesteigerten Interesse an alternativen Wohnformen 
ausgegangen wird, besteht hier Handlungsbedarf. 

 
Hemmschwellen-
abbau bei Pflege-
bedürftigen und 
pflegenden Ange-
hörigen 

Von der Arbeitsgruppe wurde festgehalten, dass es für 
Pflegebedürftige und pflegende Angehörige vor Ort eine 
Vielzahl von Beratungs- und Informationsmöglichkeiten 
gibt, die jedoch aufgrund bestehender Hemmschwellen 
sowohl bei Pflegebedürftigen als auch betroffenen An-
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gehörigen häufig nicht in Anspruch genommen werden. 
So haben das DRK und die Röpersberg-Gruppe in der 
Vergangenheit niedrigschwellige Sprechstunden zu mög-
lichen Alltagshilfen und allgemeiner Beratung im Bereich 
Pflege auch in den Umlandgemeinen abgehalten. Diese 
wurden jedoch aufgrund mangelnder Nachfrage wieder 
eingestellt.  

 
Prüfung weiterer 
Betreuungsangebo-
te für Demenz-
kranke 

Nach Ergebnis der GEWOS-Umfrage bietet die teilstatio-
näre Tagespflege der Röpersberg-Gruppe derzeit Platz 
für 12 Personen. Demnach besteht weiterer Bedarf an 
Betreuungsangeboten für Demenzkranke, da die 
GEWOS-Bedarfsanalyse eine Nachfrage von 14 Personen 
im Untersuchungsgebiet ergeben hat. Die Tagespflege 
Ratzeburg sollte je nach Nachfrage eine Erweiterung 
ihres Angebotes prüfen. Zudem wurde seitens der Um-
landgemeinden die Möglichkeit einer wohnortnahen Be-
treuung Demenzkranker gewünscht. Durch ambulante 
Pflegekräfte und ehrenamtliche Helfer der Alzheimer 
Gesellschaft werden aktuell bereits Demenzkranke stun-
denweise in der Häuslichkeit betreut, darüber hinaus 
sollte jedoch ein weiterer Bedarf an teilstationären Ta-
gespflege im Umland beispielsweise bei einer Erweite-
rung der stationären Pflegeeinrichtungen in Mustin und 
Ziethen geprüft werden. 

 
Realisierung des 
Garten für Demenz 

Um insbesondere dem ansteigenden Anteil Demenzkran-
ker vor Ort eine bedarfsgerechte Betreuung anbieten zu 
können, wird von der Arbeitsgruppe die Umsetzung des 
bereits geplanten Gartens für Demenzkranke, befürwor-
tet. Der Demenzgarten soll als integrierter Teil des Medi-
zinwaldes Ratzeburg umgesetzt werden (siehe Kapitel 
3.2). Dieser würde Demenzkranken durch die Verrich-
tung vertrauter Tätigkeiten im Freien aber auch gewohn-
ter Gerüche positiv zur Erinnerungsarbeit beitragen. Bis-
lang scheiterte die Umsetzung an mangelnden finanziel-
len Ressourcen. 
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3.5 Bürgerschaftliches Engagement 

Wandel ehrenamt-
lichen Engage-
ments 

Deutschlandweit engagieren sich gegenwärtig mehr als 
23 Millionen Menschen ehrenamtlich (Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Jugend und Frauen, 2013). Gene-
rell ist vor dem Hintergrund einer Ausdifferenzierung der 
Lebensstile in Bezug auf dieses ehrenamtliche Engage-
ment ein Wandel zu erkennen. War es früher üblich, ein 
Leben lang „seinem“ Verein anzugehören, verzeichnen 
Kirchen, Parteien und Gewerkschaften seit den 1990er 
Jahren sinkende Mitgliederzahlen (VGL. Zimmer; Back-
haus-Maul, 2012: 21). Vielerorts können in sogenannten 
„Schlafdörfern“ viele Freiwillige Feuerwehren aufgrund 
mangelnder Mitglieder ohne die Unterstützung von städ-
tischen Berufswehren oder Gemeindekooperationen eine 
Löschbereitschaft nicht mehr gewährleisten. Gleichzeitig 
zeigen Studien eine wachsende Anzahl freiwillig Enga-
gierter sowie eine steigende Bereitschaft zum bürger-
schaftlichen Engagement (Vgl. Zimmer; Backhaus-Maul, 
2012: 20). Erklärt wird dies mit der Zunahme projektbe-
zogener, zeitlich begrenzter und weniger verbindlicher, 
ehrenamtlicher Tätigkeiten. Dieses sei besser mit der 
beruflichen Selbstverwirklichung und den familiären Ver-
pflichtungen zu vereinbaren und würde so insbesondere 
den 25- bis 65-Jährigen trotz Beruf und Familie freiwilli-
ge Tätigkeiten ermöglichen, durch ehrenamtliches Enga-
gement den eigenen Lebensmittelpunkt mitzugestalten 
und an gesellschaftlichen Projekten mitzuwirken. Denn 
das stärkste Motiv für freiwilliges Engagement so der 
Freiwilligensurvey von 2009 sei die Annahme, „im Klei-
nen etwas für die Gemeinschaft zu bewegen“. 

 
Ehrenamt zur Si-
cherung der Da-
seinsvorsorge 

Vor dem Hintergrund angespannter kommunaler Haus-
halte tritt das Thema Ehrenamtliches Engagement zur 
Sicherung der Daseinsvorsorge vermehrt in den Fokus 
der Öffentlichkeit. So wird vielfach davon ausgegangen, 
dass Kommunen eine dauerhafte und bedarfsgerechte 
kommunale Grundsicherung ohne freiwilliges Engage-
ment nicht mehr sichern können. Bereits heute können 
vielerorts außerschulische Bildungs- und Kulturangebote 
wie beispielsweise der Volkshochschulen insbesondere in 
kleineren Städten und Gemeinden nicht mehr ohne frei-
williges Engagement koordiniert werden. Freiwilliges 
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Engagement ist demnach zum „ausgesprochenen und 
unausgesprochenen Soll“ (Vogel, Bürgermeister der 
Stadt Arnsberg, 2013) für Kommunen geworden. Exper-
ten plädieren daher an Gemeinden und Städte, dieses 
gesellschaftliche Potenzial zu erkennen und deren Entfal-
tung öffentlich wirksam zu realisieren - auch im Sinne 
von Personalressourcen innerhalb der kommunalen Ver-
waltung.  
 

Koordinationsstel-
len für das Ehren-
amt 

Dies kann beispielsweise in Form von Koordinationsstel-
len für das Ehrenamt erreicht werden, die als Informa-
tions- und Beratungsstelle für Bürgerinnen und Bürger, 
die sich freiwillig engagieren möchten, als auch für Ver-
eine und Verbände, die auf der Suche nach neuen Funk-
tionsträgern und Helfern sind, fungieren. Immer mehr 
Kommunen versuchen auch in Form niedrigschwelliger 
Freiwilligenbörsen bürgerschaftliches Engagement nach 
dem Motto „Engagement braucht Führung“ zu fördern. 
Denn kommunale Verantwortung kann nicht von bürger-
schaftlicher Seite übernommen werden, ohne dass Städ-
te und Gemeinden das Ehrenamt auf die neuen Heraus-
forderungen hinweisen und beratend zur Seite stehen. 
 

Hilfestellung der 
Kommune 

Aber auch die Bereitstellung kommunaler Infrastrukturen 
von Räumen oder Geschäftsstellenausstattungen bedeu-
tet neben der Öffnung der Institutionen und Vernetzung 
mit ehrenamtlichen Akteuren vor Ort eine Unterstützung 
des Ehrenamts. Anders herum bedeuten Politikverdros-
senheit und fehlende Vernetzungen eine Eintrittsbarriere 
für bürgerschaftliches Engagement. Die Stärkung demo-
kratischer Institutionen bedeutet im Umkehrschluss auch 
eine Stärkung der kommunalen Daseinsvorsorge. Die 
Bereitschaft der ehrenamtlichen Verantwortungsüber-
nahme in einer Demokratie kann von den Kommunen 
jedoch nicht als Selbstverständlichkeit angesehen wer-
den. Vielmehr gilt es, insbesondere Kinder und Jugendli-
che an ehrenamtliche Tätigkeiten heranzuführen und die 
Erfolge von bereits freiwillig Engagierten ausreichend 
anzuerkennen und zu würdigen. 

 
Ehrenamt in Ratze-
burg und Umland 

In der Stadt Ratzeburg und Umlandgemeinden ist eine 
Vielzahl von freiwillig engagierten Funktionsträgern in 
Vereinen, Verbänden und sonstigen Interessenvertre-
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tungen aktiv. Aufgrund der Fülle von Institutionen und 
Vereinen wird sich im Folgenden auf die Darstellung 
einiger weniger konzentriert. Abbildung 45 gibt einen 
exemplarischen Eindruck von der Anzahl von Vereinen 
und Verbänden in Ratzeburg und Umland in den ver-
schiedenen Bereichen ehrenamtlichen Engagements. In 
der Arbeitsgruppe „Ehrenamtliches Engagement, Koope-
ration und Netzwerke“ wurde innerhalb zweier Sitzungen 
zusammengetragen, wie sich die Rahmenbedingungen 
vor Ort für freiwillig Engagierte verbessern und die Insti-
tutionen vor Ort noch besser zusammenarbeiten und 
sich vernetzen könnten.  

 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

• Soziales/Wohlfahrtspflege (DRK-Ortsvereine, Sozialverband Deutschland e.V., AWO, 

Kinderschutzbund, Ev. Familienbildungsstätte, Seniorenbeirat, Hospizgruppe, Bürgerverein von Ratzeburg 

u. Umgebung e.V., …)

• Kultur (Volkshochschule, Jazz in Ratzeburg e.V., Verein zur Förderung der Ratzeburger Dommusiken
e.V., …)

• Sport (Ratzeburger Sportverein e.V. (RSV), Ratzeburger Ruderclub e.V., Mustiner Sportverein e.V., …)

• Brand- u. Katastrophenschutz (Freiwillige Feuerwehren, THW)

• Wirtschaft (W.I.R. e.V. Wirtschaftsförderungsverein Ratzeburg, DEHOGA,…)

• Natur (Kleingartenverein Ratzeburg e.V., Verein der Freunde des Baumparks e.V.,…)

• Politik (Parteien, ehrenamtliche Bürgermeister Umlandgemeinden,…)

Bereiche ehrenamtlichen Engagements
Ratzeburg und Umland

Quelle: GEWOS-Abfrage 2013

 
Abbildung 45 Bereiche und Beispiele ehrenamtlichen Engagements in Ratze-

burg und Umlandgemeinden (Auswahl) 

 
Interessenvertre-
tungen 

Die Stadt Ratzeburg verfügt über eine ehrenamtliche 
Behindertenbeauftragte. Des Weiteren vertritt der Senio-
renbeirat der Stadt die Interessen der älteren Bewohne-
rinnen und Bewohner in politischen Gremien. 

 
Hauptakteure im 
Bereich der Wohl-
fahrtspflege 

Im Bereich Soziales sind neben Weiteren insbesondere 
die DRK Ortsvereine, der Sozialverband Ratzeburg 
(SoVD), die Kirchen und die Arbeiterwohlfahrt zu nen-
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 nen, die insbesondere im Bereich Seniorenarbeit aktiv 
sind. Die Institutionen bieten verschiedene Freizeitange-
bote für Senioren. Der SoVD Ratzeburg berät zudem in 
sozial-rechtlichen Belangen. Der DRK Ortsverein Ratze-
burg ist darüber hinaus mit seiner Bereitschaft bei Groß-
veranstaltungen und im Bereich Jugendarbeit aktiv.  
 
Im Bereich der Wohlfahrtspflege ebenfalls aktiv ist der 
Betreuungsverein Ratzeburg-Büchen e.V., der ehrenamt-
lich in rechtlichen Fragen berät und gerichtlich bestellten 
Betreuern Hilfestellungen bietet. In der Jugendarbeit 
sind die Diakonie Herzogtum Lauenburg neben dem Kin-
derschutzbund sowie der evangelischen Familienbil-
dungsstätte wichtige Akteure vor Ort (siehe Kapitel 3.8). 
Die evangelische Familienbildungsstätte hat zudem auch 
für Senioren verschiedene Sportangebote wie Gymnastik 
im Angebot. Zwischen der evangelischen Familienbil-
dungsstätte und dem Kinderschutzbund bestehen zudem 
Kooperationen wie beispielsweise bei dem Projekt „Fami-
lienpaten“.  

 
Hauptakteure im 
Bereich „Sport“ 

 
Die Stadt Ratzeburg und Umlandgemeinden sind als 
Wassersportregion über die Grenzen des Kreises hinaus 
bekannt. Insbesondere im Bereich des Rudersports hat 
die Stadt in der Vergangenheit olympische Erfolge erzie-
len können. Das Untersuchungsgebiet kann auch in an-
deren Sportsparten wie beispielsweise im Fechten auf 
erfolgreiche Sportler zurückblicken. Abbildung 46 bietet 
einen Überblick über die größten Sportvereine des Un-
tersuchungsgebietes nach Mitgliederzahlen.  
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Sportvereine in Ratzeburg und Umland
Nach Mitgliederzahlen
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4712.783 309

Ratzeburger 
Sportverein 

von 1862 e.V. 
(RSV)

Ratzeburger 
Ruderclub e.V.

(RRC)

Ratzeburger 
Seglerverein 

e.V.
(RSV)

Ratzeburger 
Kanu-Club

Spiel- u. 
Sportverein 

(SSV) 
Ziethen

Mustiner 
Sportverein 

e.V. von 1973 
(Mustiner SV)

Turn- u. 
Sportverein 

(TSV) Seedorf-
Sterley e.V.

Quelle: Stadt Ratzeburg/Kreisportverband Herzogtum-Lauenburg, 2012; GEWOS-Abfrage, 2013
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DLRG
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Jagd- u. 
Sportschiessclub 
Ratzeburg u. U. 

e.V.

Fechtclub 
Inselstadt 
Ratzeburg 
(FCIR) e.V.

150

 
Abbildung 46 Sportvereine in Ratzeburg und Umlandgemeinden nach Mit-

gliederzahlen  

 
 Der mit Abstand größte Sportverein ist der Ratzeburger 

Sportverein (RSV) von 1862 mit knapp 3.000 Mitglie-
dern. Der RSV verfügt über ein eigenes Fitnessstudio vor 
Ort und bietet Breitensport in über 20 Sportarten an. 
Der Turn- und Sportverein Seedorf Sterley e.V. zählt 
nicht mit in den Untersuchungsraum, wird jedoch von 
Bewohnerinnen und Bewohnern der Umlandgemeinden 
nachgefragt und ist mit über 500 Mitgliedern der zweit-
größte Sportverein der Region, der ebenfalls über ein 
Fitnessstudio verfügt und ein Breitensportangebot bietet 
(Fußball, Turnen & Fitness, Badminton, Tischtennis, 
Schießen, Leichtathletik, Kegeln und Volleyball). Als wei-
tere große Sportvereine sind die DLRG, die mit knapp 
500 Mitgliedern für die Wasserrettung im Untersu-
chungsgebiet verantwortlich ist, sowie der Ratzeburger 
Ruderclub e.V. und der Ratzeburger Seglerverein neben 
weiteren zu nennen (vgl. Abbildung 46). Daneben bietet 
auch der Kreissportverband mit Sitz in Ratzeburg bei-
spielsweise Angebote wie Nordic-Walking für Senioren 
und weiteres an. 
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Freiwillige Feuer-
wehren 

Im gesamten Untersuchungsgebiet gibt es dreizehn 
freiwillige Feuerwehren, die durch ehrenamtliche Kräfte 
unterstützt werden. Davon agiert die Freiwillige Feuer-
wehr Bäk-Mechow-Römnitz als Kooperation mehrerer 
Gemeinden. Die Freiwillige Feuerwehr Salem hat zudem 
eine Kooperation mit der Freiwilligen Feuerwehr Dargow. 
Nicht alle Gemeinden haben neben ihren Hauptwehren 
auch Jugendfeuerwehren. Hierzu zählen beispielsweise 
die Freiwillige Feuerwehr Ratzeburg, Ziethen und die 
Freiwillige Feuerwehr Bäk-Mechow-Römnitz. Die Ratze-
burger Feuerwehr hat derzeit eine Tagesverfügbarkeit 
von 20 Mann.  

 
Vereine und Ver-
bände im Bereich 
Kultur 

Als Domstadt hat Ratzeburg ebenso wie seine Umland-
gemeinden auch eine vielfältige Vereinslandschaft im 
Bereich Kultur (vgl. Kapitel  3.8). Neben dem Verein der 
Freunde des Ratzeburger Domes e.V. sind in diesem 
Zusammenhang die Fördervereine der Museen wie die A. 
Paul Weber-Gesellschaft e.V. oder Jazz in Ratzeburg e.V. 
zu nennen. Darüber hinaus existieren natürlich auch 
zahlreiche Institutionen im Umland wie beispielsweise 
die Landfrauenvereine. 

 
Bürgervereine Neben anderen Vereinen wie dem Verein Vorstädter 

Bürger Ratzeburg von 1898 gibt es den Bürgerverein 
von Ratzeburg und Umgebung e.V., der einmal im Jahr 
das Bürgerfest Ratzeburg organisiert und Mitveranstalter 
des Ratzeburger Inseladvents ist. Der Verein verfolgt das 
Ziel der kulturellen, sozialen und sportlichen Förderung 
der Stadt und Umlandgemeinden. 

 
Ratzeburger Bür-
gerstiftung 

Die Bürgerstiftung Ratzeburg wurde im Jahr 2003 ge-
gründet und fördert mit Hilfe der Zinserträge aus einem 
Eigenkapital von ca. EUR 200.000,- (Stand Dezember 
2013) operative Projekte und kurzfristige Einzelvorha-
ben. Durch die Spende von Zinserträgen ist die Stiftung 
eine finanziell eigenständige Institution, die zur Stärkung 
der lokalen Vereine und Verbände maßgeblich beiträgt. 
Die Bürgerstiftung unterstützt Integrations- und Jugend-
arbeit sowie Kulturprojekte neben anderen Institutionen, 
die einen positiven Beitrag zum gesellschaftlichen Leben 
in der Stadt leisten. Die Bürgerstiftung Ratzeburg hat 
bereits Projekte des Kinderschutzbundes und der evan-



- 97 - 
 

gelischen Familienbildungsstätte unterstützt neben der 
Musikschule des Kreises Herzogtum Lauenburg und vie-
len weiteren. 

 
Projekt „Zusam-
menhalt“ 

Das kreisweite Projekt „Zusammenhalt“ zielt auf die Hilfe 
für Seniorinnen und Senioren ab und wird von der Dia-
konie in Ratzeburg koordiniert. Die Idee „Gemeinsam für 
mehr Lebensqualität im Alter“ zielt darauf ab, Senioren 
bei der Bewältigung ihres Alltags zu unterstützen und 
möchte freiwillige Helferinnen und Helfer mit hilfsbedürf-
tigen Seniorinnen und Senioren zusammenführen. Diese 
Hilfe kann vielfältige Formen annehmen und vom „klei-
nen Botengang bis hin zu einer Patenschaft“ reichen. 

 
EhrenamtsNetz-
werk 

Das Projekt „Zusammenhalt“ ist an dem Vorhaben „Eh-
renamtsNetzwerk“ des Kreises Herzogtum Lauenburg 
beteiligt, dass die Einrichtung einer Koordinationsstelle 
für das Ehrenamt auf Kreisebene vorsieht. Auf Initiative 
des Kreispräsidenten wurde unter der Leitung des Kreis-
seniorenbeirats im Rahmen eines Arbeitskreises gemein-
sam mit anderen Akteuren wie beispielsweise dem KIBIS 
das Konzept „Wir für uns im Herzogtum, Konzeption 
EhrenamtNetzwerk im Kreis Herzogtum Lauenburg“ ver-
fasst (vgl. Abbildung 47). Das Konzept des Arbeitskrei-
ses wurde bislang jedoch vom Kreistag aufgrund man-
gelnder Personalressourcen abgelehnt. Die Etablierung 
einer Koordinationsstelle für das Ehrenamt wird von dem 
Arbeitskreis weiter verfolgt. 
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Netzwerkbildung im Bereich Ehrenamtliches Engagement
Projektvorhaben „EhrenamtNetzwerk im Kreis Herzogtum-Lauenburg“

Quelle: Kreis Herzogtum-Lauenburg: „Wir für uns im Herzogtum“

Kreisseniorenbeirat
- Initiator -

Diakonisches Werk 
Projekt „Zusammenhalt in 
Ratzeburg“ – alltägliche 

Unterstützung für 
Senioren 

DRK Kreisverband 
Ratzeburg

Freiwilligenagentur 
Lauenburg

KIBIS

Lebenshilfewerk 
Verbund Mölln-

Hagenow

Mehrgenerationenhaus 
Oberstadttreff/

Freiwilligenagentur 
Geesthacht

 Anlauf-u. Koordinationsstelle für 
Helfer u. Hilfesuchende 

 Einsetzung von Ehrenamtslotsen 
der Netzwerkmitglieder auf 
Kommunalebene als Bindeglied 
zw. Helfern u. Hilfesuchenden

 Gemeinsame 
Öffentlichkeitsarbeit, 
Veranstaltungen, Schulungen 
Ehrenamtlicher

 Online-Präsenz über Homepage 
des Kreises

 Kostenlose Telefonhotline

 Etablierung einer 
Anerkennungskultur

Schaffung eines 
transparenten 
Netzwerkes für 

ehrenamtliche Hilfen

 
Abbildung 47 Netzwerkbeschreibung des Projektvorhabens „EhrenamtNetz-

werk“ im Kreis Herzogtum Lauenburg 

 
KIBIS Das KIBIS Herzogtum Lauenburg wird vom Paritätischen 

Wohlfahrtsverband getragen und ist eine kreisweite In-
stitution mit Schwerpunkt auf der Herstellung von Kon-
takten, Information und Beratung von Selbsthilfegrup-
pen. Die Koordinationsstelle des KIBIS befindet sich in 
Mölln und wird hauptamtlich geführt. Unterstützt wird 
das KIBIS durch einen ehrenamtlichen Selbsthilfebeirat.  

 
Handlungsbedarf: 
Fehlende Hel-
fer/Trainer/ 
Übungsleiter und 
Funktionsträger  

Funktionsträger und Helfer, insbesondere die Arbeiter-
wohlfahrt sehen insbesondere die Überalterung der Ver-
einsmitglieder problematisch. So fehlt es beispielsweise 
bei der AWO an jüngerem Nachwuchs, der die Funkti-
onsträger unterstützt. Zum Teil kommen bereits Freiwil-
ligendienste wie das Freiwillige Soziale Jahr oder der 
Bundesfreiwilligendienst in Vereinen zum Einsatz. So hat 
der Ratzeburger Segelverein als auch die DLRG bereits 
Erfahrung in diesem Gebiet aufzuweisen. Dennoch wird 
hier Handlungsbedarf seitens der Experten insbesondere 
auch vor dem Hintergrund, dass viele Vereine und Ver-
bände a) nicht ausreichend Funktionsträger aufweisen 
und sich die Arbeit auf wenige Köpfe verteilt und b) in 
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vielen Vereinen das notwendige Knowhow (Öffentlich-
keitsarbeit, Erstellung und Pflege einer Internetseite) 
fehlt, neue Ehrenamtliche für sich zu engagieren. 

 
Handlungsbedarf: 
Freiwillige Feuer-
wehren 

Den Freiwilligen Feuerwehren fehlt es an Nachwuchs-
kräften vor allem in den Umlandgemeinden, und zukünf-
tig auch in Ratzeburg. Derzeit verfügen die Haupt- und 
Jugendfeuerwehren in Ratzeburg jedoch noch über aus-
reichend Kräfte. Vor allem tagsüber fehlt es an verfügba-
ren Einsatzkräften vor Ort, da viele Einwohner der Um-
landgemeinden nicht in der näheren Umgebung arbei-
ten. Bei Engpässen in der Tagesverfügbarkeit der Um-
landwehren helfe man sich gegenseitig aus, dies sei ge-
setzlich geregelt. Derzeit besteht daher kein akuter 
Handlungsbedarf, da eine ausreichende Deckung von 
Einsatzkräften durch die gesetzlichen Bestimmungen des 
Landes Schleswig Holstein im Gesetz über den Brand-
schutz und die Hilfeleistungen der Feuerwehren 
(BrSchG) geregelt ist. Um zukünftig jedoch einen ausrei-
chenden Bedarf an freiwilligen Helferinnen und Helfern 
zu generieren, wird hier ein struktureller Handlungsbe-
darf hinsichtlich der Vergünstigungen für Arbeitgeber bei 
Ausfall des Arbeitnehmers aufgrund eines Einsatzes, von 
Krankheit oder der Einhaltung von Ruhepausen gesehen. 
Nach Meinung der Experten reichen die derzeitigen Ver-
günstigungen für Arbeitgeber nicht aus, um Wehrmit-
gliedern einen ehrenamtlichen Dienst am Wohnort zu 
ermöglichen. Eine entsprechende Gesetzesänderung auf 
Bundesebene wird hierfür von den Experten begrüßt. 

 
Handlungsbedarf: 
Fehlende finanziel-
le Unterstützung 

Es wird angesprochen, dass Ehrenamtliche häufig nicht 
nur zeitlich, sondern auch finanziell an ihre Grenzen sto-
ßen. So ist die Hospizgruppe Ratzeburg-Mölln e.V. auf 
ehrenamtliche Helferinnen und Helfer angewiesen, die 
ihre Qualifikation zur Sterbebegleitung selbst tragen 
müssen, da hierfür keinerlei Gelder zur Verfügung ste-
hen. Häufig sind Fortbildungen nicht unentgeltlich und 
werden genauso wie Benzinkosten nicht erstattet. Hier 
besteht ein Finanzierungsbedarf, der das Ehrenamt bei 
seinem Engagement unterstützt. Im Rahmen der Ar-
beitsgruppe konnte Dank dieser Diskussion bereits ein 
Kontakt zwischen der Hospizgruppe und der Ratzeburger 
Bürgerstiftung hergestellt werden. Die Ratzeburger Bür-
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gerstiftung hat sich nach Antragsstellung durch die Hos-
pizgruppe dazu entschlossen, die ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfer mit Fahrtkostenzuschüssen zu unter-
stützen. 

 
Handlungsbedarf: 
Fehlende Räum-
lichkeiten 

Die Arbeiterwohlfahrt trifft sich derzeit in Räumlichkeit, 
die von der Stadt veräußert wurde und daher Miete ge-
zahlt werden muss. Dies stellt für die AWO langfristig 
eine zu große finanzielle Belastung dar. Im Rahmen der 
Arbeitsgruppe hat der DRK Ortsverein Ratzeburg der 
AWO angeboten, die Räumlichkeiten im Bauhof auf der 
Altstadtinsel mit zu nutzen. Die Räume des DRK Ortsver-
eins müssen jedoch noch barrierefrei gestaltet werden, 
so dass hier auch mobilitätseingeschränkte Personen 
leichten Zutritt haben. Die AWO begrüßt das Angebot 
und prüft derzeit die Zustimmung ihrer Mitglieder. 
 
Des Weiteren fehlen in Ratzeburg Räumlichkeiten für 
Vereine und Verbände, um größeres Equipment zu la-
gern, das nicht immer mit nach Hause genommen wer-
den kann. Beispielsweise der Verein Jazz in Ratzeburg 
e.V. - wie den Experten bekannt - hat Probleme, seine 
Musikinstrumente unterzubringen. 

 
Handlungsbedarf: 
Zeitlicher Übergang 
OGS - Vereinsan-
gebote 

Als problematisch wird von den Vereinen und Verbänden 
die vermehrt verbreitete Inanspruchnahme der offenen 
Ganztagsschule bei Schülerinnen und Schülern gesehen. 
So wird die Vereinbarkeit von Ganztagsschulbetreuung 
und Nachmittagsangeboten von (Sport-) Vereinen als 
schwierig angesehen. Gleichzeitig hätten jedoch Ver-
einsmitglieder aufgrund von Berufstätigkeit nur bedingt 
Zeit, selbst am frühen Nachmittag Vereinsangebote im 
Rahmen der OGS zu stellen. Dies betrifft einen Zeitraum 
von 13:30 bis 16:00 Uhr, in dem Angebote für Schüle-
rinnen und Schüler zur Verfügung gestellt werden.  

 
Handlungsbedarf: 
Transparenz über 
Angebote 

Die Internetseite der Stadt Ratzeburg bietet derzeit ei-
nen Einblick in die Angebote von Vereinen und Verbän-
den vor Ort. Zum Teil verfügen die Institutionen vor Ort 
auch über eigene Internetauftritte. Seitens der Experten 
wird jedoch angemerkt, dass die Transparenz über An-
gebote vor Ort insbesondere für die Umlandgemeinden 
noch ausbaufähig sei. Zudem sei eine schriftliche Bro-
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schüre wünschenswert insbesondere für weniger inter-
netaffine Bürgerinnen und Bürger. Diese stellt jedoch 
einen hohen redaktionellen Aufwand dar und müsste 
zudem laufend aktualisiert werden und wird daher als 
Idee nicht weiter verfolgt. 

 
Einrichtung einer 
Koordinationsstelle 
fürs Ehrenamt 

Es wurde von der Arbeitsgruppe diskutiert, dass eine 
zentrale Anlaufstelle für das Ehrenamt eingerichtet wer-
den sollte, wo man sich beispielsweise über den Einsatz 
von Freiwilligendiensten, Fortbildungen, Gesuchen und 
Angeboten im Bereich Ehrenamt informieren kann und 
die einzelnen Akteure in einem Netzwerk zusammenführt 
und miteinander vernetzt werden. Auf einer Internetsei-
te sollten zudem die Angebote von Vereinen und Ver-
bänden aufgelistet und mit entsprechenden Links oder 
Ansprechpartnern hinterlegt sein. Eine solche Form der 
Freiwilligenbörse ist auf Ebene der Stadt Ratzeburg sei-
tens der Experten zu begrüßen. Derzeit stehen hierfür 
jedoch keine Personalressourcen zur Verfügung. Als Al-
ternative ist das Vorhaben des EhrenamtNetzwerks auf 
Kreisebene weiterhin zu unterstützen. 

 
Handlungsbedarf: 
Fortführung kom-
munaler Hilfestel-
lungen fürs Ehren-
amt 

Derzeit stehen die städtischen Sporthallen und –plätze 
den Vereinen und Verbänden kostenlos zur Verfügung. 
Nach Wunsch der Experten soll dies auch zukünftig er-
möglicht werden, um die lokale Vereinslandschaft sei-
tens der Kommunen zu unterstützen. Des Weiteren wird 
die Unterstützung der Stadt Ratzeburg beispielsweise bei 
Großsportveranstaltungen durch die Öffnung städtischer 
Einrichtungen, Flächen oder die Nutzung städtischer 
Infrastrukturen auch für die Zukunft begrüßt. 
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3.6 Mobilität & Erreichbarkeit 

Zusammensetzung 
der Arbeitsgruppe 
„Mobilität (ÖPNV, 
Barrierefreiheit, 
Erreichbarkeit 
zentraler Einrich-
tungen)“ 

Im Rahmen des Zukunftskonzeptes wurden folgende 
Themen im Handlungsfeld Mobilität vertiefend unter-
sucht: 
 

• Öffentlicher Personen Nahverkehr (ÖPNV),  
• Barrierefreiheit und  
• Erreichbarkeit zentraler Einrichtungen.  

 
Im Folgenden wird die Ausgangssituation im Bereich der 
Mobilität aufgezeigt und analysiert. Zunächst wird das 
Angebot dargestellt und darauf aufbauend die spezifi-
schen Handlungsbedarfe dargestellt. 

  
Allgemeine Rah-
menbedingungen 

Vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung 
gewinnen die Erreichbarkeit zentraler öffentlicher Ein-
richtung und insbesondere die barrierefreie Nutzung des 
ÖPNV sowie des öffentlichen Raumes zunehmend an 
Bedeutung. Den Aufgabenträgern des ÖPNV steht nicht 
nur aufgrund der zunehmenden Alterung der Bevölke-
rung eine große Herausforderung bevor, sondern auch 
wegen der Novellierung des Personenbeförderungsge-
setzes (PBefG) vom 7. August 2013. Diese schreibt vor, 
dass bis zum 1. Januar 2022 die vollständige Barriere-
freiheit im ÖPNV erreicht werden muss. Um diesen An-
forderungen gerecht zu werden, ist eine frühzeitige Be-
standsaufnahme und Planung zur barrierefreien Gestal-
tung erforderlich. In diesem Kontext ist nicht nur der 
Einsatz von Niederflurbussen, sondern auch die barriere-
freie Umgestaltung der Haltestellen notwendig. Zudem 
ist auch der bundesweite Trend abnehmender Schüler-
zahlen im Kreis Herzogtum Lauenburg festzustellen. Dies 
ist dahingehend von Bedeutung, als dass der ÖPNV ganz 
direkt mit Schulstandorten in Verbindung steht. Gerade 
in ländlichen Gebieten stellt die Schülerbeförderung die 
wirtschaftliche Grundlage für die Aufrechterhaltung des 
ÖPNV-Angebots dar. Zudem werden einige Umlandge-
meinden ausschließlich durch Schulbusse bedient.  
 
Neben der barrierefreien Gestaltung des ÖPNV ist auch 
die barrierefreie Gestaltung des öffentlichen Raumes ein 
wesentliches Handlungsfeld. Aufgrund dieser Rahmen-
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bedingungen wurde der Schwerpunkt bei der Arbeits-
gruppe Mobilität (ÖPNV, Barrierefreiheit, Erreichbarkeit 
zentraler Einrichtungen) auf die Verkehrsmittel des Um-
weltverbundes, das heißt Fuß, Rad und ÖPNV, sowie auf 
die barrierefreie Gestaltung des öffentlichen Raumes 
gelegt.  
 
Im Folgenden werden zunächst einige Begriffe erläutert, 
die das Verständnis der späteren Ausführungen erleich-
tern. 

 
Niederflursystem Die barrierearme Gestaltung des ÖPNV erfolgt durch das 

sogenannte Niederflursystem. Unter Niederflursystem 
versteht man die Zusammenfassung aller für den Fahr-
gast relevanten Elemente des Fahrzeuges und der Halte-
stelle. Hierbei ist es von zentraler Bedeutung, dass alle 
Elemente sauber ineinandergreifen, um die barrierefreie 
Kette nicht zu unterbrechen.  

  
Bauarten von Bus-
sen 

Es gibt eine Vielzahl verschiedener Bauarten bzw. Typen 
von Bussen, die im ÖPNV eingesetzt werden. Diese Bus-
se lassen sich grob in hochflurige und niederflurige Bus-
se untergliedern. Die Niederflurtechnik ist durch eine 
besonders niedrige Einstiegshöhe, einen ebenen stufen-
losen Fußbodenverlauf sowie durch die Möglichkeit der 
Fahrzeugabsenkung („Kneeling“) charakterisiert. Zusätz-
lich besteht die Möglichkeit, eine Einstiegshilfe auszu-
klappen, um den Einstieg für Menschen mit Rollatoren 
oder Rollstühlen zu ermöglichen (vgl. Verband Deutscher 
Verkehrsunternehmen). In der Niederflurtechnik gibt es 
zudem sogenannte „Low-Entry-Busse“, die durch stufen-
lose Einstiege und einem niederflurigen Bereich, meist 
im vorderen Teil des Busses gekennzeichnet sind. Diese 
Bauweise stellt einen Kompromiss dar und fußt auf dem 
Gedanken, dass nicht alle Fahrgäste auf barrierefreie 
Fahrzeuge angewiesen sind. Die Anschaffungskosten 
sind um ca. 10 Prozent günstiger als reine Niederflur-
busse. Demgegenüber sind hochflurige Bussysteme 
durch Treppen an den Eingängen gekennzeichnet. Im 
ÖPNV werden gerade bei längeren Regionalverbindun-
gen häufig Reisebusse eingesetzt, die durch eine beson-
ders hohe Bauweise gekennzeichnet sind. Zudem verfü-
gen diese Busse über Anschnallgurte für die Fahrgäste, 
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sodass die Sicherheit bei höheren Geschwindigkeiten, 
beispielsweise bei Fahrten auf Landstraßen oder Auto-
bahnen, gewährleistet werden kann. Die hochflurige 
Bauweise resultiert aus dem Stauraum für Gepäck, der 
sich unterhalb der Sitze befindet. 
 

Gestaltung barrie-
refreier Haltestel-
len 

Neben den barrierefreien Bussen sind vor allem die Hal-
testellen ein zentraler Aspekt beim Niederflursystem und 
der damit verbundenen barrierearmen Gestaltung des 
ÖPNV. Bei der barrierefreien Gestaltung von Bushalte-
stellen muss grundsätzlich eine leichte und sichere Er-
reichbarkeit gewährleistet sein. Die Haltestellen müssen 
gut ausgeleuchtet und durch barrierefreie, leicht befahr-
bare Fußwege mit rutschhemmenden Bodenbelägen 
zugänglich sein. Zudem müssen die Haltestellen mit Leit- 
und Orientierungssystemen für Blinde und sehbehinderte 
Personen ausgestattet sein. Eine weitere Orientierungs-
hilfe stellt der Haltestellenmast dar. Die Position soll 
Blinden das Auffinden der ersten Bustür ermöglichen. 
Auch die Fahrgastinformationen müssen so angebracht 
sein, dass sie für jeden Fahrgast lesbar sind. Darüber 
hinaus müssen ausreichend Bewegungsflächen neben 
der Bussteigkante von mindestens 2,50 m bis 3 m ein-
gehalten werden, um eine ausreichende Bewegungsflä-
che beim Ein- und Aussteigen zu gewährleisten. Für 
Rollstuhlfahrer muss zudem der Mindestflächenbedarf 
eingehalten werden sowie ein maximales Längsgefälle 
unter 3 Prozent und maximales Quergefälle von 3,5 Pro-
zent eingehalten werden. Ein weiterer entscheidender 
Faktor ist die Höhe und die Form der Bussteigkante die 
den sicheren Einstieg von der Haltestelle in den Bus er-
möglicht. Spezielle Profilbordsteine, die sogenannten 
„Kasseler Borde“, die in ihrer Form an die Busreifen an-
gepasst sind, ermöglichen ein dichtes Anfahren, sodass 
die Spaltbreite zwischen Bussteig- und Fahrzeugein-
stiegkante minimiert werden kann. 

 
E-Bikes Bei E-Bikes6 handelt es sich um Fahrräder, die über ei-

nen elektrischen Hilfsmotor verfügen und den Fahrer bis 
zu einer Geschwindigkeit von maximal 25 km/h während 

6 Neben dem Begriff E-Bike werden auch die Begriffe Pedelec (Pedal Electric Cycle), 
Elektrofahrrad oder Elektrorad synonym verwendet. 
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des Tretens unterstützen. Bei Geschwindigkeiten, die 
über 25 km/h hinausgehen, schaltet sich der Motor au-
tomatisch ab. Nach §1 Abs. 3 des Straßenverkehrsgeset-
zes ist das E-Bike dem Fahrrad rechtlich gleichgestellt 
und benötigt weder ein Versicherungskennzeichen noch 
eine Zulassung oder einen Führerschein. Der Vorteil von 
E-Bikes liegt in der Unterstützung des Fahrers durch den 
Hilfsmotor. Gerade bei langen Fahrten oder auf Strecken 
mit starkem Gefälle oder starken Steigungen sind E-
Bikes, vor allem für ältere Menschen, von Vorteil. E-
Bikes verfügen über eine durchschnittliche Reichweite, 
abhängig von Akku und Nutzung des Hilfsmotors, zwi-
schen 40 und 60 km. Diese Angaben beziehen sich je-
doch stets auf die Testumgebung der Hersteller (leicht 
wellige Strecke, Windstille, trockener Asphalt, 70 kg 
Körpergewicht und 22 km/h Durchschnittsgeschwindig-
keit), je nach Inanspruchnahme des Hilfsmotors und der 
Topografie der Strecke kann sich die Reichwiete dras-
tisch verkürzen. 
Neben diesem E-Bike-Typ gibt es noch die sogenannten 
schnellen Pedelecs, oder „Schweizer Klasse“, die Ge-
schwindigkeiten über 25 km/h unterstützen und erst ab 
45 km/h abriegeln. Hierfür sind jedoch gesetzliche Be-
sonderheiten zu beachten, wie beispielsweise ein Min-
destalter von 15 Jahren, ein gültiger Führerschein jegli-
cher Art etc. 

 
Angebotsstruktur: ÖPNV 
 
Organisations-
struktur des ÖPNV 
im Untersuchungs-
gebiet 

Bevor konkret auf das ÖPNV Angebot in Ratzeburg und 
den Umlandgemeinden eingegangen wird, werden die 
Organisation und die einzelnen Aufgabenträger des 
ÖPNV im Kreis Herzogtum Lauenburg erläutert. Der 
ÖPNV kann grundsätzlich in den schienen- und straßen-
gebundenen ÖPNV unterteilt werden. Mit der Organisati-
on des Schienenpersonennahverkehrs (SPNV) hat das 
Land Schleswig Holstein die Landesweite Verkehrsgesell-
schaft mbH (LVS) beauftragt. Die Aufgaben der LVS sind 
laut ÖPNV-Gesetz Schleswig Holstein (ÖPNVG) „insbe-
sondere die Bestellung des SPNV vorbereiten und die 
Leistungserbringung überprüfen, eine landesweite Kon-
zeption für den SPNV erstellen, einen landesweiten Nah-
verkehrsplan vorbereiten, sowie den SPNV und den übri-
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gen ÖPNV landesweit und über die Landesgrenzen hin-
aus koordinieren“. Darüber hinaus vergibt die LVS Kon-
zessionen an Eisenbahngesellschaften. Die Kreise und 
kreisfreien Städte sind die Aufgabenträger des straßen-
gebundenen ÖPNV und vergeben Konzessionen an die, 
in der Regel, lokalen Verkehrsbetriebe. Die Ratzeburger-
Möllner-Verkehrsbetriebe GmbH (RMVB), Dahmetal und 
die Autokraft GmbH haben die Konzession für den Bus-
betrieb. Seit dem 16.12.2002 ist das gesamte Kreisge-
biet in den Hamburger Verkehrsverbund integriert (vgl. 
Abbildung 48). 
 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Übersichtsplan des Hamburger Verkehrsverbunds (HVV)

Quelle: hvv.de

 
Abbildung 48 Übersichtsplan des Hamburger Verkehrsverbunds (HVV) 

 
Angebot im schie-
nengebundenen 
ÖPNV 

Das Angebot beim SPNV erfolgt im Untersuchungsgebiet 
durch die Deutsche Bahn AG. Die Stadt Ratzeburg ver-
fügt über einen Bahnhof und ist durch die Zugverbin-
dung Lüneburg-Kiel erschlossen (Abbildung 49). Die Zü-
ge verkehren auf der Strecke zwischen Lüneburg und 
Lübeck jeweils im Stundentakt. Hierdurch wird eine gute 
Verbindung zu der Kreisstadt Lüneburg und dem Ober-
zentrum Lübeck gewährleistet. Die Züge verkehren 
ganztags ab 5:17  Uhr nach Lübeck und ab 5:27 Uhr 



- 107 - 
 

nach Lüneburg. Für die Erreichbarkeit innerhalb des Un-
tersuchungsgebiets hat die Bahnverbindung keinen wei-
teren Einfluss, da es neben Ratzeburg keine weiteren 
Bahnhöfe gibt.  

  

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Schienenverkehr

Ratzeburg ist durch eine Bahnlinie erschlossen:
•Lüneburg - Ratzeburg – Kiel (stündlich)
•Kiel - Ratzeburg – Lübeck (stündlich)

Quelle: Deutsche Bahn AG, 2013

 
Abbildung 49 Zugverbindungen im Untersuchungsgebiet 

 
Angebote im stra-
ßengebundenen 
ÖPNV 

Das Angebot im Bereich des straßengebundenen ÖPNV 
kann grob in drei Bereiche untergliedert werden: 
 

• Stadtbusse 
• Regionalbusse 
• Schulbusverkehr 

 
Die Stadtbusse bestehen aus den Linien 5801, 5802 und 
8750. Mit Ausnahme der Linie 8750, die über das Stadt-
gebiet hinaus über Schmilau bis Mölln fährt, bedienen 
diese Linien ausschließlich das Stadtgebiet Ratzeburgs 
(vgl. Abbildung 50). Die Linie 8750 stellt ein wichtiges 
Standbein im innerstädtischen Versorgungskonzept dar 
und wird daher zu den Stadtbussen gezählt. Die Abbil-
dung 50 zeigt, dass die Siedlungsbereiche der Stadt Rat-
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zeburg allein durch die innerstädtischen Buslinien gut 
abgedeckt sind. Die Ausgestaltung des ÖPNV wurde in 
Ratzeburg bereits in der Vergangenheit häufig diskutiert. 
Im Jahr 2010 wurde der innerstädtische Busverkehr 
ausgeweitet, um insbesondere die Vorstadt besser an 
den Bahnhof anzubinden. Die neue Linienführung wurde 
jedoch von den Fahrgästen nicht so angenommen wie 
erhofft, sodass am 2.9.2013 der Ratzeburger Hauptaus-
schuss über die Zukunft des Stadtverkehrs in der Stadt 
beriet. Die Mitglieder des Hauptausschusses kamen zu 
dem Ergebnis, dass die Reduzierung des innerstädti-
schen Busverkehrs einen weiteren Rückgang der Fahr-
gastzahlen zur Folge hätte und dadurch die Nutzung des 
PKW weiter zunehmen würde. Der Ausschuss stellte die 
Entscheidung zu einer Verschlankung des innerstädti-
schen Busverkehrs zum Fahrplanwechsel am 16. De-
zember 2013 zurück, sodass auch im Jahr 2014 das be-
stehende Angebot aufrechterhalten wird. 
 

Keine zeitlichen 
Versorgungslücken 
im innerstädtischen 
Busangebot 

Die Abbildung 51 zeigt die schematische Darstellung der 
Abfahrtzeiten. Hier werden die Abfahrtzeiten nicht minu-
tengenau, sondern im Halbstundentakt dargestellt, um 
die eine vereinfachte Darstellung der Bedienzeiten zu 
ermöglichen. Es zeigt sich, dass es werktags zu keinen 
Unterbrechungen im innerstädtischen ÖPNV-Angebot 
gibt. Am Wochenende wird das ÖPNV-Angebot deutlich 
reduziert. Die Linie 8502 entfällt und es werden weniger 
Fahrten bei den übrigen Linien durchgeführt. Bei der 
Linie 8501 wird auch am Wochenende ein Stundentakt 
angeboten, jedoch beschränkt sich das Angebot auf den 
Zeitraum zwischen 8:30 Uhr und 14:30 Uhr. Die Anzahl 
der Fahrten der Linie 8501 wird insgesamt um 14 Fahr-
ten und die Linie 8750 um 4 Fahrten reduziert.  
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Stadtverkehr

8501
Bahnhof – Vorstadt –
Mecklenburger Viertel

8502
Bahnhof – Vorstadt –
DRK – SWR

8750
Bahnhof – Vorstadt –
SWR – Schmilau – Mölln

Der innerstädtische Busverkehr in Ratzeburg besteht aus 3 Linien:

N

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis von Hamburger Verkehrsverbund 

 
Abbildung 50 Stadtbuslinien in Ratzeburg 

 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Abfahrtszeiten der Stadtbusse in Ratzeburg
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Abbildung 51 Abfahrtszeiten der Stadtbusse in Ratzeburg 
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Regionalbusange-
bot 

Wie eingangs erwähnt wird das innerstädtische Busan-
gebot durch Regionalbusse, die die Anbindung der Um-
landgemeinden sicherstellen, ergänzt. Insgesamt gibt es 
fünf Regionalbuslinien des HVV und eine der Verkehrs-
gesellschaft Ludwigslust-Parchim mbH (L35) Untersu-
chungsgebiet (vgl. Abbildung 52). 
  

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Regionalbusse

8700
8710
8730
8740
8790
L35

Regionalbuslinien

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis von Hamburger Verkehrsverbund 

 
Abbildung 52 Linienverläufe der Regionalbusse 

 
Ergänzung des 
ÖPNV-Angebots 
durch Schulbusse 

Betrachtet man die Abbildung 52 so fällt auf, dass durch 
die Regionalbusse noch nicht alle Gemeinden durch den 
ÖPNV angebunden sind und es zu Lücken innerhalb der 
Erreichbarkeit kommt. Dies betrifft die die Gemeinden 
Bäk, Fredeburg, Giesensdorf, Kittlitz, Mechow und Röm-
nitz. Diese Gebiete werden durch Schulbusse bedient 
(vgl. Abb. Abbildung 53). Insgesamt gibt es in Ratzeburg 
und den Umlandgemeinden 12 Schulbuslinien, die aus-
schließlich zu Schulzeiten verkehren. Demzufolge werden 
diese Busse nicht an Wochenenden, Feiertagen und 
auch nicht in den Schulferien eingesetzt. Für das Jahr 
2013 sind das insgesamt 200 Tage (104 Tage Wochen-
ende, 87 Tage Schulferien und 9 Feiertage). Die Ab-
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fahrtszeiten konzentrieren sich zudem auf die Anfangs- 
und Endzeiten der Unterrichtsstunden, das heißt zwi-
schen 6 und 8 Uhr und zwischen 11 und 16 Uhr. Zudem 
ist die Linienführung der Schulbusse so ausgelegt, dass 
alle schulpflichtigen Kinder aus den Gemeinden im Un-
tersuchungsgebiet die Schulen erreichen können. Hier-
durch können teilweise lange Fahrtzeiten für die Fahr-
gäste entstehen. 
 

Handlungsbedarf Die Sicherung eines sowohl wirtschaftlichen als auch 
funktionalen ÖPNV stellt einen wichtigen Handlungsbe-
darf dar. Die Anbindung des Umlandes, insbesondere zu 
Tagesrandzeiten und außerhalb der Schulzeiten, ist nicht 
optimal. Hier besteht großer Handlungsbedarf, da nicht 
alle Einwohner über einen PKW verfügen und somit auf 
den ÖPNV angewiesen sind. Insbesondere für ältere und 
immobile Menschen ist das Erreichen zentraler Einrich-
tungen aus dem Umland schwierig. 
 

Anruf-Sammel-Taxi Im Untersuchungsgebiet verkehrt am Wochenende und 
an Feiertagen, als Ersatz für den Schulbus 8772, ein 
Anruf-Sammel-Taxi (AST) zwischen Berkenthin und dem 
Ratzeburger Bahnhof. Das AST verkehrt pro Richtung 
vier Mal täglich und dient als Zubringer zu den Zugver-
bindungen Lübeck-Ratzeburg-Lüneburg. Der Beginn ei-
ner Fahrt kann nur an den Haltestellen in Berkenthin 
oder Ratzeburg erfolgen. Auf Wunsch des Fahrgasts 
kann - je nach Verkehrslage - auf der Strecke ein alter-
nativer Haltewunsch, beispielsweise in Giesensdorf, an-
gefahren werden. Grundsätzlich kann jeder individuelle 
Haltewunsch berücksichtigt werden, solange der Fahr-
plan eingehalten werden kann. 
 

Handlungsbedarf Es ist notwendig das Anruf-Sammel-Taxi-Angebot auf 
andere Gemeinden im Ratzeburger Umland auszuweiten, 
um die Erreichbarkeit zu verbessern. Dies betrifft insbe-
sondere die Gemeinden Bäk, Fredeburg, Giesensdorf, 
Kittlitz, Mechow und Römnitz, die auf den Schulbusver-
kehr angewiesen sind. 
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Schulbusse
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Schulbuslinien

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis von Hamburger Verkehrsverbund 

 
Abbildung 53 Linienverläufe der Schulbusse 

 

3.6.1. Angebotsstruktur: Barrierefreiheit im ÖPNV 

Status quo Fahr-
gastinformationen 

Die Fahrgastinformationen über die ÖPNV-Angebote 
können zum einen über die Internetpräsens des HVV 
digital abgerufen werden. Zum anderen können Fahr-
planbücher in gedruckter Form in der RMVB Geschäfts-
stelle als auch im Tourismusbüro der Stadt Ratzeburg 
oder im Zeitschriftenhandel käuflich erworben werden.  
 

Handlungsbedarf Diese Fahrplanauskünfte beinhalten jedoch keine Infor-
mationen darüber, ob die einzelnen Buslinien barrierefrei 
nutzbar sind. Zudem gibt es keine Informationen über 
die Beschaffenheit der Bushaltestellen. Weiterhin fehlt 
eine zentrale telefonische Auskunft, die den Fahrgästen 
Informationen über barrierefreie Wegverbindungen er-
teilen kann. Es gibt nur wenige Informationen über bar-
rierefreie Busverbindungen und Haltestellen. 

  
Status quo Fahr-
gastinformationen 
in den Bussen 

Die Fahrgastinformationen werden in den Bussen über 
eine Anzeige dargestellt, die die nächste Haltestelle im 
Fahrplan anzeigt. Des Weiteren werden die angefahren 
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Haltestellen durch den Busfahrer per Lautsprecher-
durchsage an die Fahrgäste weitergegeben. 
 

Handlungsbedarf Die Fahrtanzeigen in den Bussen des HVV sind, gerade 
für Menschen die unter einer Kontrastschwäche leiden, 
schwer zu lesen. Die schwere Lesbarkeit ergibt sich aus 
der roten Schrift und dem dunklen Hintergrund der 
Fahrtanzeige. 

  
Status Quo Barrie-
refreie Haltestellen 

In Ratzeburg gibt es insgesamt 46 Bushaltestellen. Die 
Stadt hat bereits mit dem Umbau der Haltestellen zur 
Barrierefreiheit begonnen. Die Baumaßnahmen umfas-
sen den Austausch der Bordsteine durch Kasseler Borde 
und die Ergänzung von taktilen Orientierungshilfen für 
Menschen mit Sehbehinderungen. Zudem ist geplant, 
dass barrierefreie Inseln miteinander verbunden werden, 
um die barrierefreie Kette zu schließen und die Erreich-
barkeit für Menschen, die in ihrer Mobilität einge-
schränkt sind, zu verbessern. Insgesamt sind bisher 
nach Aussagen der Stadt 9 Haltestellen, darunter zentra-
le Umsteigehaltestellen umgebaut worden. 
 

Handlungsbedarf Der Großteil der Haltestellen ist nicht barrierefrei. In 
diesem Kontext geht es insbesondere um die barriere-
freie Zugänglichkeit der Haltestelle, beispielweise durch 
abgesenkte Bordsteine, aber auch um die Höhe der 
Aushangfahrpläne. Diese sind oft in einer Höhe ange-
bracht, dass sie von kleinwüchsigen Menschen oder 
Menschen im Rollstuhl nicht gelesen werden können.  

  
Status Quo: 
Niederflurbusse 

Der Stadtbusverkehr erfolgt, wie eingangs erwähnt, 
durch die Ratzeburg Möllner Verkehrsbetriebe GmbH 
(RMVB) und wird vollständig durch Niederflurbusse be-
dient. Nach Aussagen der RMVB besteht der Großteil des 
Fuhrparks aus Niederflurbussen. Es werden lediglich 
dann hochflurige Busse eingesetzt, wenn an anderen 
Fahrzeugen Wartungs- oder Reparaturarbeiten durchge-
führt werden müssen. Zudem werden die letzten nicht 
barrierefreien Fahrzeuge in den nächsten zwei Jahren 
gegen Niederflurbusse ausgetauscht. Ähnlich verhält es 
sich mit dem Busangebot der Autokraft. Nach Auskunft 
der Autokraft verkehren ausschließlich Niederflurbusse 
auf den angebotenen Linien. Lediglich bei Ausfällen von 
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Niederflurfahrzeugen werden noch Hochflurige, nicht 
barrierefreie Busse eingesetzt. Um dennoch den Trans-
port von Menschen, die in ihrer Mobilität eingeschränkt 
sind zu gewährleisten, stellt Autokraft ein Taxi zur Ver-
fügung, um die Personen zu transportieren. Über diese 
Leistung gibt es jedoch keinerlei Informationen und die 
Fahrpläne sind zudem nicht als barrierefrei gekenn-
zeichnet. Der Busanbieter Dahmetal setzt ebenfalls 
überwiegend Niederflurbusse ein. Im Gegensatz zu den 
zuvor genannten Anbietern ist der niederflurige Fuhrpark 
jedoch nicht groß genug, um alle angeboten Buslinien 
abzudecken. Nach Aussage des Unternehmens verkeh-
ren aus diesem Grund auf einigen Schulbuslinien keine 
Niederflurfahrzeuge. Die Fahrpläne sind ebenfalls nicht 
mit Hinweisen zur Barrierefreiheit gekennzeichnet. Es ist 
jedoch möglich, eine Fahrt ca. 24 Stunden vorher anzu-
melden, sodass auf der gewünschten Strecke Niederflur-
fahrzeuge verkehren. Auch diese Information ist dem 
Fahrgast nur auf Nachfrage bei der Hotline zugänglich. 
 

Handlungsbedarfe Durch den Einsatz von nicht barrierefreien Bussen, ins-
besondere wenn dieser nicht im Fahrplan vermerkt ist, 
ist die Nutzung des ÖPNV für immobile Menschen 
schwierig und zum Teil unmöglich. Es fehlen die Infor-
mationen über den Ausfall von barrierefreien Bussen als 
auch über die Möglichkeit eine Fahrt im Voraus anzu-
melden, sodass Niederflurbusse eingesetzt werden kön-
nen. Zum anderen besteht großer Handlungsbedarf bei 
den überregionalen Buslinien, wie beispielsweise bei der 
Linie 8700 von Hamburg-Wandsbek nach Ratzeburg. 
Dies ist die einzige Direktverbindung nach Hamburg und 
diese wird ausschließlich durch hochflurige Reisebusse 
bedient. Nach Auskunft des Busunternehmens Dahmetal 
gibt es keine Planungen für den Einsatz von barrierefrei-
en Busse auf dieser Linie. 

  
Topografie er-
schwert erreichba-
ren von Einrichtun-
gen  

Darüber hinaus ist Ratzeburg aufgrund der topografi-
sche Lage durch Höhenunterschiede geprägt. Für Men-
schen, die in ihrer Mobilität eingeschränkt sind, sind 
dadurch einige zentrale Einrichtungen schwer zu errei-
chen. Dies betrifft beispielsweise die Post und die Kreis-
verwaltung.  
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Handlungsbedarf Bei diesen Einrichtungen fehlen Bushaltestellen, sodass 

diese Einrichtungen auch für immobile Menschen gut 
erreichbar sind. 

  
Fehlendes Be-
wusstsein in Bezug 
auf Barrierefreiheit 
bei verschiedenen 
Dienstleistern 

Für eine durchgängige Barrierefreiheit im ÖPNV ist es 
notwendig, dass die einzelnen Bestandteile der barriere-
freien Kette ineinandergreifen. Dies bedeutet, dass die 
Bushaltestellen sauber von Bussen angefahren werden 
müssen, um einen barrierefreien Einstieg zu ermögli-
chen. Zudem ist es notwendig, dass die Fahrgastinfor-
mationen in den Bussen durch den Busfahrer rechtzeitig 
an die Fahrgäste weitergegeben werden, damit sich die 
Fahrgäste orientieren können. Weiterhin ist oftmals eine 
Hilfestellung beim Ein- und Aussteigen durch den Bus-
fahrer bei Menschen mit Behinderung erforderlich. Hier-
bei ist es von zentraler Bedeutung, dass die Busfahrer 
professionell geschult werden. 

  
Status quo Fahr-
radwege 

Neben dem ÖPNV ist der nicht-motorisierte Individual-
verkehr von zentraler Bedeutung. Insbesondere die Nut-
zung des Fahrrades hat große Vorteile gegenüber dem 
PKW, da nahezu alle Altersklassen unabhängig von 
Fahrplänen größere Distanzen zurücklegen können. Zu-
dem ist der Flächenbedarf von Fahrrädern deutlich ge-
ringer als von PKW oder Motorrädern. Dies ist insbeson-
dere bei einer Stadt wie Ratzeburg mit der historischen 
Altstadtinsel von großer Bedeutung. Darüber hinaus ent-
stehen durch die Nutzung des Fahrrades keine Immissi-
onen und die Unterhaltskosten sind deutlich geringer. 
Um die Nutzung des Fahrrades attraktiv zu gestalten, ist 
eine gute Infrastruktur für Fahrradfahrer, das heißt aus-
gewiesene und sichere Fahrradwege notwendig. Im Un-
tersuchungsgebiet ist insbesondere die Anbindung von 
Ratzeburg an die Umlandgemeinden wichtig. Von den 16 
Umlandgemeinden sind nicht alle Ortschaften mit einem 
durchgehenden ausgewiesenen Radweg erschlossen. 
Dies betrifft die Gemeinden Albsfelde, Einhaus, Giesens-
dorf, Harmsdorf, Mechow, Salem und Schmilau. Hier 
müssen die Straßen von den Fahrradfahrern genutzt 
werden. Auf wenigen Teilstücken sind ausgewiesene 
Radwege vorhanden. Zudem sind die Gemeinden Kulpin 
und Mustin zum einen über Feld- und Waldwege und 
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zum anderen durch Radwege an Ratzeburg angebun-
den. Die acht übrigen Gemeinden Bäk, Buchholz, Ein-
haus, Fredeburg, Pogeez, Römnitz und Ziehten sind je-
weils durch ausgewiesene Radwege erschlossen. 
 

Handlungsbedarf In Bezug auf den Ausbau von Radwegen bzw. Vorrang-
flächen für Radfahrer besteht großer Handlungsbedarf. 
Häufig fehlt eine klare Abgrenzung von Fuß- und Rad-
wegen innerhalb des Stadtgebiets. Darüber hinaus sind 
die Radwegeverbindung in die Umlandgemeinden wie 
Harmsdorf, Giesensdorf und Schmilau zu optimieren. 
Neben einer klaren Abtrennung des Fahrradweges ist 
teilweise eine Sanierung der Fahrbahnoberflächen erfor-
derlich. 

 
Erreichbarkeitsanalyse für den ÖPNV 
 
Erreichbarkeits-
analyse 

Auf der Basis des vorhandenen Angebots im ÖPNV wur-
de von GEWOS eine Erreichbarkeitsanalyse für Ratze-
burg und die Umlandgemeinden erstellt. Die Erreichbar-
keitsanalyse wurde mit einem Geoinformationssystem 
(GIS) durchgeführt und ermöglicht durch die Verschnei-
dung von Einwohnerdaten konkrete Aussagen über den 
Versorgungsgrad von bestimmten Infrastruktureinrich-
tungen. 

  
Methodik Für die Erstellung der Erreichbarkeitsanalyse wurden 

zunächst die Straßen- und Wegedaten des Amtlichen 
Topografisch-Kartografischen Informationssystems 
(ATKIS) des Landes Schleswig-Holstein in das GIS ein-
gepflegt, um eine realitätsgetreue Datengrundlage zu 
den Straßen- und Wegenetzen zu gewährleisten. In ei-
nem weiteren Schritt wurden die Geodaten7 zu den Bus-
haltestellen und Buslinien, die durch den Hamburger 
Verkehrsverbund (HVV) bereitgestellt wurden, hinzuge-
fügt. Zudem wurde jeder Buslinie die genaue Fahrtzeit, 
gemäß dem gültigen Fahrplan, zugewiesen. Um eine 
vollständige Erreichbarkeitsanalyse abbilden und durch-
führen zu können, muss neben dem Busnetz auch ein 
„Fußgängernetz“, das heißt Straßen und Wege, die 
durch Passanten genutzt werden können, dargestellt 

7 Geodaten sind digitale Informationen, die über einen Raumbezug verfügen. Durch die 
Zuweisung von Koordinaten können die Daten in einem GIS dargestellt werden. 
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und im GIS definiert werden. Für Fußgänger wurde eine 
durchschnittliche Geschwindigkeit von 3 km/h ange-
nommen. Die Erreichbarkeitsanalyse ermöglicht es auf 
Basis dieser Datengrundlage die Modellierung eines 
Straßen-, Wege- und Busnetzes, um die Erreichbarkeit 
von bestimmten Einrichtungen abbilden zu können. Das 
bedeutet, dass die Dauer, die eine Person benötigt um 
eine Einrichtung zu erreichen, dargestellt werden kann. 
Hierbei wird sowohl die Fahrtstrecke, als auch der Weg 
der zur Haltestelle zurückgelegt wird, berücksichtigt. Das 
Analysemodell berücksichtigt jedoch nicht die Barrieren 
im öffentlichen Raum oder im ÖPNV, die es Menschen, 
die in ihrer Mobilität eingeschränkt sind, erschwert oder 
hindert bestimmte Einrichtungen zu erreichen. Um einen 
Versorgungsgrad der Bevölkerung analysieren zu kön-
nen, wurden zudem Einwohnerdaten der Stadt Ratze-
burg und der Umlandgemeinden eingepflegt. 

  
Erreichbarkeit von 
Arztpraxen 

Insbesondere vor dem Hintergrund des demografischen 
Wandels und der Daseinsvorsorge ist die Erreichbarkeit 
von Ärzten von zentraler Bedeutung. Um die Erreichbar-
keit für Ratzeburg und die Umlandgemeinden zu ermit-
teln, wurde eine Analyse auf der Basis des zuvor vorge-
stellten Analysemodells und der im Untersuchungsgebiet 
ansässigen Ärzte vorgenommen. Bei der Analyse wurde 
nicht zwischen den Fachrichtungen der Ärzte differen-
ziert, da sich die Praxen im Innenstadtbereich Ratze-
burgs konzentrieren und somit keinen größeren Einfluss 
auf die Erreichbarkeit haben. Die Abbildung 54 zeigt die 
kartographische Darstellung der Erreichbarkeit von Ärz-
ten mit dem ÖPNV an einem Werktag gegen 8 Uhr. Die 
blauen Linien verdeutlichen die Wegzeit, die innerhalb 
eines Zeitraumes von 20 Minuten zurückgelegt werden 
kann. Es wird deutlich, dass bereits innerhalb dieser Zeit 
weite Teile des Untersuchungsgebiets eine Arztpraxis 
erreichen können. Dennoch gibt es auch Gemeinden, die 
nicht so gut angebunden sind. Hierzu zählen Bäk, Buch-
holz, Kittlitz und Römnitz. Innerhalb des Stadtgebietes 
von Ratzeburg sind nahezu alle Wohngebiete aufgrund 
der guten Busangebote innerhalb von 20 Minuten er-
schlossen.  

  



- 118 - 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 54 Erreichbarkeit von Ärzten innerhalb von 20 Minuten mit ÖPNV 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Erreichbarkeitsanalyse
Erreichbarkeit von Ärzten innerhalb von 20 Minuten mit ÖPNV

Quelle: GEWOS, 2013
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Erreichbarkeit von 
Ärzten in 30 Minu-
ten 

Betrachtet man im Vergleich die Erreichbarkeit von Ärz-
ten innerhalb von 30 Minuten (vgl.  
Abbildung 55) so fällt auf, dass alle Siedlungsbereiche im 
Untersuchungsgebiet theoretisch erreichbar sind. Dies 
bedeutet aber noch nicht, dass auch alle Einwohner in-
nerhalb von 30 Minuten einen Arzt erreichen können, da 
bei der Erreichbarkeitsanalyse auch der Weg zur Bushal-
testelle einkalkuliert werden muss. Es wird jedoch deut-
lich, dass auch Ortschaften, die zuvor nicht gut erschlos-
sen waren, wie beispielsweise Kittlitz, erreicht werden. 

Hoher Versor-
gungsgrad im 
Stadtgebiet… 

Die Abbildung 56 zeigt das Ergebnis der Erreichbarkeits-
analyse in Bezug auf den Versorgungsgrad der Bevölke-
rung im Untersuchungsgebiet. Durch den Verschnitt der 
Erreichbarkeitspolygone aus der GIS-gestützten Analyse 
und den Einwohnerdaten konnten folgende Erkenntnisse 
gewonnen werden. Das Stadtgebiet Ratzeburg ist durch 
den ÖPNV sehr gut erschlossen, sodass hier ein hoher 
Versorgungsgrad bei der Erreichbarkeit von Ärzten ge-
währleistet wird. Insgesamt können innerhalb von 20 
Minuten ca. 91 Prozent der Einwohner Ratzeburgs eine 
Arztpraxis erreichen. In einem Zeitraum von 30 Minuten 
sind es ca. 98 Prozent.  
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Abbildung 55 Erreichbarkeit von Ärzten innerhalb von 30 Minuten mit ÖPNV 
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Erreichbarkeitsanalyse
Erreichbarkeit von Ärzten innerhalb von 30 Minuten mit ÖPNV

Quelle: GEWOS, 2013

Arztpraxen

 



- 121 - 

 
Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Erreichbarkeit von Arztpraxen in Ratzeburg mit dem ÖPNV in 
20 und 30 Minuten

15%

58%

40%

91%

81%

98%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Umlandgemeinden Ratzeburg

20 Minuten ohne
Schulbusse

30 Minuten ohne
Schulbusse

20 Minuten

30 Minuten

Quelle: GEWOS, 2013
 

Abbildung 56 Erreichbarkeit von Arztpraxen in Ratzeburg mit dem ÖPNV in 
20 und 30 Minuten 

 
…und im Umland Die Umlandgemeinden werden alle durch den ÖPNV be-

dient. Innerhalb von 20 Minuten können rund 40 Prozent 
der Einwohner einen Arzt erreichen. Innerhalb von einer 
halben Stunde sind es rund 81 Prozent. Auch für das 
Umland kann eine gute Versorgung durch den ÖPNV 
attestiert werden. Viele Umlandgemeinden werden durch 
Schulbusse bedient, sodass hier außerhalb der Schulzei-
ten eine deutliche Reduzierung des Versorgungsgrades 
festzustellen ist. Innerhalb von 20 Minuten können ohne 
den Einsatz von Schulbussen lediglich 15 Prozent der 
Einwohner der Umlandgemeinden einen Arzt mit dem 
ÖPNV erreichen. Selbst bei einer Dauer von 30 Minuten 
sinkt die Erreichbarkeit um die Hälfte auf knapp 40 Pro-
zent. Die Stadt Ratzeburg ist durch den Wegfall der 
Schulbusse in Bezug auf die Erreichbarkeit von Ärzten 
nicht betroffen, sodass der Versorgungsgrad aufrecht-
erhalten werden kann. Hier sind besonders die Gemein-
den Buchholz, Giesensdorf, Mechow und Römnitz durch 
den Ausfall der Schulbusse benachteiligt. In einem Zeit-
fenster von 20 Minuten fällt der Versorgungsgrad auf 15 
Prozent, wobei die Gemeinden Bäk, Buchholz, Frede-
burg, Giesensdorf, Kittlitz, Mechow, Mustin, Pogeez, 
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Römnitz und Salem am schlechtesten angebunden sind. 
 

Zwischenfazit Insgesamt sind Ratzeburg und die Umlandgemeinden 
gut durch den ÖPNV erschlossen. Die Erreichbarkeit ei-
niger Umlandgemeinden, wie beispielsweise Kittlitz oder 
Salem, ist vom Schulbusverkehr abhängig. Außerhalb 
der Schulzeiten und in den Ferien entstehen hier deutli-
che Einbußen in der Erreichbarkeit.  

  
Erreichbarkeit von 
Kindertagesstätten 

Neben der Erreichbarkeit von Ärzten ist vor dem Hinter-
grund des demografischen Wandels auch die Ausstat-
tung mit Kindertagesstätten und deren Erreichbarkeit 
von zentraler Bedeutung, um für Familien ein attraktives 
Wohnumfeld zu gewährleisten. Im Vergleich zu den 
Arztpraxen konzentrieren sich die Standorte von Kitas 
nicht auf die Stadt Ratzeburg, sondern vielmehr auf die 
Siedlungsflächen der jeweiligen Gemeinden. Demzufolge 
ist eine räumliche Nähe zu den Einrichtungen gegeben 
und die Erreichbarkeit ist nicht so stark an die öffentli-
chen Verkehrsmittel gebunden. Die  
Abbildung 58 zeigt die räumliche Verteilung der Kinder-
tagesstätten und die Erreichbarkeit innerhalb von 20 
Minuten mit dem ÖPNV. Insgesamt fällt der Unterschied 
bei der Erreichbarkeit zwischen Ratzeburg und den Um-
landgemeinden bei den Kitas nicht so gravierend aus. 
Auch bei den Kitas hat die Stadt Ratzeburg gegenüber 
den Umlandgemeinden einen Vorteil bezüglich der Er-
reichbarkeit. 

 
 
Gute Erreichbarkeit 
von Kitas  

Innerhalb von 20 Minuten erreichen rund 87 Prozent der 
Einwohner Ratzeburgs mit dem ÖPNV oder zu Fuß eine 
Kindertagesstätte. In einem Zeitraum von 30 Minuten 
können sogar fast alle Einwohner Ratzeburgs (99 Pro-
zent) eine Kita erreichen. Auch für die Umlandgemein-
den kann eine gute Erreichbarkeit von Kitas festgestellt 
werden. Innerhalb von 20 Minuten erreichen ca. 69 Pro-
zent der Einwohner eine Kita. In einem Zeitraum von 30 
Minuten steigt der Versorgungsgrad auf rund 93 Pro-
zent.  

  
Gute Erreichbarkeit 
der Kitas auch ohne 

Auch der Wegfall der Schulbuslinien außerhalb der 
Schulzeiten hat bei der Erreichbarkeit von Kitas einen 
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Schulbusse wesentlichen Einfluss, wenn auch nicht so stark wie bei 
der Erreichbarkeit von Arztpraxen. Die Stadt Ratzeburg 
ist wie schon bei den vorangegangen Analysen nicht von 
dem „Schulbuseffekt“ betroffen. Auch die Umlandge-
meinden scheinen im Vergleich nicht so hohe Einbußen 
in Bezug auf die Erreichbarkeit aufzuweisen. Insgesamt 
verringert sich der Versorgungsgrad um 10 bis 14 Pro-
zent. Betrachtet man den Versorgungsgrad der einzel-
nen Gemeinden wird jedoch deutlich, dass durch den 
Wegfall der Schulbusse erhebliche Erreichbarkeitsdefizite 
in einigen Gemeinden auftreten. Am stärksten sind die 
Gemeinden Giesensdorf, Harmsdorf, Römnitz und 
Mechow betroffen. Aber auch die Gemeinden Kulpin, 
Pogeez und Salem.  

  
 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Erreichbarkeit  von Kitas mit dem ÖPNV innerhalb von 20 
und 30 Minuten
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Abbildung 57 Erreichbarkeit von Kitas mit dem ÖPNV innerhalb von 20 und 
30 Minuten 
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Abbildung 58 Erreichbarkeit von Kitas mit dem ÖPNV innerhalb von 20 Minuten 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Erreichbarkeit von Kitas mit dem ÖPNV innerhalb von 20 Minuten

Quelle: GEWOS, 2013

Kita
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Erreichbarkeitsanalyse für Fahrräder und E-Bikes 
 
Erreichbarkeits-
analyse: Fahrräder 

Die Erreichbarkeitsanalyse für den Weg mit dem Fahrrad 
basiert, wie schon bei den vorangegangen Analysen, auf 
dem Wege- und Straßennetz aus dem Amtlichen Topo-
grafisch-Kartografischen Informationssystem. Um die 
Erreichbarkeit darzustellen wurde eine durchschnittliche 
Geschwindigkeit von 15 km/h für Fahrradfahrer ange-
nommen. Die Erreichbarkeit wurde in den folgenden 
Analysen für die Wegzeit in einem Zeitfenster von 10, 20 
und 30 Minuten zum Ratzeburger Marktplatz abgebildet. 

 

Erreichbarkeit in 
10, 20 und 30 Mi-
nuten mit dem 
Fahrrad 

Die Abbildung 59. zeigt die Erreichbarkeit des Ratzebur-
ger Marktplatzes innerhalb der Zeitintervalle 10, 20 und 
30 Minuten. Es wird deutlich, dass innerhalb von 10 Mi-
nuten vor allem die Einwohner der östlichen Stadtteile 
Ratzeburgs Dermin und Vorstadt sowie kleine Teile von 
St. Georgsberg den Marktplatz mit dem Rad erreichen 
können. Ab einer Dauer von 20 Minuten kann bereits die 
Bevölkerung des gesamten Stadtgebiets den Marktplatz 
erreichen. Zudem wird deutlich, dass eine gute Erreich-
barkeit der nahgelegenen Umlandgemeinden gegeben 
ist. Dies betrifft die Gemeinden Bäk, Einhaus, Harms-
dorf, Mechow, Römnitz, Schmilau und Ziethen. Ab 30 
Minuten können beinahe alle Einwohner des Untersu-
chungsgebietes den Marktplatz mit dem Fahrrad errei-
chen. Lediglich die Gemeinden Mustin und Kittlitz sind 
aufgrund der Entfernung zur Stadt Ratzeburg schlechter 
angebunden. 
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Erreichbarkeit des Ratzeburger Marktplatzes innerhalb von 10, 
20 oder 30 Minuten mit dem Fahrrad (Ø 15 km/h)

Marktplatz 
Ratzeburg

10 Minuten

20 Minuten

30 Minuten

Quelle: GEWOS, 2014

 
Abbildung 59 Erreichbarkeit des Ratzeburger Marktplatzes mit dem Fahrrad 

 
Erreichbarkeits-
analyse: E-Bikes 

Die Abbildung 60 zeigt die Erreichbarkeit durch E-Bikes 
in Ratzeburg und den Umlandgemeinden. Bei diesem 
Fahrradtyp wird aufgrund der Motorunterstützung eine 
Durchschnittsgeschwindigkeit von rund 22 km/h ange-
nommen. Innerhalb von 10 Minuten können bereits fast 
alle Einwohner Ratzeburgs sowie der angrenzenden Um-
landgemeinden Bäk und Ziethen den Marktplatz errei-
chen. Zudem können bereits große Teile der Einwohner 
der Gemeinden Einhaus, Mechow und Römnitz den 
Marktplatz erreichen. Innerhalb von 20 Minuten ist be-
reits eine sehr gute Erreichbarkeit der Umlandgemein-
den gegeben. Lediglich die weit östlich im Untersu-
chungsgebiet gelegenen Gemeinden Mustin und Kittlitz 
benötigen mehr Zeit zum Erreichen des Marktplatzes mit 
dem E-Bike. Ab einer Wegzeit von 30 Minuten können 
alle Einwohner der Umlandgemeinden bis auf Kittlitz den 
Marktplatz mit dem E-Bike erreichen. Durch die höhere 
Durchschnittsgeschwindigkeit der E-Bikes erreichen im 
Durchschnitt 23,7 Prozent mehr Einwohner das ge-
wünschte Ziel.  
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Erreichbarkeit des Ratzeburger Marktplatzes innerhalb von 10, 
20 oder 30 Minuten mit dem E-Bike (Ø 22 km/h)

Quelle: GEWOS, 2013
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Abbildung 60 Erreichbarkeit des Ratzeburger Marktplatzes mit dem E-Bike 
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Erreichbarkeit des Ratzeburger Marktplatzes aus dem Umland
mit dem Fahrrad oder E-Bike in 10, 20 oder 30 Minuten
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Abbildung 61 Erreichbarkeit des Ratzeburger Marktplatzes aus dem Umland 

mit dem E-Bike in 10, 20 und 30 Minuten 

3.6.2. Angebotsstruktur: Barrierearme Gestaltung des öffentlichen 
Raumes 

Zielsetzung und 
Handlungsbedarfe 

Die Zielsetzung im Themenkomplex barrierearme Gestal-
tung des öffentlichen Raumes ist die barrierefreie Mobili-
tät im öffentlichen und privaten Raum.  
Im Rahmen der Untersuchung wurden Wohngebäude in 
Ratzeburg auf die barrierefreie Zugänglichkeit unter-
sucht. In diesem Zusammenhang wurde auf die Ergeb-
nisse der Ortsbegehung, die im Rahmen des Woh-
nungsmarktkonzeptes erstellt wurde, zurückgegriffen. 
Darüber hinaus wurden zudem öffentliche Gebäude, die 
sich im Untersuchungsgebiet befinden, mit in die Analy-
se aufgenommen. An dieser Stelle sei darauf hingewie-
sen, dass eine vollständige Bestandsaufnahme aller öf-
fentlichen Gebäude in Bezug auf Barrierefreiheit im 
Rahmen des Zukunftskonzeptes nicht möglich ist. Aus 
diesem Grund wurde auf die Ergebnisse aus den Befra-
gungen mit den lokalen Akteuren zurückgegriffen, so-
dass hier nur eine Auswahl von zentralen öffentlichen 
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Einrichtungen in die Untersuchung einfließt. Zudem 
wurde die Verfügbarkeit von Informationen über Barrie-
ren im öffentlichen Raum untersucht. Dieses Wissen ist 
insbesondere dann von Bedeutung, wenn nicht alle Be-
reiche barrierefrei gestaltet sind. Weiterhin wurde die 
Barrierefreiheit von Arztpraxen näher untersucht. Insbe-
sondere vor dem Hintergrund des demografischen Wan-
dels besteht hier die Notwendigkeit, diesen Themen-
komplex näher zu beleuchten. Bei der Untersuchung 
wurde auf das Handbuch für das Gesundheitswesen in 
Schleswig Holstein zurückgegriffen, das über die roll-
stuhlgerechte Zugänglichkeit von Arztpraxen informiert. 
Ergänzend zu diesen genannten Schwerpunktthemen, 
die im Rahmen der Untersuchung als zentrale Aspekte 
identifiziert wurden, wurden weitere Themenfelder in 
Bezug auf Barrierefreiheit untersucht. Diese werden im 
Anschluss an die zuvor genannten Bereiche aufgelistet. 

  
14 % der Wohnge-
bäude verfügen 
über einen barrie-
rearmen Eingang 

Der öffentliche Raum im Untersuchungsgebiet weist 
einige Barrieren auf. Die Ursachen hierfür liegen zum 
einen in der Topografie, als auch in der alten Stadtstruk-
tur auf der Altstadtinsel Ratzeburgs. Bei der alten Ge-
bäudestruktur und der verdichteten Bauweise ist bei-
spielsweise der Anbau einer Rollstuhlrampe häufig nicht 
möglich. Im Rahmen der Untersuchung zum Woh-
nungsmarktkonzept hat GEWOS eine Begehung durch-
geführt und die Wohngebäude hinsichtlich des barriere-
freien Zugangs kartiert. Hierbei wurde bei der Tür-
schwelle ein Wert von maximal 10 mm als barrierefrei 
eingestuft. Es sei darauf hingewiesen, dass lediglich die 
Eingangssituation in der Kartierung Beachtung finden 
konnte und nicht die Situation hinter der Eingangstür, da 
dies Privateigentum ist und daher nicht näher untersucht 
werden konnte. Insgesamt konnten nach dieser Bewer-
tung knapp 14 % der Wohngebäude als barrierefrei zu-
gänglich eingestuft werden (vgl.  
Abbildung 62). 

 Weiterhin ist die Altstadtinsel Ratzeburgs durch viele 
Oberflächen mit Kopfsteinpflaster geprägt, was die Mo-
bilität mit Rollstuhl und Gehhilfen wie Rollatoren erheb-
lich erschwert. Wichtige öffentliche Gebäude wie das 
Rathaus und die Stadtbücherei sind barrierefrei zugäng-
lich. Allerdings sind einige Gebäude - insbesondere auf 
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der Altstadtinsel - nicht barrierefrei. An dieser Stelle ist 
das Paul Weber Museum zu nennen, das nur über zwei 
Stufen zu begehen ist. Eine Rampe für Rollstuhlfahrer ist 
nicht vorhanden. 

  
Informationen über 
barrierefreie Ein-
richtungen 

Das Tourismuszentrum der Stadt Ratzeburg hatte in der 
Vergangenheit einen Altstadtinsel-Stadtplan für Roll-
stuhlfahrer veröffentlicht, der die Zugänglichkeit von 
Einrichtungen für Rollstuhlfahrer kennzeichnet. Die In-
halte dieser Karte waren nicht eindeutig und zum Teil 
fehlerhaft. Aufgrund der geringen Qualität und Aussage-
kraft dieser Karte wurde sie von der Homepage genom-
men. Es ist notwendig, dass dieses Konzept vervollstän-
digt wird und den Ansprüchen einer barrierefreien Be-
schilderung gerecht wird. 
 

Status Quo Barrie-
refreie Arztpraxen 

Von den insgesamt 56 Arztpraxen im Untersuchungsge-
biet sind lediglich 25 Prozent rollstuhlgerecht. Wichtig ist 
es, an dieser Stelle zwischen Hausarzt- und Facharztpra-
xen zu differenzieren. Von den 15 Hausarztpraxen sind 7 
barrierefrei (47 Prozent) und von den 41 Facharztpraxen 
sind nur 7 (17 Prozent) rollstuhlgerecht.  
 

Handlungsbedarf Die Herstellung der Barrierefreiheit ist insbesondere bei 
Fachärzten notwendig, da hier nicht auf andere barriere-
freie Praxen ausgewichen werden kann. Hier können 
beispielsweise die vier Augenarztpraxen und vier Hals-
Nasen-Ohren-Arztpraxen genannt werden, von denen 
keine rollstuhlgerecht ist. Zudem muss bei den nicht 
barrierefreien Arztpraxen eine vollständige Barrierefrei-
heit hergestellt werden. 
 

Beschilderung im 
öffentlichen Raum 

Ratzeburg verfügt über ein Beschilderungskonzept, dass, 
ursprünglich unter Tourismusgesichtspunkten errichtet 
wurde. Die Beschilderung ist nicht vollständig und zum 
anderen sind die Schilder nicht barrierefrei (Farbe, De-
sign, Anbringungshöhe). Es ist notwendig, dass dieses 
Konzept vervollständigt wird und den Ansprüchen einer 
barrierefreien Beschilderung gerecht wird. 
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Barrierefreie Wohnungen

Barrierefrei *
(Anzahl: 626; 13,9%)

Nachträglicher 
barrierefreier Umbau 
(Anzahl: 24; 0,5%)

Nicht barrierefrei
(Anzahl: 3897; 86,3%)

* Barrierefrei = zu über-
windende Höhe < 10 cm

Quelle: GEWOS, 2013

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 62 Wohneinheiten in Ratzeburg mit einem barrierearmen Eingang  
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Barrierefreie Toilet-
ten 

Insgesamt gibt es in Ratzeburg nur eine barrierefreie 
Toilette. Diese befindet sich am Südufer beim Aqua Siwa 
und wurde im Frühjahr 2013 errichtet. Es ist notwendig, 
dass an zentralen Plätzen weitere barrierefreie Toiletten 
geschaffen werden. 

  
Barrierefreie Que-
rungsmöglichkeiten 
fehlen 

Die Mobilität im öffentlichen Raum wird für immobile 
Menschen durch Barrieren im Straßen- und Fußwege-
netz erheblich erschwert und beeinträchtigt. Häufig wird 
die Kette der Barrierefreiheit durch nicht (ausreichend) 
abgesenkte Bordsteinkanten unterbrochen, sodass Um-
wege in Kauf genommen werden müssen, um das Ziel 
zu erreichen. Im schlimmsten Fall ist das Ziel für immo-
bile Menschen gar nicht oder nur mit Hilfe erreichbar. 
 

Handlungsbedarf Bei den Straßenübergängen sollte eine vollständige Bar-
rierefreiheit durch Absenken der Bordsteine und taktile 
Orientierungshilfen für Blinde hergestellt werden. 
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3.7 Generationenübergreifende Wohnqualitäten 

Wohnungsmarkt 
als wichtiges kom-
munales Hand-
lungsfeld 

Neben der kommunalen Daseinsvorsorge bildet der 
Wohnungsmarkt ein weiteres wichtiges Handlungsfeld, 
das im Zuge der demografischen Entwicklung und ge-
sellschaftlicher Veränderungen der Aufmerksamkeit der 
handelnden Akteure bedarf. Wesentliche Voraussetzung 
für eine positive Entwicklung ist ein Wohnungs- und 
auch Baulandangebot, das der aktuellen und zukünftigen 
Nachfrage gerecht wird. Neben dem qualitativen Woh-
nungsneubau ist die Anpassung des Wohnungs- und 
Gebäudebestandes an die veränderten Bedürfnisse der 
Bewohner ein Schwerpunkt des Konzeptes. Diesen Her-
ausforderungen, durch das Setzen von Rahmenbedin-
gungen und baurechtlichen Voraussetzungen, gerecht zu 
werden, ist die Aufgabe von Verwaltung und Politik in 
Zusammenarbeit mit den Wohnungsmarktakteuren. 

  
WMK als strategi-
sche Entschei-
dungsgrundlage 

Als Grundlage strategischer Entscheidungen sind fun-
dierte Kenntnisse über die aktuelle Wohnungsmarktsitu-
ation, die Formulierung von Zielen und die Setzung von 
Handlungsschwerpunkten für die zukünftige Entwicklung 
unerlässlich. Daher hat sich die Stadt Ratzeburg ent-
schieden, parallel zum Zukunftskonzept Daseinsvorsor-
ge, ein Wohnungsmarktkonzept unter Einbeziehung der 
Gemeinden des engeren Verflechtungsbereiches (zu-
sammenhängende Siedlungsbereiche mit Ratzeburg) - 
Bäk, Einhaus, Harmsdorf, Römnitz und Ziethen - zu er-
arbeiten. 
 

Vierstufiger        
Arbeitsprozess 

Das Wohnungsmarktkonzept, welches in einem separa-
ten Bericht ausführlich dargestellt ist, wurde in einem 
vierstufigen Prozess erarbeitet: 
 

• Wohnungsmarktanalyse 
• Wohnungsmarktprognose 
• Handlungskonzept 
• Ableitung übertragbarer Handlungsansätze 

 

In der Analysephase erfolgte eine umfangreiche Unter-
suchung und Charakterisierung des Marktes, unterglie-
dert nach der aktuellen Angebots- und Nachfragesituati-
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on.  
 

Umfangreiche    
Datenanalyse 

Grundlage war eine umfangreiche Datenanalyse, inner-
halb der zunächst wesentliche wirtschaftliche Rahmen-
bedingungen, wie die Entwicklung der Beschäftigungssi-
tuation, Arbeitslosenzahlen und Pendlerverflechtungen 
betrachtet wurden. Nachfrageseitig erfolgte eine Abbil-
dung der Bevölkerungsentwicklung, differenziert in na-
türliche Bevölkerungsentwicklung und Wanderungsbe-
wegungen, und der altersstrukturellen Entwicklung. Dem 
wurde das Wohnungsangebot gegenübergestellt und die 
Wohnungs- und Gebäudestruktur, Typologien, Baualter, 
Eigentümerstruktur, Leerstände und Neubautätigkeit auf 
gesamtstädtischer bzw. gemeindlicher Ebene betrachtet. 
 

Vollerhebung Um darüber hinaus kleinräumige Informationen zur An-
gebotssituation zu erhalten, wurde eine Vollerhebung im 
Untersuchungsgebiet durchgeführt. Darin wurden Stadt 
und Umland durch GEWOS-Mitarbeiter begangen sowie 
wesentliche Parameter des Gebäudebestandes erfasst. 
Nur mithilfe dieser Daten konnten kleinräumige Aussa-
gen zur Gebäudestruktur, Modernisierungszustand und 
Leerstandsituation getroffen und so der Heterogenität 
der Wohnungsmärkte Rechnung getragen werden. Ba-
sierend auf den Daten der Vollerhebung wurde eine Mo-
dellrechnung zu den Energieeinsparpotenzialen des Ge-
bäude- und Wohnungsbestandes in Ratzeburg und dem 
Umland in zwei Szenarien erarbeitet. 
 

 Weitere qualitative und quantitative Aussagen zur Woh-
nungsmarktsituation wurden in Gesprächen mit lokalen 
Wohnungsmarktakteuren gewonnen. Für den Bereich 
der institutionellen Mietwohnungsanbieter wurde eine 
Datenabfrage bei den Wohnungsunternehmen, die über 
Bestände vor Ort verfügen, durchgeführt. Diese bildeten 
die Grundlage für die Ermittlung des preisgünstigen und 
geförderten Wohnungsangebotes. Durch die Gegenüber-
stellung mit den Haushalten, die auf preisgünstigen 
Wohnraum angewiesen sind, konnte der Bedarf abgebil-
det werden. 
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Haushalts- und 
Wohnungsmarkt-
prognose 

Um Aussagen zur zukünftigen Entwicklung zu treffen, 
wurde - aufbauend auf die bestehende Bevölkerungs-
prognose - eine Wohnungsmarktprognose bis zum Jahr 
2025 erstellt. Darin wurde die Nachfrageentwicklung in 
Form einer Haushaltsprognose dem Wohnungsbestand 
gegenübergestellt. Aus der Bilanzierung ergeben sich 
Angebots- bzw. Nachfrageüberhänge differenziert nach 
den verschiedenen Segmenten des Wohnungsmarktes. 
Darauf aufbauend wurden Neubaubedarfe quantifiziert 
und dem Flächenangebot gegenübergestellt. 
 

Handlungsbedarfe Ein zentrales Element der Konzepterstellung war die 
Einbeziehung lokaler Akteure und Experten. Hierfür wur-
de eine Arbeitsgruppe gebildet, die im Prozessverlauf 
dreimal tagte. In der ersten Arbeitsgruppensitzung wur-
den Stärken und Potenziale sowie die Schwächen und 
Handlungsbedarfe für den Gesamtraum herausgestellt. 
Die zweite Sitzung baute auf die Vollerhebung auf und 
differenzierte die Potenziale und Handlungsbedarfe 
kleinräumig. Als zentrale Herausforderungen für die zu-
künftige Entwicklung wurden folgende Punkte ermittelt: 
 

• Generationenwechsel - Demografische Entwick-
lung 

• Hoher energetischer Sanierungsbedarf 
• Sanierung der Altstadt 
• Teilräumliche Wohnungsleerstände 

  
Hoher Bedarf an 
barrierearmen 
Wohnungen 

Trotz des leichten Bevölkerungswachstums wird sich 
infolge altersselektiver Wanderungen und der negativen 
natürlichen Bevölkerungsentwicklung die Alterung der 
Bevölkerung fortsetzen. Damit geht ein wachsender Be-
darf nach seniorengerechten Wohnungsangeboten ein-
her. Oft sind mit einem barrierearmen Zugang und einer 
altersgerechten Gestaltung des Badezimmers wesentli-
che Erleichterungen möglich, die einen langen Verbleib 
in der eigenen Wohnung ermöglichen. Ein Großteil des 
Wohnungsbestandes erfüllt allerdings nicht die Anforde-
rungen an eine altersgerechte, barrierearme Wohn-
raumgestaltung. Die Reduzierung von Barrieren im 
Wohnungsbestand und im Wohnumfeld sowie der Neu-
bau geeigneter Wohnungen sind zentrale Herausforde-
rungen für die Zukunft. 
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Einsetzender       
Generationen-
wechsel 

Kleinräumig schlägt sich die demografische Entwicklung 
vor allem in Einfamilienhausquartieren aus den 1950er 
bis 1970er Jahren nieder, die oftmals noch von den Erst-
eigentümern bewohnt werden. In den nächsten Jahren 
wird eine größere Zahl von Objekten zum Verkauf oder 
zur Vermietung angeboten werden. Oft weisen die Ob-
jekte dieser Baualtersklasse erhebliche (energetische) 
Modernisierungsbedarfe aus. Darüber hinaus gibt es 
zunehmend eine Diskrepanz zwischen dem „gefühlten“ 
Wert der langjährigen Eigentümer und den tatsächlich 
am Markt realisierbaren Preisen. Als Folge ergeben sich 
Schwierigkeiten im Vermarktungsprozess und Verzöge-
rungen bezogen auf den einsetzenden Generationen-
wechsel in den älteren Eigenheimgebieten. Zudem ha-
ben infolge des niedrigen Mietniveaus zum Teil Mitnah-
meeffekte stattgefunden. Das heißt, dass die günstige 
Situation von vielen Haushalten genutzt wurde, um 
Wohneigentum zu erwerben, die dies erst in den nächs-
ten Jahren realisiert hätten. Die älteren Einfamilienhaus-
gebiete werden trotz Nachfrageanstieg in den nächsten 
Jahren zunehmend in den Fokus der Stadtentwicklung 
rücken müssen. 

  
Qualitativer    
Wohnungsneubau 

Der prognostizierte Nachfrageanstieg der kommenden 
Jahre hat einen erheblichen Neubaubedarf in Ratzeburg 
aber auch in den Umlandgemeinden zur Folge. Vielfach 
bezieht sich der Bedarf auf den Ersatz von abgängigen 
Wohnungsbeständen, der in der Regel auf bestehenden 
Flächen realisiert werden kann. Um die hohe Nachfrage 
im individuellen Wohnungsbau zu befriedigen sind aber 
auch in Zukunft neue Flächen notwendig. Entsprechende 
Weichenstellungen sind mit der Erweiterung des Wohn-
gebietes Barkenkamp bereits erfolgt. Der Wohnungs-
neubau wird zumindest für die Umlandgemeinden aller-
dings durch den Landesentwicklungsplan gesteuert. In 
diesem Themenfeld ist eine intensive Abstimmung zwi-
schen Ratzeburg und den Umlandgemeinden notwendig. 
 Darüber sollte sich die Neubautätigkeit auf Segmente 
beziehen, die in Ratzeburg nur in geringen Umfang vor-
handen sind. Dazu gehören höherwertige Miet- und Ei-
gentumswohnungen sowie barrierearmer (preisgünsti-
ger) Wohnraum.  
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Altstadtinsel Die Ratzeburger Altstadt ist durch den historischen Ge-

bäudebestand und der einzigartigen Lage auf einer Insel 
der identitätsstiftende Stadtraum Ratzeburgs. Zudem hat 
die Innenstadt eine wichtige Versorgungsfunktion, was 
den periodischen Bedarf angeht. Damit die Attraktivität 
der Kernbereiche erhalten bzw. weiter ausgebaut wer-
den kann, ist es einerseits wichtig, die Versorgungs- und 
Wohnfunktion zu stärken und andererseits die ortsbild-
prägenden Gebäude zu erhalten. Die Innenstadt weist 
zum Teil erheblichen (energetischen) Sanierungsbedarf 
auf. Zugleich ist der Standort jedoch prädestiniert für 
seniorengerechtes Wohnen und ergänzende höherwerti-
ge Miet- und Eigentumsangebote. Zentrale Herausforde-
rung ist es daher, das Wohnumfeld und den Gebäudebe-
stand an den Bedarf anzupassen und ein attraktives Ein-
zelhandelsangebot sowie weitere öffentliche und private 
Dienstleistungen am Standort zu erhalten und auszu-
bauen. 
 
 

Energetik und 
Wohnqualität 

Nicht nur in der Altstadt, auch in den äußeren Stadtbe-
reichen und im Umland, gewinnt das Thema (energeti-
sche) Modernisierung und Wohnqualität an Bedeutung. 
Neben den älteren Einfamilienhausgebieten gibt es ins-
besondere im Geschosswohnungsbau erheblichen Nach-
hol- und Anpassungsbedarf, um die Marktgängigkeit zu 
erhalten und den Wohnungsbestand an die Nachfrage 
anzupassen. Wichtige Schwerpunkte sind vor allem die 
Geschosswohnungsbestände um die Berliner Straße auf 
dem St. Georgsberg, zum Teil aber auch in der Vorstadt. 
In diesem Bereich gibt es durch die Instandsetzungs- 
und Modernisierungsbedarfe in Verbindung mit sozialen 
Problemen erheblichen Handlungsbedarf. 
 

Preisgünstiges 
Wohnen 

Vielfach ist eine Modernisierung vor dem Hintergrund 
des Mietniveaus und der Bewohnerstruktur nur schwer 
darstellbar und eine Umlage von Modernisierungskosten 
nicht möglich. Auf der anderen Seite gibt es eine große 
Nachfrage nach preisgünstigen, kleinen und zunehmend 
auch barrierearmen Wohnungsangeboten. Das Neben-
einander von Überhängen großer (energetisch) unmo-
dernisierter Wohnungen und das Fehlen kleiner, preis-
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günstiger Wohnungen mit der vergleichsweise geringen 
Investitionsbereitschaft in Einklang zu bringen, ist eine 
wichtige Voraussetzung für die zukünftige Entwicklung 
des Wohnungsmarktes. 

  
Ableitung von 
Handlungsfeldern 
und Zielen 

Aufbauend auf dieser Gesamtbewertung schloss sich die 
Konzeptphase an, in der die Handlungsfelder und Ziele 
für die zukünftige Wohnungsmarktentwicklung festgelegt  
und mit Maßnahmen unterlegt wurden  (siehe separaten 
Endbericht zum Wohnungsmarktkonzept). 
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3.8 Kultur & Bildung 

Schwerpunkte des 
Handlungsfeldes 
„Kultur & Bildung“ 

Im Rahmen des Handlungsfeldes „Kultur & Bildung“ 
werden im Folgenden die entsprechenden Angebote in 
Ratzeburg und den Umlandgemeinden vorgestellt. Ne-
ben den drei bekannten Museen bieten die Stadt Ratze-
burg sowie die Umlandgemeinden den Bürgerinnen und 
Bürgern aller Altersklassen viele weitere ansprechende 
kulturelle und bildende Angebote (vgl. Abbildung 63). 
Aufgrund der Vielzahl der ansässigen Vereine und Ver-
bände ist es an dieser Stelle nicht möglich, alle Angebote 
darzustellen. Beschrieben werden folgende Institutionen 
in Ratzeburg und den Umlandgemeinden: 

• Museen auf der Altstadtinsel 
• Burgtheater 
• Ratzeburger Dom 
• Jazz in Ratzeburg e.V. 
• Kreismusikschule 
• MusicArte Musikschule 
• Volkshochschule Ratzeburg (VHS) 
• Evangelische Familienbildungsstätte 
• Schleswig-Holsteinische Universitätsgesellschaft 

(SHUG) 
• Zentrum für Niederdeutsch 
• Stadtbücherei 
• Gemeindebüchereien in Bäk und Schmilau 

Anschließend folgt eine Übersicht über überdachte und 
im Freien gelegene Veranstaltungsorte in Ratzeburg und 
den Umlandgemeinden. Darauf aufbauend wird der 
Handlungsbedarf dargestellt. 
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Kultur- und Bildungseinrichtungen für Erwachsene

Gemeindebücherei Schmilau

Schleswig-Hosteinische
Universitätsgesellschaft, 

Sektion Ratzeburg

Gemeindebücherei Bäk

Kreismuseum Herzogtum Lauenburg
A. Paul Weber-Museum

Stadtbücherei
Kreismusikschule

Ev. Familienbildungsstätte

Ratzeburger Dommusiken

Ernst Barlach Museum

MusicArte Musikschule

Quelle: GEWOS-‘Abfrage, 2013

 
Abbildung 63 Kultur- und Bildungseinrichtungen in Ratzeburg und dem Um-

land 

Ratzeburger Muse-
umslandschaft: Die 
Museumsinsel 

Seit dem Jahr 1973 wird die Ratzeburger Altstadtinsel als 
Museumsinsel betitelt. Anlass hierzu gab die Eröffnung 
des A. Paul Weber-Museums im selben Jahr und der 
Umzug des Kreismuseums vom Nebengebäude in die 
Räumlichkeiten der ehemaligen Domprobstei. Die Muse-
umsinsel liegt mitten in Ratzeburg umgeben von den 
drei Seen und ist mit dem Auto über die B208 sowie für 
Fußgänger und Fahrradfahrer via der Promenade im 
Westen und über die Kleinbahndammbrücke im Südos-
ten zu erreichen. Auf der Altstadtinsel gibt es drei re-
nommierte Museen: 
 

• Ernst Barlach Museum 
• A. Paul Weber-Museum 
• Kreismuseum Herzogtum Lauenburg 

 
Das Ernst Barlach 
Museum  

Das Ernst am Barlach Museum liegt neben der Stadtkir-
che St. Petri Barlachplatz auf der Museumsinsel. Es ist 
dem gleichnamigen Künstler gewidmet, der 1938 ver-
starb und in Ratzeburg begraben wurde. Das Museum ist 
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weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt. Gezeigt 
werden zahlreiche Werke Barlachs sowie wechselnde 
Ausstellungen zeitgenössischer Künstlerinnen und Künst-
ler. Geöffnet ist das Museum von Anfang April bis Ende 
November (vgl. Abbildung 64). Unterstützt wird die Mu-
seumsarbeit durch den Förderverein Ernst Barlach-
Museum „Altes Vaterhaus“ in Ratzeburg e.V. 

 
A. Paul Weber-
Museum 

Das A. Paul Weber-Museum entstand zu Lebzeiten des 
Künstlers im Jahr 1973. Es befindet sich ebenfalls auf 
der Ratzeburger Museumsinsel (Domhof 5). Der Künstler 
entwarf Lithographien, Zeichnungen und Illustrationen, 
die im Museum zu sehen sind. Daneben finden Sonder-
ausstellungen statt. Besucht wird das Museum zuneh-
mend auch von ausländischen Gästen. Die A. Paul We-
ber-Gesellschaft e.V. hat sich der Förderung des Muse-
ums und umfassenden Werkes des Künstlers zur Aufga-
be gemacht. 

 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Öffnungszeiten und Eintrittspreise der Museen

Name des Museums Öffnungszeiten Eintrittspreise

Ernst Barlach Museum Anfang April – Ende November
11-17 Uhr
Montags geschlossen

Erwachsene: 5 Euro
Schüler/Studenten: 4 Euro

A. Paul Weber-Museum Ganzjährig
10-13 und 14-17 Uhr
Montags geschlossen

Erwachsene: 2 Euro
Jugendliche ab 14 Jahren: 1 Euro
Kinder unter 14 Jahren: 0,50 Euro

Kreismuseum Herzogtum
Lauenburg

Ganzjährig
10-13 und 14-17 Uhr
Montags geschlossen

Erwachsene: 2 Euro
Jugendliche ab 14 Jahren: 1 Euro
Kinder unter 14 Jahren: 0,50 Euro

Quelle: GEWOS-Abfrage, 2013

 
Abbildung 64 Öffnungszeiten und Eintrittspreise der Museen 
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Kreismuseum Her-
zogtum Lauenburg 

Das Kreismuseum Herzogtum Lauenburg ist in einem 
ehemaligen Herrenhaus der Herzöge von Mecklenburg 
beheimatet. Es liegt am Domhof gleich neben dem A. 
Paul Weber-Museum. Errichtet wurde das herrschaftliche 
Haus im Jahr 1764. Ausgestellt werden hier Exponate 
und Räumlichkeiten unterschiedlicher Epochen. Be-
schrieben werden die Stadt- und Kulturgeschichte der 
Region. Die Zuständigkeit des Museums liegt beim Kreis 
Herzogtum Lauenburg. 

 
Das Burgtheater Bei dem Burgtheater handelt es sich um eine kulturelle 

Einrichtung mit überregionaler Bedeutung. Mit der Fer-
tigstellung des Gebäudes 1950 eröffnete das Burgthea-
ter seine Tore für kulturelle Veranstaltungen  ̶ in erster 
Linie Filmvorführungen. Das Theater liegt im südlichen 
Teil der Altstadtinsel nahe dem Kurpark. Das Gebäude 
beschreibt auf eindrucksvolle Weise die Leitlinien klassi-
zistischer Bauweise. Teile des kulturellen Zentrums sind 
denkmalgeschützt. Zwischen den Jahren 1997 und 2000 
wurde das Burgtheater saniert und umgebaut. In Folge 
dieser Umbauten wurden jedoch Mängel und Defizite 
dieser Arbeiten offensichtlich. Seit dem Jahr 2004 führt 
die Burgtheater Kulturgesellschaft den Betrieb des Thea-
ters. Neben den drei Kinosälen mit insgesamt ca. 550 
Sitzplätzen werden Sonderveranstaltungen durchgeführt. 
Hierbei kann es sich um Lesungen, Konzerte oder Thea-
teraufführungen handeln. Im Pulverkeller liegt eine 
Eventfläche. Hier finden private Feiern und regelmäßige  
Tanzveranstaltungen statt. Das Einzugsgebiet des 
Burgtheaters erschreckt sich von Groß Grönau bei 
Lübeck bis Breitenfelde im Süden Ratzeburgs sowie von 
Kastorf im Westen und Gadebusch östlich von Ratze-
burg. Die Besucherzahlen lagen im Jahr 2012 bei 60.000 
Kinobesuchern. Im folgenden Jahr sanken die Besucher-
zahlen um gut acht Prozent auf 55.000 Zuschauerinnen 
und Zuschauer. Ungefähr zwischen 10.000 und 20.000 
Gäste besuchen im Jahr eine Sondervorstellung. Ten-
denziell sinken die Besucherzahlen jedoch. Vor einigen 
Jahren besuchten noch jährlich bis zu 100.000 Menschen 
das Burgtheater. 
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Handlungsbedarf: 
Erhalt des Burgthe-
aters 

Die Bedeutung des Burgtheaters reicht über die Stadt-
grenzen hinaus. Es ist in Norddeutschland eine einzigar-
tige Einrichtung, die in historischem Ambiente moderne 
und zeitlose Kultur miteinander verbindet. Jedoch bedarf 
es zum Erhalt des Theaters weitreichender Sanierungs-
maßnahmen. Die Bausubstanz bereitet der Burgtheater 
Kulturgesellschaft große Sorgen, denn in die hinteren 
Außenwände dringt zunehmend Feuchtigkeit ein. Auch 
der Innenausbau des Theaters müsste erneuert bzw. 
ausgebessert werden, was aufgrund des zum Teil denk-
malgeschützten Inventars wiederum eine Kostenfrage 
darstellt. Unter anderem weisen die Treppenaufgänge 
sowie der Boden, die Wandverkleidung und die Bestuh-
lung starke Nutzungsspuren auf. Überdies ist die Auf-
enthaltsqualität des Theatervorplatzes verbesserungs-
würdig.. 

 
Handlungsbedarf: 
Niedrigschwelliges 
Kulturprogramm 
versus Unterhal-
tungskosten 

Es besteht ein breites Angebot an Ausstellungen, Kon-
zerten und weiteren Veranstaltungen für alle Altersgrup-
pen, die an diversen zentral gelegenen, attraktiven Or-
ten in und um Ratzeburg durchgeführt werden. Regiona-
le Kultur ist identifikationsstiftend für Bewohnerinnen 
und Bewohner. Der kostengünstige Zugang zu der eige-
nen Geschichte und Kultur in Form der Museumsarbeit 
bereichert das Angebot in Ratzeburg und bietet eine 
wichtige Plattform für Künstlerinnen und Künstler, die 
ihre Werke ausstellen oder sich inspirieren lassen möch-
ten. Zukünftig wird eine zentrale Herausforderung sein   ̶
trotz der angespannten Haushaltslage  ̶ das kulturelle 
Angebot in Ratzeburg auf dem heutigen Niveau zu erhal-
ten. 

 
Konzerte und musi-
sche Ausbildung in 
Ratzeburg 

Der Ratzeburger Dom ist das prägnanteste historische 
Gebäude der Museumsinsel. Der Bau des Doms begann 
im Jahr 1165 und wurde im Jahr 1220 abgeschlossen. 
Heutzutage finden regelmäßig die bekannten Dommusi-
ken, eine kulturelle Musikreihe unterschiedlicher Konzer-
te, statt. Ein weiteres musisches Highlight ist der Verein 
„Jazz in Ratzeburg“. Hierbei handelt es sich um einen 
Zusammenschluss von Personen, der regelmäßig Jazz-
Konzerte organisiert. Im Zentrum von Ratzeburg ist 
ebenfalls die Musikschule des Kreises Herzogtum Lauen-
burg ansässig. Hier werden Schülerinnen und Schüler 
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professionell gefördert. Darüber hinaus gibt es die Music 
Arte Musikschule. Hierbei handelt es sich um eine privat 
geführte Schule, die Gesangs-, Instrumental- und Italie-
nischunterricht anbietet.  

 
Regional bedeut-
same Bildungs-
institutionen: 
Die VHS, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
…die evangelische 
Familienbildungs-
stätte, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
… die Sektion Rat-
zeburg der Schles-
wig-Holsteinischen 
Universitäts-
Gesellschaft, 
 

Ebenfalls auf der Museumsinsel liegt die Volkshochschule 
Ratzeburg (VHS). Dozenten unterrichten alle Altersklas-
sen und stellen ein vielfältiges außerschulisches Bil-
dungsangebot bereit. Bis vor einigen Jahren wurde die 
Volkshochschule von der Stadt geleitet. Seitdem ist die 
Leitung der VHS ehrenamtlich besetzt. Die VHS finan-
ziert sich über die Teilnehmerbeiträge und wird vom 
Kreis bezuschusst. Bei zusätzlichem Finanzierungsbedarf 
springt die Stadt Ratzeburg ein. Das Kursangebot ist 
breit gefächert. Die größte Teilnehmergruppe sind Men-
schen über 50 Jahre. Im Durchschnitt werden die Kurse 
von acht bis zehn Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
besucht. Einige Kurse sind sehr stark frequentiert (z.T. 
bis 20 Personen pro Kurs) und so wird ein Ausbau des 
Angebotes derzeitig beratschlagt. 
 
Die evangelische Familienbildungsstätte Ratzeburg ist 
eine weitere überaus wichtige und etablierte Institution 
vor Ort. Unter der Trägerschaft vereinen sich vier regio-
nal ansässige und engagierte Kirchengemeinden. Bei der 
evangelischen Familienbildungsstätte Ratzeburg handelt 
es sich um eine netzwerkbildende Institution, die in Zu-
sammenarbeit mit weiteren Einrichtungen allen Alters-
gruppen vor Ort ein niedrigschwelliges bildendes und 
beratendes Angebot unterbreitet. 2013 besuchten wur-
den insgesamt 277 Kurse mit 3.670 Teilnehmerstunden 
angeboten. Es nahmen 2.308 Personen an den Angebo-
ten teil, von denen 872 aus Ratzeburg stammen. Es 
zeigt sich, dass ca. 62 % der teilnehmenden Personen 
aus dem Umland stammen. Die Institution ist somit ein 
wichtiger Anziehungspunkt in der Region.  
 
In Ratzeburg besteht seit 1977 die Sektion Ratzeburg 
der Schleswig-Holsteinischen Universitäts-Gesellschaft 
(SHUG). Für Mitglieder, Studentinnen und Studenten 
sowie Schülerinnen und Schüler sind die wissenschaftlich 
aufgearbeiteten Themenvorträge im Rahmen der Sektion 
der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel kostenfrei. Für 



- 145 - 
 

 
 
 
 
 
 
 
… das Zentrum für 
Niederdeutsch, 
 
 
 
… die Stadtbüche-
rei und  
 
 
 
 
 
… die Gemeindebü-
chereien in Bäk und 
Schmilau 

Nicht-Mitglieder gilt es, einen Eintritt von derzeit fünf 
Euro zu zahlen. Die Vortragsreihe findet im Senioren-
wohnsitz Ratzeburg statt, wo unter anderem Platt-
deutsch-Abende angeboten werden. Die Förderung der 
niederdeutschen Sprache steht unter anderem im Fokus 
der Stadt Ratzeburg.  
 
Die Stadt selbst hat eine Plattdeutschbeauftragte. Ein 
Standort des Zentrums für Niederdeutsch befindet sich 
ebenfalls innerhalb der Stadtgrenzen in den Räumen der 
Grundschule St. Georgsberg.  
 
Eine weitere Bildungsinstitution ist die Stadtbücherei, die 
zur Ausleihe eine bunte Reihe unterschiedlicher Medien 
im Bestand unterhält. Sie verfügt über einen Online-
Katalog und bietet die Option eines Internet-
Arbeitsplatzes mit Drucker an. Die Bücherei hat mitt-
wochs und sonntags geschlossen. 
 
Die Gemeinde Bäk und die Gemeinde Schmilau verfügen 
über eine eigene Gemeindebücherei. Das Angebot stellt 
jedoch aufgrund der eingeschränkten Öffnungszeiten 
nur eine kleine Ergänzung zur Stadtbücherei in Ratze-
burg dar. Die Bücherei in Bäk öffnet jeden Montag zwi-
schen 17.30 und 18.30 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus. 
Allerdings wurde vor kurzem die Schließung der Bücherei 
beschlossen. In Schmilau besteht derzeit ebenfalls die 
Möglichkeit, im Dorfgemeinschaftshaus jeden ersten 
Donnerstag im Monat zwischen 17.00 und 18.00 Uhr 
Bücher zu entleihen. Dieser Standort soll auch in Zukunft 
erhalten bleiben. Im Drei-Wochen-Takt fährt zudem die 
Mobile Spielothek durch den Kreis Herzogtum Lauen-
burg. Hier können kostenlos Spiele entliehen werden. 

 
Handlungsbedarf: 
Ausbau und Neu-
strukturierung der 
VHS 

Die regionale Bedeutung der Volkshochschule ist sehr 
groß. Bewohnerinnen und Bewohner aus Ratzeburg und 
dem Umland schätzen das breite außerschulische Ange-
bot, was an der zum Teil sehr guten Auslastung von 
Kursen deutlich wird. Die Leitung der VHS ist eine ver-
antwortungsvolle und arbeitsintensive Aufgabe. Im Falle 
der geplanten Erweiterung des Kursangebotes steigt das 
Arbeitspensum der ehrenamtlich Tätigen, die mit der 
Leitung betraut sind. Die Aufgabenvielfalt übersteigt 
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somit allmählich ihr Aufgabenprofil. 
 
Handlungsbedarf: 
Kinder und Er-
wachsene mit Mig-
rationshintergrund 

In Ratzeburg wird sich den Personen mit Migrationshin-
tergrund, die Bedarf an Sprachkursen und Beratung ha-
ben, bereits gewidmet. Die Volkshochschule Ratzeburg 
(VHS) bietet in ihrem Programm Frühjahrs-Semester 
2014 einen Deutschkurs an, der den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern grammatikalische Regeln und Vokabeln 
für den Alltagsgebrauch vermittelt. Problematisch sind 
die Kosten, die ohne das Erlangen eines Sprachnachwei-
ses nicht gefördert werden. Es bedarf niedrigschwelliger 
Sprachangebote, um den Personen mit Migrationshinter-
grund in kleinen Schritten im Alltag zu helfen. Zudem ist 
aufgrund des beschriebenen Bedarfs die Kapazität ledig-
lich eines Kurses an der VHS zu gering. Ein weiteres 
Angebot wird von der Migrationssozialberatung des Dia-
konischen Werkes Herzogtum Lauenburg initiiert. Es 
handelt sich bei diesem Projekt um Sprachpatenschaf-
ten. Ehrenamtliche Bürgerinnen und Bürger begleiten 
zeitweise Personen oder Familien mit Migrationshinter-
grund und helfen mit der Sprache verbundene Barrieren 
im Alltag abzubauen. Es finden geförderte Projekte statt, 
die sich den Prinzipien der Toleranz und Integration 
widmen. Schulen und Kindergärten stellen jedoch zu-
nehmend fest, dass die Kinder schwer die deutsche 
Sprache lernen. Grund ist meist, dass in der Familie zu 
Hause weiterhin die Muttersprache gesprochen wird. 

 
Zwischenfazit In Ratzeburg existiert ein durchaus vielfältiges Kultur- 

und Bildungsangebot. In den Umlandgemeinden beste-
hen wenige Einrichtungen, die feste Räumlichkeiten und 
ein regelmäßiges kulturelles und bildendes Angebot be-
reitstellen. Eine Ausnahme stellen die Gemeindebüche-
reien der Gemeinden Bäk und Schmilau dar. Ratzeburg 
stellt somit den kulturellen und bildenden Bezugspunkt 
für einen Einzugsbereich dar, der sogar weit über das 
Untersuchungsgebiet des Zukunftskonzeptes hinausgeht. 
Überdachte Veranstaltungsräume und freie Veranstal-
tungsflächen sind die Voraussetzung für die Umsetzung 
bunter Kultur- und Bildungsprogramme. Vor allem in den 
Umlandgemeinden eröffnen sie Möglichkeiten auch für 
gesellige Veranstaltungen. Die Örtlichkeiten für Veran-
staltungen in Ratzeburg und den Umlandgemeinden 
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werden im Folgenden vorgestellt und näher beleuchtet. 
 
Überdachte Veran-
staltungsräume in 
Ratzeburg 

In Ratzeburg gibt es eine Reihe von Orten, an denen die 
Veranstaltungen der zahlreichen Institutionen, Vereine 
und Verbände stattfinden können (vgl. Abbildung 65). 
Der Veranstaltungskalender der Stadt Ratzeburg auf der 
eigenen Homepage bietet einen guten Überblick über 
das Jahresprogramm. In den Schulen finden hauptsäch-
lich sportliche Angebote statt. Die Räumlichkeiten der 
Aula der Lauenburgischen Gelehrtenschule sowie die 
Riemannsporthalle werden aber auch für Konzerte ge-
nutzt. Darüber hinaus finden Kurse, Feiern oder Ausstel-
lungen an vielen weiteren überdachten Orten oder Räu-
men im Freien statt. Einige Räumlichkeiten auf der Alt-
stadtinsel sind barrierefrei gestaltet (vgl. Kapitel 3.6). Im 
Ratssaal des Rathauses Ratzeburg finden unter anderem 
Vorträge im Rahmen des Kursprogrammes der Volks-
hochschule und Kunstausstellungen statt. Im Herren-
haus, in dem auch das Kreismuseum seinen Sitz hat, 
wird der prachtvolle Rokokosaal für Veranstaltungen 
(insbesondere Konzerte) genutzt. Das Gildehaus zu Rat-
zeburg bietet ebenfalls eine Möglichkeit, Veranstaltun-
gen und auch Feierlichkeiten in einem größeren Rahmen 
stattfinden zu lassen. Die Räumlichkeiten gehören zur 
Ratzeburger Schützengilde von 1551 e.V. und müssen 
rechtzeitig im Voraus gebucht werden. Der Ratzeburger 
Dom ist eine fest verankerte Institution der dort etablier-
ten Konzerte im Rahmen der Ratzeburger Dommusiken. 
Doch auch die Stadtkirche St. Petri öffnet für Konzerte 
ihre Pforten. In der Katholischen Kirche St. Answer fin-
den darüber hinaus Vorträge statt. Die Volkshochschule 
hat ihren Sitz in der Ernst-Barlach-Schule. In den sanie-
rungsbedürftigen Räumlichkeiten der Ernst-Barlach-
Schule finden die meisten Kurse der Volkshochschule 
statt. 
 

Außenflächen für 
Veranstaltungen in 
Ratzeburg 

In Ratzeburg gibt es ausreichend Außenflächen, auf de-
nen Veranstaltungen genehmigt werden (vgl. Abbildung 
65). Hierzu zählt der Kurpark im Südwesten der Ratze-
burger Altstadtinsel, wo Flohmärkte oder das Drachen-
fest des Kinderschutzbundes im Herzogtum Lauenburg 
stattfinden. Auf dem neu gestalteten Ratzeburger 
Marktplatz im Zentrum der Insel gibt es im Jahresverlauf 
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zahlreiche regelmäßige und einmalige Ereignisse. Zu den 
regelmäßigen Veranstaltungen zählen die Wochen- und 
Jahrmärkte. Der jährlich stattfindende Insel-Triathlon 
startet ebenfalls von hier aus. Hinzu kommen weitere 
einmalige Veranstaltungen wie Ehrungen, Musikveran-
staltungen und Kundgebungen. Die Schlosswiese liegt im 
Nordwesten der Museumsinsel. Hier finden unter ande-
rem Themenmärkte sowie das Wikingerereignis „Races-
burg Wylag“, ein mittelalterliches Stämme- und Völker-
treffen, statt. Der Rathausplatz bietet die Möglichkeit, in 
einem größeren Rahmen Flohmärkte, Jahrmärkte und 
Bürgerfeste zu organisieren. 
 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und UmlandZukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Räumlichkeiten Außenflächen

Rathaus Ratzeburg Kurpark

Grenzhus Schlagsdorf Domäne Fredeburg

Aula der Lauenburgischen Gelehrtenschule Ratzeburger Marktplatz

Rokokosaal des Herrenhauses Ratzeburg Schlosswiese

A. Paul Weber-Museum Rathausplatz

Kreismuseum Herzogtum Lauenburg

Gildehaus Ratzeburg

Riemannsporthalle

Ratzeburger Dom

St. Petri-Kirche

Burgtheater
Volkshochschule Ratzeburg

A. Paul Weber-Museum

Ernst Barlach Museum 

Veranstaltungsräume in Ratzeburg

Quelle: GEWOS-Abfrage, 2013
 

Abbildung 65 Veranstaltungsräume in Ratzeburg 

 
Veranstaltungen in 
den Umlandge-
meinden 

In den Umlandgemeinden finden regelmäßige oder ein-
malige Veranstaltungen und Ausstellungen zumeist in 
den jeweiligen Räumlichkeiten des Dorfgemeinschafts-
hauses oder auf zahlreichen dafür geeigneten Außenflä-
chen statt. Beispiele sind die Scheunen- und Feuerwehr-
feste wie in Einhaus oder Kulpin. Bei der Domäne Frede-
burg handelt es sich um einen Landwirtschaftsbetrieb in 
der Gemeinde Fredeburg, deren Verein KulturLandWirt-
Schaft e.V. das ganze Jahr diverse Konzerte, Theaterauf-
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führungen, Kunstausstellungen, Vorträge, Gärtnereifüh-
rungen und Spaziergänge organisiert. 
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4 Leitbild 

 
L E I T B I L D 

 
Veränderte Rahmenbedingungen stellen die Stadt Ratzeburg und die 
Umlandgemeinden vor neue Herausforderungen. Neben dem demo-
grafischen Wandel sind die Kommunen sowie Bürger und Bürgerin-
nen mit einem fortschreitendenden wirtschaftlichen Strukturwandel 
und der Auflösung des traditionellen Familienmodells konfrontiert. 
Private, gemeinnützige und öffentliche Institutionen gelangen perso-
nell und finanziell vielfach an ihre Grenzen.  
 
 
Unter dem Motto  
 

„Stadt und Land auf Kurs 2025“ 
 
wollen Stadt und Umlandgemeinden sich gemeinsam den zukünftigen 
Herausforderungen stellen. Das Zukunftskonzept stellt in diesem Zu-
sammenhang ein Instrument der Stadt- und Regionalentwicklung dar, 
das es gilt, kontinuierlich fortzuschreiben und mit Leben zu füllen. 
Das Leitbild dient zur Orientierung und formuliert die grundsätzlichen 
Ziele der zukünftigen Entwicklung.  
 
Die Umsetzung ist in erster Linie die Aufgabe der Stadt Ratzeburg 
und der Umlandgemeinden sowie deren Verwaltungen. Darüber hin-
aus sind alle Bürgerinnen und Bürgern, Unternehmen, Vereine und 
Verbände und Institutionen aufgerufen, an diesem Prozess intensiv 
mitzuwirken.  
 
Stadt und Umland setzen sich zum Ziel, heute und zukünftig allen 
Bürgerinnen und Bürger - ob jung oder alt -  eine hohe Lebensquali-
tät zu ermöglichen. Dies bezieht sich gleichermaßen auf die Bereiche 
Gesundheit und Bildung wie auch auf Freizeit, Kultur und Wohnen.  
Ebenso zählen ein attraktiver Stadtkern und vitale Ortskerne sowie 
die Möglichkeit der gesellschaftlichen Teilhabe dazu. 
 
Ratzeburg und die Umlandgemeinden sind sich bewusst, dass die be-
stehenden und zukünftigen Herausforderungen nicht alleine, sondern 
nur gemeinsam erfolgreich zu bewältigen sind. Stadt und Umland 
sind aufeinander angewiesen und haben sich deshalb zum Ziel ge-
setzt, die interkommunale Zusammenarbeit auszubauen sowie Akteu-
re und Institutionen stärker zu vernetzen. 
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 Ausgehend von den beiden Leitzielen 
 

• Hohe Lebensqualität für Jung & Alt ermöglichen 
• Interkommunale Zusammenarbeit und Vernet-

zung stärken und ausbauen  
 
wurden konkrete Entwicklungsziele abgeleitet. Im Fol-
genden werden die Entwicklungsziele dargestellt und 
dabei den sieben zentralen Handlungsfeldern zugeord-
net. 

 
  

 
 

Handlungsfeld: Sport, Freizeit & Erholung 
4.1 Entwicklungsziele des Handlungsfelds Sport, Freizeit & Erholung 
Entwicklungsziel: 
Sicherung der Was-
sersportregion „Na-
turpark Lauenbur-
gische Seen“ 

Die Stadt Ratzeburg und Umlandgemeinden sind eine 
Sportregion, die inmitten des Naturparks Lauenburgi-
sche Seen jährlich Mittelpunkt von (Groß-) Sportveran-
staltungen wie dem Inseltriathlon, dem Drachen-
bootrennen, oder der internationalen Rudergatten sind. 
Dieses Alleinstellungsmerkmal als Wassersportregion gilt 
es, auch in Zukunft zu erhalten. Ziel ist es daher, die 
Wassersportregion Ratzeburg und Umland auch für die 
Zukunft zu sichern, um ausreichend Sportangebote in 
attraktiven Sportstätten bieten zu können und die Was-
serrettung im Kreis nachhaltig zu sichern. 
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Entwicklungsziel:  
Stärkung der Frei-
zeit- und Naherho-
lungsqualitäten für 
Jung & Alt 

Der Naturpark „Lauenburgische Seen“ weist eine Viel-
zahl an Freizeit- und Naherholungsqualitäten auf. Insbe-
sondere vor dem Hintergrund eines steigenden Anteils 
aktiver Senioren müssen die derzeitigen Angebote an die 
Bedürfnisse dieser neuen Generation Älterer angepasst 
werden, damit die Stadt Ratzeburg und die Umlandge-
meinden auch für die Zukunft attraktive Wohnstandorte 
bleiben. Hier ist insbesondere auch auf eine Berücksich-
tigung des zunehmenden Anteils von Senioren mit Ein-
schränkungen des Bewegungsapparates und mit De-
menzerkrankung zu achten. Zugleich gilt es auch für 
Jüngere ausreichend Freizeit- und Naherholungsqualitä-
ten anzubieten, damit einem Wegzug junger Erwachse-
ner vorgebeugt werden kann. 

 
 

Handlungsfeld: Familien 
4.2 Entwicklungsziele des Handlungsfelds Familien 

Entwicklungsziel: 
Schaffung von 
nachfragegerech-
ten Betreuungs-
möglichkeiten für 
Heranwachsende 

Häufig sind beide Elternteile berufstätig. Zukünftig wird 
sich dieser Trend tendenziell verstärken. Die Zahl der 
Erwerbsfähigen wird perspektivisch weiter abnehmen. 
Sofern es Ziel ist, das Wohlstandsniveau zu halten, müs-
sen die Voraussetzungen geschaffen werden, dass an-
nähernd alle Erwerbsfähigen auch arbeiten können. Dies 
wird auch für Mütter gelten: Die Zahl der berufstätigen 
Mütter mit einem Kind zwischen ein und zwei Jahren 
stieg bereits von 33% im Jahr 2006 auf 41% im Jahr 
2011 (bezogen auf Gesamtdeutschland) an. Zum ande-
ren ist anzumerken, dass die Berufstätigkeit beider El-
ternteile häufig auch gewünscht ist. Ein Bedarf an Be-
treuungsmöglichkeiten besteht auch deshalb, weil Fami-
lienangehörige, die bei der Betreuung der Kinder eine 
Unterstützung darstellen können, oftmals weit entfernt 
wohnen. Vor diesem Hintergrund ergibt sich eine hohe 
Nachfrage nach Betreuungsangeboten für die Kinder. 
Ziel der Städte und Kommunen ist es daher ̶ gemeinsam 
mit den Einrichtungen und Akteuren vor Ort  ̶  nachfra-
gegerechter Betreuungsmöglichkeiten für Kinder und 
Jugendliche zu ermöglichen. 
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Entwicklungsziel: 
Sicherung der offe-
nen und aufsu-
chenden Kinder- 
und Jugendarbeit 

Kinder und Jugendliche sind heutzutage stärker denn je 
einer Vielfalt von Reizen ausgesetzt. Insbesondere bil-
dungsferne und sozial benachteiligte Kinder brauchen 
Ansprechpartner und Personen vor Ort, die Hilfestellun-
gen anbieten und die Kinder unterstützen und fördern. 
Dafür werden Orte und Plattformen benötigt, wo die 
Kinder und Jugendlichen in Begleitung ihre Freizeit ge-
stalten und Lösungen für ihre Probleme finden. Aus die-
sem Grund ist die Sicherung der offenen und aufsu-
chenden Kinder- und Jugendarbeit vor Ort ein wichtiges 
Ziel. 

 
 

Handlungsfeld: Gesundheit & Pflege 
4.3 Entwicklungsziele des Handlungsfeld „Gesundheit & Pflege  

Entwicklungsziel: 
Sicherstellung der 
haus- und fachärzt-
lichen Versorgung 
in den Umlandge-
meinden 

Insbesondere vor dem Hintergrund einer wohnortsnahen 
medizinischen Versorgung wird das Ziel formuliert, eine 
haus- und fachärztliche Versorgung auch für die Bewoh-
nerinnen und Bewohner der Umlandgemeinden sicherzu-
stellen. Der Wunsch eines Alterns in der Häuslichkeit soll 
so ermöglicht, Krankenhausaufenthalte zudem vermie-
den werden. 

 
Entwicklungsziel: 
Entlastung pfle-
gender Angehöri-
ger 

Damit der Wunsch eines Alterns im gewohnten Wohn-
umfeld insbesondere für Demenzkranke möglich ist, 
muss insbesondere eine Entlastung pflegender Angehö-
riger gewährleistet sein. Zudem müssen den Pflegebe-
dürftigen und pflegenden Angehörigen ausreichend am-
bulante Hilfen zur Seite gestellt werden. Über die ent-
sprechenden Beratungs- und Hilfsangebote, die einen 
Verbleib in der Häuslichkeit ermöglichen, muss zudem 
ausreichend informiert werden. 

 
Entwicklungsziel: 
Langfristige Siche-
rung der Gesund-
heitsinstitutionen 
vor Ort 

Um auch zukünftig längere Fahrten in die nächstgelege-
nen Kliniken in Bad Oldesloe oder Lübeck für die Be-
wohnerinnnen und Bewohner in Ratzeburg und Umland 
zu vermeiden, muss der Klinikstandort Ratzeburg lang-
fristig gehalten werden. 
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Handlungsfeld: Bürgerschaftliches Engagement 
4.4 Entwicklungsziele des Handlungsfelds „Bürgerschaftliches  

Engagement 
Entwicklungsziel: 
Gewinnung freiwil-
lig Engagierter 

Um das bürgerschaftliche Engagement vor Ort zu stär-
ken und den sinkenden Mitgliederzahlen in Vereinen und 
Verbänden entgegenzuwirken, wird als oberstes Ent-
wicklungsziel des Handlungsfeldes die Gewinnung frei-
willig engagierter Helferinnen und Helfer festgehalten.  

 
Entwicklungsziel: 
Fortführung kom-
munaler Hilfestel-
lungen zur Stär-
kung des ehren-
amtlichen Engage-
ments 

Vor dem Hintergrund angespannter kommunaler Haus-
halte wird dem Ehrenamt eine zunehmende Bedeutung 
zur Erfüllung der kommunalen Infrastrukturversorgung 
beigemessen. Um die lokalen Vereine und Verbände 
dabei zu unterstützen, ist es das weitere Ziel, die derzei-
tige Unterstützung von den Kommunen zukünftig fortzu-
führen. 

 
Entwicklungsziel: 
Mehr Kooperatio-
nen zwischen 
(Sport-)Vereinen 
und Schulen für 
Ganztagsschul-
angebote 

Im Zuge der ansteigenden Nachfrage an Ganztagsschul-
betreuung kann es für lokale (Sport-)Vereine zuneh-
mend schwierig werden, Schülerinnen und Schüler für 
ihre Angebote am Nachmittag zu gewinnen. Um eine 
Konkurrenzsituation zwischen offener Ganztagsschule 
und Vereinsangeboten zu vermeiden, sollen mehr Ko-
operationen zwischen (Sport-)Vereinen und Schulen zur 
Stellung von Nachmittagsangeboten an den Schulen 
durch die Vereine angestrebt werden. 

 
 

Handlungsfeld: Mobilität & Erreichbarkeit 
4.5 Entwicklungsziele des Handlungsfelds Mobilität & Erreichbarkeit 

Entwicklungsziel: 
Optimierung/ Ab-
stimmung des öf-
fentlichen Perso-
nennahverkehrs 
und (nicht-) moto-
risierten Individu-
alverkehrs 

Die Mobilität ist ein wesentlicher Aspekt der gesellschaft-
lichen Teilhabe, des sozialen Austauschs und der Le-
bensqualität. Die Erreichbarkeit von zentralen Einrich-
tungen wie Ärzten, Schulen oder kulturellen Einrichtun-
gen soll für alle Menschen, unabhängig vom Wohnort, 
gleichermaßen möglich sein. Vor dem Hintergrund des 
demografischen Wandels soll zudem älteren Menschen, 
die nicht mehr über einen PKW verfügen, ein langes 
Verbleiben im häuslichen und vertrauten Umfeld durch 
attraktive ÖPNV-Angebote ermöglicht werden. 
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Entwicklungsziel: 
Barrierefreie Mobi-
lität im öffentlichen 
und privaten Raum 

Vor dem beschriebenen Hintergrund ist es notwendig, 
den öffentlichen und privaten Raum barrierefrei zu ge-
stalten, um die Mobilität für alle Menschen bis ins hohe 
Alter oder für Menschen, die in ihrer Mobilität einge-
schränkt sind, zu gewährleisten. Die Zielsetzung der 
barrierefreien Mobilität bezieht sich uneingeschränkt auf 
sämtliche Bereiche des öffentlichen Lebens, wie bei-
spielsweise der Zugänglichkeit von Arztpraxen, Geschäf-
ten oder Freizeiteinrichtungen und der uneingeschränk-
ten Nutzung von Geh- und Fußwegen. Im Zuge des de-
mografischen Wandels und der damit verbundenen Zu-
nahme hochbetagter Menschen mit sensorischen Ein-
schränkungen gewinnt die barrierearme Gestaltung des 
öffentlichen Raumes immer mehr an Bedeutung. 
 
 

Handlungsfeld: Generationenübergreifende Wohnqualitäten 
4.6 Entwicklungsziele des Handlungsfelds Generationenübergreifende Wohnqualitäten 

Entwicklungsziel: 
Aufwertung von 
Bestandsquartieren 

Das Bestandssegment ist von zentraler Bedeutung für 
die zukünftige Wohnungsmarktentwicklung. Durch den 
Erhalt und die Weiterentwicklung von Bestandsquartie-
ren kann und muss ein Großteil der zukünftigen Nach-
frage gedeckt werden. Attraktive Bestandsquartiere und 
-gebäude sind die Voraussetzung dafür, dass die zukünf-
tige Nachfrage auch in diese Gebiete gelenkt werden 
kann und großflächiger Wohnungsneubau am Stadtrand 
zumindest in Teilen vermieden wird. Vor diesem Hinter-
grund ist die Aufwertung der Bestandsquartiere ein zent-
rales Entwicklungsziel von Stadt und Umlandgemeinden. 
  

Entwicklungsziel: 
Ausbau des barrie-
rearmen Woh-
nungsangebotes 

Der Anteil älterer Menschen an der Gesamtbevölkerung 
wird in Zukunft in Ratzeburg und den Umlandgemeinden 
steigen. Mit dem Anstieg älterer Bewohner und Bewoh-
nerinnen geht auch ein steigender Bedarf an barriere-
armen und barrierefreien Wohnungen einher. Dieser 
Entwicklung tragen die Stadt Ratzeburg und die Um-
landgemeinden Rechnung. Ziel ist es, den Ausbau des 
barriearmen Wohnungsangebotes im Bestand- wie auch 
im Neubausegment - zu unterstützen. Da zukünftig der 
Anteil von Seniorenhaushalten mit geringem Einkommen 
steigen wird, ist es Ziel, auch für diese Gruppe ein be-
darfsgerechtes Wohnungsangebot bereitzustellen.   
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Entwicklungsziel: 
Erhöhung der At-
traktivität inner-
städtischen Woh-
nens 

Die Altstadtinsel ist mit der besonderen Lage und der 
Vielzahl historischer Gebäude der zentrale Identifikati-
onspunkt Ratzeburgs. Zugleich ist der Standort für un-
terschiedliche Zielgruppen attraktiv. Insbesondere die 
Gruppe der Seniorenhaushalte schätzt das breite Frei-
zeit- und Kulturangebot sowie diverse Dienstleistungen 
und Einzelhandelsangebote in fußläufiger Erreichbarkeit. 
Die städtebauliche Identität zu bewahren und den 
Wohnstandort für eine breite Zielgruppe weiterzuentwi-
ckeln, ist daher ein zentrales Entwicklungsziel des Zu-
kunftskonzeptes Daseinsvorsorge.  

  
Entwicklungsziel: 
Bedarfsgerechter 
Wohnungsneubau 

Neben dem Neubau von barrierearmen Wohnungen in 
den zentralen Stadt- und Ortslagen sollte sich die Neu-
bautätigkeit in den nächsten Jahren vor allem auf den 
individuellen Wohnungsbau konzentrieren. Die Nachfra-
ge nach freistehenden Einfamilienhäusern ist auch in 
den nächsten Jahren vorhanden und führt zu einem ent-
sprechenden Neubaubedarf. Es sollte vermieden wer-
den, dass durch den Wohnungsneubau eine direkte 
Konkurrenz zum Wohnungsbestand geschaffen wird, da 
ansonsten die Bestandsquartiere stärker unter Druck 
geraten, was sich langfristig negativ auf die Quartiere 
auswirken kann. Daher sollte sich die Neubautätigkeit 
insbesondere auf Segmente konzentrieren, die in Ratze-
burg nur in geringem Umfang im Bestand angeboten 
werden. Zentrales Ziel ist es, einen bedarfsgerechten 
Wohnungsneubau in Stadt und Umalnd zu realisieren.  
 

Entwicklungsziel: 
Befriedigung der 
Nachfrage nach 
preisgünstigem 
Wohnen 

Trotz der entspannten Wohnungsmarktsituation mit ei-
nem weitgehend moderaten Mietniveau gibt es Haushal-
te mit Marktzugangsproblemen. Einen Nachfrageüber-
hang gibt es insbesondere bei kleinen (barrierearmen) 
preisgünstigen Wohnungen. Diese sind im Bestand nur 
in geringem Umfang vorhanden. Darüber hinaus 
schmilzt der Bestand an öffentlich geförderten Wohnun-
gen in den nächsten Jahren ab. Ziel der Stadt Ratzeburg 
und der Umlandgemeinden ist es, die Nachfrage nach 
preisgünstigem Wohnraum decken zu können. 
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Handlungsfeld: Kultur & Bildung 
4.7 Entwicklungsziele des Handlungsfelds Kultur & Bildung 

Entwicklungsziel: 
Erhalt der außer-
schulischen Bil-
dungsangebote 

Die finanzielle Haushaltslage der Kommunen ist ange-
spannt. Außerschulische Kultur- und Bildungsangebote 
dürfen dennoch nicht vernachlässigt werden, denn sie 
sind wichtige Standortfaktoren und Identifikation stif-
tende Einrichtungen. Der Erhalt der bestehenden Ein-
richtungen und der Ausbau von Synergien zwischen den 
Institutionen in Ratzeburg ist daher Ziel von Stadt und 
Kommunen. 

  
Entwicklungsziel: 
Integration von 
Kindern und Er-
wachsenen mit 
Migrationshinter-
grund 

Der Anteil der Bürgerinnen und Bürger mit Migrations-
hintergrund steigt. Oftmals zeigt sich eine Benachteili-
gung insbesondere beim Zugang zum Arbeitsmarkt. Die-
se Schwierigkeiten hängen zum Teil mit mangelhaften 
Deutschkenntnissen zusammen. Gleichzeitig bedarf es 
Informations- und Beratungsangebote für bestimmte 
Themenbereiche. Daher werden  Angebote benötigt, um 
dieser Bevölkerungsgruppe die Integration in die Gesell-
schaft zu erleichtern. 
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5 Projekte und Handlungsempfehlungen zur Erreichung der 
Entwicklungsziele 

 
 Um die angeführten Entwicklungsziele auch zu errei-

chen, müssen diese mit Inhalten in Form von Maßnah-
men und Projekten unterlegt werden. Im Rahmen des 
Erstellungsprozesses konnten bereits einige konkrete 
Projektideen entwickelt werden, die zum Teil bereits in 
der Umsetzungsphase sind. Andere Ideen haben eher 
den Charakter von Handlungsempfehlungen.  Das heißt, 
hier sind meist weder die Finanzierung noch die einzel-
nen Umsetzungsschritte abschließend geklärt. Zukünftig 
müssen diese Maßnahmen durch die lokalen Akteure 
(ggf. mit externer Unterstützung) konzeptionell weiter-
entwickelt werden.  
 
Ferner haben sich im Erstellungsprozess Maßnahmen 
herauskristallisiert, die für zukünftige Entwicklung von 
entscheidender Bedeutung sind und somit  prioritär bzw. 
möglichst kurzfristig bearbeitet werden sollten. Im Wei-
teren werden diese Maßnahmen wie folgt farblich ge-
kennzeichnet: 
 

 
 

5.1 Sport, Freizeit & Erholung 

Projekte und Hand-
lungsempfehlungen 

Abbildung 66 bietet einen Überblick über die Projekt-
ideen und Handlungsempfehlungen des Handlungsfeldes 
„Sport, Freizeit und Erholung“, die im Folgenden erläu-
tert werden.  
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Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Interkommunale Abstimmung & Zusammenarbeit

Barrierefreie Sanierung/Erneuerung des Aqua Siwa

Sanierung von Sportstätten in Ratzeburg & Sportplätzen im 
Umland

Errichtung eines Mehrgenerationenfitnessparcours & 
Sanierung des Kurparks Ratzeburg

Errichtung von Skateranlagen unter Beteiligung von Kindern 
& Jugendlichen (westlich & östlich der Innenstadt)

Aufwertung & barrierefreie Instandsetzung von Badestellen in 
Ratzeburg (Strandbad, Aqua Siwa) & Umland (Pogeez)

Instandsetzung/Ausbau von Naherholungsstrecken/ 
Wanderwegen inkl. Kleinbahndammbrücke

Z 8,9,10

Z 9,10

Z 8,9,10

Z 10

Z 10

Z 8,10 P

P

P

P

P

P

Bereitstellung von Räumen für junge ErwachseneHZ 10

 
 
Abbildung 66 Handlungsempfehlungen und Projektideen des Handlungsfel-

des „Sport, Freizeit und Erholung“ im Überblick (Eigene Dar-
stellung, 2014) 

 
Barrierefreie Sanie-
rung Aqua Siwa 

Um das Schwimmbad Aqua Siwa als festen Bestandteil 
der Daseinsvorsorge zukünftig zu sichern, ist eine Sanie-
rung bzw. Neubau zu prüfen. In diesem Zusammenhang 
ist ein zusätzliches Lehrschwimmbecken in Erwägung zu 
ziehen. Des Weiteren ist eine Dacherneuerung, eine 
Überprüfung der Statik und Technik sowie eine energeti-
sche Sanierung zu verfolgen. Ferner ist sicherzustellen, 
dass das Bad und die Schwimmbecken zukünftig barrie-
refrei zugänglich sind. 

 
Sanierung städti-
scher Sportstätten 

Um die Stadt Ratzeburg auch zukünftig als Sportregion 
zu etablieren, ist eine Sanierung der städtischen Sport-
stätten auf dem St. Georgsberg und in der Vorstadt 
notwendig (vgl. Kapitel 3.2). Darüber hinaus wird emp-
fohlen, auf dem Aufenthaltsgelände des Pestalozzi För-
derzentrums Spielgeräte aufzustellen, um die Freizeit-
qualitäten für junge Nutzerinnen und Nutzer aufzuwer-
ten. 
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Instandsetzung 
und Erneuerung 
von Sportplätzen 
im Umland 

Auch im Umland müssen Sportplätze laufend instandge-
halten und ggf. erneuert werden. Vor diesem Hinter-
grund wird die Sanierung des Sportplatzes der Gemeinde 
Ziethen sowie der Neubau des Sportplatzes in der Ge-
meinde Mustin empfohlen (vgl. Kapitel 3.2). 

 
Instandsetzung 
und barrierefreie 
Aufwertung von 
Badestellen  

Neben einem barrierefreien Hallenbad fehlt es zudem an 
barrierefreien Badestellen in Ratzeburg und Umland. Um 
die Nutzung der Badestelle für gehbehinderte zu ermög-
lichen, ist ein befestigter Weg bis ins Wasser hinein not-
wendig, so dass beispielsweise Rollstuhlfahrer bis ins 
Wasser hineinfahren können. Dieser Zugang kann relativ 
kostengünstig durch spezielle Kunststoffmatten bereitge-
stellt werden. Diese werden zu Beginn der Schwimmsai-
son über den Sand bis ins Wasser verlegt. Um die Nutz-
barkeit sicherzustellen, müssen die Zugänge regelmäßig 
von Sand befreit werden. Als Standort für eine barriere-
freie Badestelle wird die Badestelle am Südufer vor dem 
Aqua Siwa empfohlen, da hier bereits eine barrierefreie 
Toilette vorhanden ist.  
 
Darüber hinaus wird eine barrierefreie Instandsetzung 
und Aufwertung der Seebadeanstalt Ratzeburg empfoh-
len, damit diese zentrale Badestelle der Stadt wieder zu 
einem attraktiven Freizeittreffpunkt für die Bewohnerin-
nen und Bewohner wird. 
 
Ferner sollte auch im Umland die Einrichtung barriere-
freier Badestellen geprüft werden. In diesem Zusam-
menhang wird empfohlen, die Sanitäranlagen der Bade-
stelle in der Gemeinde Pogeez barrierefrei zu gestalten. 
In diesem Zuge sollte auch eine Sanierung der Gebäude 
und die Schaffung eines barrierefreien Zugangs zum 
Wasser geprüft werden.  

 
Sanierung des Kur-
parks Ratzeburg 

Um den Kurpark Ratzeburg als Freizeit- und Erholungs-
fläche für Jung & Alt attraktiver zu gestalten, wird eine 
barrierefreie Sanierung empfohlen (inkl. Zugang). Neben 
einer neuen Wegeführung und Pflasterung der Uferpro-
menade sollte auch die Holzpergola erneuert werden. 
Zudem muss bei der Wegeführung auf eine klare Tren-
nung von Fuß- und Fahrradwegen geachtet werden.  
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Errichtung von Ska-
teranlagen in Rat-
zeburg 

Damit auch Kindern und Jugendlichen ausreichend Ska-
teranlagen zur Verfügung stehen, wird die Installation 
einer Skateranlage empfohlen. Potenzielle Standorte sind 
der Bereich östlich des Bahnhofs Ratzeburg sowie die 
Vorstadt. Kinder und Jugendliche sollten bei der Planung 
und Errichtung mit eingebunden werden, damit die Ak-
zeptanz der späteren Anlage/des Standorts bereits bei 
der Planung gesichert werden kann. 

 
Barrierefreie Ge-
staltung des 
Rundwanderweges 
Stadtsee 

Um auch mobilitätseingeschränkten Einwohnern und 
Besuchern qualitativ hochwertige Naherholungsqualitä-
ten bieten zu können, soll der Rundwanderweg um den 
Stadtsee barrierefrei gestaltet werden (vgl. Kapitel 3.2).  

 
Instandsetzung 
und Ausbau der 
Naherholungsstre-
cke um den Kü-
chensee 

Der Rundwanderweg um den Küchensee ist eine belieb-
te ca. 7,5 Kilometer lange Joggingstrecke, die auch von 
Nordic-Walkern genutzt wird, derzeit jedoch in keinem 
guten Zustand ist. Um diese Naherholungsqualität auf-
zuwerten, wird die Instandsetzung und ggf. der Ausbau 
des Rundwanderweges empfohlen. 

 
Sanierung Klein-
bahndammbrücke 

Damit auch zukünftig Großsportveranstaltungen wie der 
Inseltriathlon durchgeführt werden können und der 
Damm auch weiterhin als Notrettungsweg genutzt wer-
den kann, wird eine Sanierung der Kleinbahndammbrü-
cke empfohlen. Eine klare Beschilderung des Rad- und 
Fußweges sollte Bestandteil der Sanierungsmaßnahme 
sein. 

 
Bereitstellung von 
Räumen für junge 
Erwachsene 

In Ratzeburg und den Umlandgemeinden gibt es eine 
Vielzahl von vereinsgebundenen Sport- und Freizeitan-
geboten. Über die bestehenden Vereinsangebote hinaus 
bestehen jedoch wenig Angebote für junge Erwachsene. 
Clubs und Diskotheken gibt es kaum vor Ort. Wün-
schenswert wären Räumlichkeiten, die von den jungen 
Erwachsenen in Eigenverantwortung genutzt werden 
können. Erforderlich ist allerdings die Festlegung eines 
Regelwerkes zum Umgang mit den Räumlichkeiten. Sei-
tens der Stadt Ratzeburg ist zu prüfen, welchen Umfang 
das Angebot für die jungen Erwachsenen haben sollte 
und an welchen Standorten ein solches Projekt umsetz-
bar ist. Die alte Ernst-Barlach-Schule soll als potenzieller 
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Standort in Betracht gezogen werden. 

5.2 Familien 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Erweiterung der OGS-Angebote zur Schließung von 
Betreuungslücken (+ Ferienzeiten)

Fortführung des Projektes „Mach mit!“ + Schulungen zum 
Umgang mit (problematischen) Jugendlichen

Netzwerkaufbau & Kooperationen der Kitas in Stadt & 
Umland für Abstimmung von Kita-Betreuungszeiten auch in 
den Ferien

Z 13

Z 14

Z 13 H

H

H

Interkommunale Abstimmung & Zusammenarbeit

 

Abbildung 67 Handlungsempfehlungen des Handlungsfeld „Familien“ (Eigene 
Darstellung, 2014)  

 
Kooperation und 
Vernetzung zwi-
schen den Kitas im 
Umland und der 
Stadt 

Bezogen auf den Wunsch nach mehr Transparenz und 
Kooperation der Kindergärten in Ratzeburg und dem 
Umland ist die Bildung eines Netzwerkes der Träger und 
Kindergartenleitungen empfehlenswert. Mehr Transpa-
renz und Zusammenarbeit zwischen den Betreuungsein-
richtungen aus den Umlandgemeinden und Ratzeburg 
ermöglichen einen Austausch über Lösungsansätze und 
effektive, kostensparende Kooperationsmodelle. Eine 
Vernetzung zwischen den Betreuungseinrichtungen sollte 
zur Initiierung eines Ferienbetreuungsangebotes genutzt 
werden. In einem ersten Schritt sollte der Bedarf bei den 
Eltern abgefragt werden. Im zweiten Schritt sind die 
Träger und Leitungen der einzelnen Einrichtungen zur 
Beratung hinzuzuziehen. Grundsätzlich ist die Vernet-
zung zwischen Kindertagesstätten in Ratzeburg und den 
Umlandgemeinden empfehlenswert, um Kooperationen 
aufzubauen und Synergieeffekte zu schaffen. 
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Sicherstellung ei-
nes lückenlosen 
Betreuungssystems 
für Schulkinder 

Besonders im Falle der jüngeren Schülerinnen und Schü-
ler ist eine lückenlose Nachmittags- und Ferienbetreuung 
wichtig. Die Schulen und Vereine sollten in Kooperation 
ein ganztägiges Betreuungsangebot bereitstellen. Eine 
Möglichkeit ist die Erweiterung der Angebote im Rahmen 
der Offenen Ganztagsschule durch die Übernahme der 
Kurse in den Randzeiten durch ältere Schüler in Beglei-
tung einer Lehrkraft (aufgrund versicherungstechnischer 
Anforderungen) oder die Betreuung durch Freiwillige 
(z.B. FSJ/BFD). In diesen „Zwischenzeiten“ bietet sich 
auch den ortsansässigen Vereinen eine Möglichkeit Kur-
se im Rahmen der Offenen Ganztagsschule anzubieten. 
Doch auch der Ausbau der OGS für die komplette Feri-
enzeit im Sommer, Herbst und Frühjahr ist sinnvoll und 
sollte zukünftig umgesetzt werden. 

 
Sicherung der Of-
fenen Jugendarbeit 

In Ratzeburg werden im Bereich der Jugendarbeit be-
reits große Anstrengungen unternommen, Projekte für 
und mit Kindern und Jugendlichen zu entwickeln und zu 
fördern. Allerdings ist die Fortführung des erfolgreichen 
Projektes „Mach Mit!“ über das Jahr 2014 hinaus noch 
nicht gesichert, daher sollte gemeinsam mit der Stadt 
Ratzeburg, dem Diakonischen Werk und der Bürgerstif-
tung Ratzeburg ein Konzept zur künftigen Finanzierung 
ausgearbeitet werden. 

 
Professionalisie-
rung der Arbeit  
mit schwierigen 
Jugendlichen  

Damit die Jugendarbeit in allen Bereichen professionali-
siert wird, können im Rahmen von Seminaren und Work-
shops Hinweise zum Umgang mit schwierigen Jugendli-
chen gegeben werden. Ein entsprechendes Angebot 
sollte in Zusammenarbeit mit den Akteuren aus dem 
Bereich der Jugendarbeit inhaltlich erarbeitet werden. 
Die Stadtjugendpflegerinnen und -pfleger verfügen über 
die Kompetenzen die Seminare anzubieten und durchzu-
führen. 
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5.3 Gesundheit & Pflege 

Projektideen und 
Handlungsempfeh-
lungen 

Für das Handlungsfeld Gesundheit und Pflege werden im 
Zukunftskonzept Daseinsvorsorge für Ratzeburg und 
Umlandgemeinden insgesamt drei Projektideen festge-
halten und vier Handlungsempfehlungen ausgesprochen. 
Da die Versorgung insgesamt als gut dargestellt wird, 
sind nicht alle Projekte und Handlungsempfehlungen 
von besonders hoher Priorität. Als besonders wichtig 
wird jedoch die hausärztlich-medizinische Versorgung 
der Umlandgemeinden angesehen. Als erstes wird daher 
dieses Projekt mit hoher Priorität erläutert, bevor auf 
weitere Projekte und Handlungsempfehlungen einge-
gangen wird. 

 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Interkommunale Abstimmung & Zusammenarbeit

Ergänzung hausärztlich-medizinischer Versorgung in der 
Häuslichkeit/stat. Pflegeeinrichtungen z.B. durch MFA 
(langfristige Verfolgung durchs Praxisnetz)

Aufbau eines Netzwerkes von Fachärzten (Urologen, 
Gynäkologen, Diabetologen, Neurologen), die Hausbesuche 
machen durch Praxisnetz Herzogtum Lauenburg

Z 3,4,5

Z 3,4,5

Umsetzung des Maßnahmenkatalogs der Regionalkonferenz 
Demenz auf Kreisebene

Z 4, 3, 9
Umsetzung des Projektes „Garten für Demenz“ im 
Medizinwald Ratzeburg

Z 5 H

P

P

P

Registrierung alternativer Wohnformen für SeniorenHZ 5

Aktualisierung des Pflegebedarfsplans auf Kreisebene
Z 5 H

Prüfung weiterer niedrigschwelliger Betreuungsangebote/ 
Tagespflegeangebote  für Demenzkranke insbesondere in den 
Umlandgemeinden

HZ 5

 

Abbildung 68 Handlungsempfehlungen und Projektideen des Handlungsfel-
des „Sport, Freizeit und Erholung“ im Überblick (Eigene Dar-
stellung, 2014) 

Ergänzung der 
hausärztlichen Ver-
sorgung durch 
MFAs 

Um insbesondere auch zukünftig eine ausreichende 
hausärztliche Versorgung in der Häuslichkeit und statio-
nären Einrichtungen im Untersuchungsgebiet zu gewähr-
leisten, wird als Projektidee der Einsatz von medizini-
schen Fachangestellten (MFA) empfohlen. Diese MFA 
unterstützen die Hausärzte und erledigen kleinere medi-
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zinische Tätigkeiten wie Verbandswechsel oder das 
Spritzengeben. In einigen Bundesländern wie beispiels-
weise Mecklenburg-Vorpommern kommen MFA bereits 
flächendeckend nach dem Vorbild des AGnES-Modells 
(Arztentlastende, Gemeindenahe, E-Healthgestützte, 
Systemische Intervention) zum Einsatz und schließen 
wichtige Versorgungslücken in ländlichen Regionen. 
Derzeit können laut Praxisnetz im Kreis Herzogtum 
Lauenburg die Leistungen von MFA über das KV-Budget 
der Hausärzte in Schleswig-Holstein nicht abgerechnet 
werden. Hierzu fehlt es derzeit an einem einheitlichen 
Bewertungsmaßstab (EBM), der durch den Gemeinsa-
men Bewertungsausschuss (G-BA) – paritätisch besetzt 
aus Vertretern der Ärzteschaft, Kranken- und Pflegekas-
sen – auf Bundesebene festgelegt wird. Die Festlegung 
EBM wird nicht vor dem Jahr 2015 erwartet. Erst danach 
können entsprechende Rahmenbedingungen auch auf 
Landesebene geschaffen werden und die Umsetzung der 
Projektidee vom Praxisnetz Herzogtum Lauenburg weiter 
verfolgt werden. 

 
Hausbesuche von 
Fachärzten 

In Kapitel 3.4 wurde festgehalten, dass es insbesondere 
für immobile Senioren in stationären Einrichtungen und 
der Häuslichkeit schwierig ist, Facharztpraxen aufzusu-
chen. Mit einem zunehmenden Anteil Älterer (vgl. Kapi-
tel 2) wird der Anteil immobiler Senioren voraussichtlich 
zunehmen. Um Krankenhausaufenthalte dennoch zu 
vermeiden, hat sich das Praxisnetz Herzogtum Lauen-
burg bereit erklärt, ein Netzwerk von Fachärzten aufzu-
bauen, die Hausbesuche im Kreis Herzogtum Lauenburg 
durchführen. Diese Fachärzte sollten den Hausärzten 
sowie den lokalen Pflegedienstleistern als erste An-
sprechpartner für Patienten zudem bekannt gegeben 
werden. 

 
Garten für Demenz Als weitere Projektidee wird die Umsetzung des geplan-

ten Gartens für Demenz zur Verbesserung der Betreu-
ungsmöglichkeiten für demenziell Erkrankte insbesonde-
re auch vor dem Hintergrund der besonderen Stellung 
der Stadt Ratzeburg in der Kurz- und Vollzeitpflege De-
menzkranker festgehalten. 
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Umsetzung des 
Maßnahmenkata-
logs der Regional-
konferenz Demenz 

Als weitere Handlungsempfehlung wird die Umsetzung 
des Maßnahmenkatalogs als Ergebnis der Regionalkon-
ferenzen zum Thema Demenz im Jahr 2013 im Kreis 
Herzogtum Lauenburg ausgesprochen. Der Maßnah-
menkatalog sieht unter anderem die Einrichtung einer 
Beratung als alternative zum Arztbesuch vor, um die 
Hemmschwelle für Betroffene und Angehörige möglichst 
gering zu halten.  

 
Registrierung al-
ternativer Wohn-
formen für Senio-
ren 

Um zukünftig besser Auskunft über alternative Wohn-
formen wie Mehrgenerationenwohnen oder ambulant 
betreute Wohngruppen geben zu können, wird die 
Handlungsempfehlung ausgesprochen, eine Registrie-
rung von ambulant betreuten Wohngruppen im Untersu-
chungsgebiet vorzunehmen. Dies könnte beispielsweise 
durch Ansprache ambulanter Pflegedienste erfolgen, die 
entsprechende Einrichtungen versorgen. Im Rahmen der 
Arbeitsgruppe hat sich der Pflegestützpunkt Herzogtum 
Lauenburg bereit erklärt, eine Auflistung aller Senioren-
wohngruppen im Kreis zu verfolgen. 

 
Neuer Pflegebe-
darfsplan 

Wie bereits in Kapitel 3.4 dargelegt, ist der letzte Pfle-
gebedarfsplan im Jahr 2002 erstellt worden. Daher wird 
die Empfehlung an den Kreis Herzogtum Lauenburg 
ausgesprochen, einen neuen Pflegebedarfsplan zu er-
stellen, um entsprechende Lücken in der Versorgung vor 
dem Hintergrund des zunehmenden Anteils Pflegebe-
dürftiger insbesondere mit Demenz aufzeigen zu kön-
nen. 

 
Ausbau weiterer 
Betreuungsangebo-
te für Demenz-
kranke 

Um das Ziel der Entlastung pflegender Angehöriger ins-
besondere von Demenzkranken realisieren zu können, 
müssen in der Stadt Ratzeburg und Umlandgemeinden 
in Zusammenarbeit mit den lokalen Akteuren bedarfsge-
rechte und wohnortnahe Angebote geschaffen werden. 
Derzeit findet eine stundenweise Betreuung Demenz-
kranker in der Häuslichkeit durch ambulante Dienste und 
ehrenamtliche Helfer der Alzheimer Gesellschaft statt. 
Daneben gibt es eine teilstationäre Tagespflege in Rat-
zeburg, die ihr Angebot einer steigenden Nachfrage ggf. 
anpassen kann. In der Summe stellt dies eine gute Ver-
sorgungssituation dar. Um der steigenden Nachfrage 
nach Betreuung insbesondere auch für Einheimische in 



- 167 - 
 

den Umlandgemeinden zukünftig sicherstellen zu kön-
nen, sollte ein Ausbau niedrigschwelliger Betreuungsan-
gebote geprüft werden. Des Weiteren wird empfohlen, 
bei einem Ausbau der stationären Pflegeheime in Mustin 
und Ziethen die Einrichtung einer teilstationären Tages-
pflege für Demenzkranke seitens der Pflegedienstleister 
vor Ort zu prüfen.  

 
 

5.4 Bürgerschaftliches Engagement 

 Im Folgenden werden die Handlungsempfehlungen und 
Projektideen mit hoher und normaler Priorität dargestellt 
(vgl. Abbildung 69) und erläutert. 

 
Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Interkommunale Abstimmung & Zusammenarbeit bei

Aufbau einer Nachbarschaftshilfe auf kommunaler Ebene für 
Fahrdienste, Gartenarbeit, Begleitung zu Arztbesuchen etc.

Etablierung einer Ehrenamtsmesse als Teil der Gewerbeschau 
in Ratzeburg

Aufbau einer Koordinationsstelle für ehrenamtliches 
Engagement (Kreis-/Stadtebene)

Z 1

Z 1, 5

Z 1

Fortführung erfolgreicher Kooperationen zwischen Kommunen 
& Vereinen/Verbänden bei Veranstaltungen

Z 2, 9

Kooperationsprojekt (Schulen/Vereine + Verbände) 
„Verantwortung lernen!“ zur Förderung ehrenamtlichen 
Schülerengagement

Z 1, 3

P

H

H

P

Einführung von Mini-Feuerwehren (ab 6 Jahre) & 
Jugendfeuerwehren prüfenHZ 1

H

Bereitstellung von Vereinsangeboten an der OGSHZ 3

 

Abbildung 69 Handlungsempfehlungen und Projektideen des Handlungsfel-
des „Bürgerschaftliches Engagement“ im Überblick (Eigene 
Darstellung, 2014) 

 
Koordinationsstelle 
fürs Ehrenamt 

Zur Unterstützung bürgerschaftlichen Engagements wird 
die Einrichtung einer Koordinationsstelle für das Ehren-
amt empfohlen. Diese sollte entweder im Rahmen des 
Vorhabens „EhrenamtsNetzwerk“ auf Kreisebene oder 
auf Ebene der Stadt Ratzeburg verwirklicht werden. Die 
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Koordinationsstelle soll zum einen interessierten Helfe-
rinnen und Helfern erste Informationen zu möglichen 
bürgerschaftlichen Engagements bieten und zum ande-
ren Hilfesuchenden Unterstützungsmöglichkeiten aufzei-
gen. Auf diese Weise sollen in Form einer Freiwilligen-
börse Angebote und Gesuche zusammengeführt werden. 
Die Koordinationsstelle ist als erste Anlaufstelle für Hilfe-
suchende und Interessierte gedacht, die mehr Transpa-
renz über Angebote von Vereinen und Verbänden im 
Untersuchungsgebiet schafft. Dies sollte u.a. mit Hilfe 
einer Homepage ermöglicht werden, auf der lokale Ver-
eine und Verbände mit ihren Ansprechpartnern vorge-
stellt werden. Auch zu Freiwilligendiensten wie dem 
Freiwilligen Sozialen Jahr oder dem Bundesfreiwilligen-
dienst in Vereinen und Verbänden soll Auskunft gegeben 
werden. Eine weitere mögliche Aufgabe wäre unter an-
derem die Koordination des Projektes „Verantwortung 
lernen!“ (siehe unten). 

 
Aufbau von Nach-
barschaftshilfen 
auf kommunaler 
Ebene 

Um dem Wunsch eines Alterns im gewohnten Wohnum-
feld zu ermöglichen und die Umlandgemeinden auch für 
junge Familien als attraktiver Wohnstandort zu stärken, 
wird eine Initiierung von Nachbarschaftshilfen auf kom-
munaler Ebene empfohlen. Diese kann zur Organisation 
von alternativen Fahrdiensten beispielsweise für Arztbe-
suche, kurzfristige Kinderbetreuung, Hilfe bei der Haus- 
oder Gartenarbeit sowie beim Einkaufen aufgebaut wer-
den. Außerdem sollten Kooperationen der Gemeinden 
mit dem Projekt „Zusammenhalt“ der Diakonie geprüft 
werden ebenso wie mit den bereits bestehenden Akteu-
ren im Bereich der Wohlfahrtspflege (DRK, AWO, SWRZ 
u.a.). Für versicherungstechnische Fragen wird die Or-
ganisation in Form eines gemeinnützigen Vereins emp-
fohlen. Weitere Hilfestellungen zum Thema unfallversi-
chert im Ehrenamt kann der Ratgeber „Zu Ihrer Sicher-
heit, unfallversichert im freiwilligen Engagement“ des 
Bundesministeriums für Arbeit und Soziales geben. Zur 
Etablierung einer Nachbarschaftshilfe sollten die Bür-
germeister der jeweiligen Gemeinden bzw. der Stadt die 
Initiative ergreifen. Die Gemeinde Bäk baut derzeit eine 
Nachbarschaftshilfe in Kooperation mit dem Senioren-
wohnsitz Ratzeburg (SWRZ) auf. 
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Etablierung einer 
lokalen Ehren-
amtsmesse 

Um den Bedarf an freiwillig Engagierten gegenwärtig 
und zukünftig decken zu können, wurde innerhalb der 
Arbeitsgruppe die Idee einer Ehrenamtsmesse entwi-
ckelt, die Interessierten eine unverbindliche Möglichkeit 
der Information über Vereine und Verbände vor Ort zu 
bietet. Der Bürgerverein Ratzeburg und Umgebung e.V. 
hat sich bereit erklärt, die Koordination der Ehrenamts-
messe durchzuführen. Ansprechpartner ist Herr Brandt, 
zweiter Vorsitzender des Bürgervereins. Die erste Eh-
renamtsmesse findet vom 26.-27. April 2014 im Forum 
der Gemeinschaftsschule in der Ratzeburger Vorstadt 
statt. Für Vereine und Verbände fällt keine Standgebühr 
an, da die Stadt die Räumlichkeiten kostenlos zur Verfü-
gung stellt.  

 
Kooperationspro-
jekt „Verantwor-
tung lernen!“ 

Bereits junge Menschen sollten möglichst früh an ehren-
amtliche Tätigkeiten herangeführt werden. Auf diese 
Weise soll eine frühe Bindung Jugendlicher an lokale 
Vereine und Verbände geschaffen werden und gleichzei-
tig einen positiven Beitrag zur Persönlichkeitsbildung der 
Kinder und Jugendlichen beitragen. Neue Kontakte und 
Tätigkeiten können so vermittelt und gefestigt werden, 
die insbesondere für Jugendliche aus benachteiligten 
Verhältnissen, neue, positive Impulse beinhalten. Dies 
soll mit Hilfe des Projektes „Verantwortung lernen!“ in 
Kooperation mit Schulen, Vereinen und Verbänden ver-
folgt werden. Der Arbeitskreis für Kinder- und Jugendar-
beit (AKIJU) in Ratzeburg hat sich bereit erklärt, diese 
Projektidee in Kooperation mit dem Schulverband und 
den lokalen Vereinen und Verbänden weiter zu verfol-
gen.  

 
Prüfung von Mini-
Feuerwehren 

Um insbesondere in den Umlandgemeinden ohne Ju-
gendfeuerwehr ausreichend freiwillig engagierte Helfe-
rinnen und Helfer generieren zu können, wird empfoh-
len, die Einführung von Mini-Feuerwehren ab sechs Jah-
ren zu prüfen, sofern es die Personalressourcen vor Ort 
zulassen. 

 
Fortführung kom-
munaler Hilfestel-
lungen 

Gegenwärtig stellt die Stadt Ratzeburg Vereinen und 
Verbänden beispielsweise bei der Durchführung von 
Veranstaltungen oder Turnieren, Hilfestellungen zur Ver-
fügung. Diese beinhalten die kostenfreie Nutzung städti-
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scher Infrastrukturen und öffentlicher Flächen, damit 
beispielsweise Wassersportler bei Turnieren am See in 
Nähe ihres Equipments übernachten können. Auch zu-
künftig sollten die Stadt und die Umlandgemeinden Hil-
festellungen zur Unterstützung der lokalen Vereine und 
Verbände geben. Als erster Erfolg kann in diesem Zu-
sammenhang die zukünftige Beibehaltung der kosten-
freien Nutzung städtischer Sporthallen und –plätze durch 
Vereine und Verbände angesehen werden. Auch die kos-
tenlose Nutzung des Forums der Gemeinschaftsschule in 
der Ratzeburger Vorstadt für die Ehrenamtsmesse ist in 
diesem Zusammenhang zu nennen.  

 
Mehr Kooperatio-
nen zwischen 
(Sport-)Vereinen 
und Schulen für 
Ganztagsschulan-
geboten 

Um die Vereinbarkeit von Ganztagsschulbetreuung und 
Nachmittagsangeboten von (Sport-)Vereinen realisieren 
zu können, sollten die lokalen Vereine und Verbände 
Kooperationen mit der offenen Ganztagsschule Angebo-
te prüfen. In diesem Zusammenhang ist auch die Prü-
fung von Angeboten durch Freiwilligendienste in Erwä-
gung zu ziehen, wenn andere Übungsleiter aufgrund von 
Berufstätigkeit hierfür nicht zur Verfügung stehen. Auf 
diese Weise können Konkurrenzsituationen zwischen 
Vereinsangeboten und der offenen Ganztagsschule ver-
mieden und ggf. neue Vereinsmitglieder gewonnen wer-
den. 

 



- 171 - 
 

5.5 Mobilität & Erreichbarkeit 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Interkommunale Abstimmung & Zusammenarbeit

Einführung alternativer Bedienformen in Kooperation mit 
örtlichen Taxiunternehmen (Anruf-Sammel-Taxi/ Anruf-
Sammel-Mobil u.a.)

Barrierefreie Gestaltung des öffentlichen & privaten Raumes 
(u.a. Badestellen, öffentliche Toiletten, Haltestellen)

Erstellung eines Mobilitätskonzeptes für Stadt & Umland

Z 7, 5 

Z 7, 8

Z 7, 10

H

H

H

 

Abbildung 70 Handlungsempfehlungen des Handlungsfeldes „Mobilität & Er-
reichbarkeit“ (Eigene Darstellung, 2014)  

 
Erstellung eines 
Mobilitätskonzep-
tes für Stadt und 
Umland 

Um den öffentlichen Personennahverkehr langfristig 
effektiv zu gestalten und mit dem (nicht-)motorisierten 
Individualverkehr optimal abzustimmen, ist die Erstel-
lung eines Mobilitätskonzeptes für die Stadt Ratzeburg 
und die Umlandgemeinden zu empfehlen. Das wesentli-
che Ziel des Konzeptes soll darin bestehen, eine Ge-
samtverkehrsstrategie zur Vernetzung und besseren 
Abstimmung einzelner Verkehrsmodule für die Nutzer-
gruppen zu ermöglichen. Das bedeutet, dass die einzel-
nen Verkehrsmittel so auf einander abgestimmt werden, 
dass eine gute Vernetzung zwischen Fahrrad, PKW und 
ÖPNV erfolgen kann. In dem Konzept werden die we-
sentlichen Maßnahmen, die zur Verbesserung der Ver-
kehrssituation in Ratzeburg und den Umlandgemeinden 
notwendig sind aufgelistet und analysiert, wie beispiels-
weise: 
 

• Bewertung der derzeitigen Situation (Stärken 
und Schwächen) 
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• Aufgreifen und Weiterentwicklung vorhandener 
Ansätze 

• Ableitung des Handlungsbedarfes für einen Zeit-
rahmen bis etwa 2025 

• Festlegung von Handlungsschwerpunkten und 
Prioritäten 

• Einordnung der Maßnahmen in den Gesamtrah-
men der Aktivitäten der Verkehrs- und Stadt-
entwicklungsplanung 

 
Car- und Bike-
Sharing als ergän-
zende Angebote  

In diesem Zusammenhang sollten zudem Car- und Bike-
Sharing-Angebote geprüft werden. Hierfür ist es not-
wendig, dass Stellplätze für diese Angebote gefunden 
werden. Zudem wird empfohlen, Bike & Ride- und Park 
& Ride-Systeme in das Konzept mit aufzunehmen. Hier-
für ist es notwendig, dass ausreichend Stellplätze für 
PKW und sichere Abstellmöglichkeiten für Fahrräder zur 
Verfügung stehen und diese gut an den ÖPNV angebun-
den sind. Aufgrund der guten innerstädtischen ÖPNV-
Anbindung besteht hier ein großes Potenzial. Wichtig ist 
es, dass durch ausreichende Beschilderung und Informa-
tionsmaterial für die Bürger auf die Angebote aufmerk-
sam gemacht wird. Zur Stärkung des Fahrradverkehrs ist 
zudem eine Optimierung der Radwege anzustreben. Um 
die sichere Nutzung der Fahrradwege zu gewährleisten, 
ist eine Sanierung der Fahrbahnflächen der Radwege 
erforderlich. Dies betrifft insbesondere die Radwege in 
die Umlandgemeinden wie beispielsweise die Strecke 
zwischen Schmilau und Salem. Zudem ist eine teilweise 
klare Abtrennung von Rad- und Fußwegen erforderlich, 
um die sichere Nutzung der Verkehrswege für alle Ver-
kehrsteilnehmer zu gewährleisten. Ebenfalls sollte der 
Ausbau und die Sanierung der Hauptverkehrsstrecke 
über den Kleinbahndamm zwischen der Vorstadt und der 
Altstadt-insel forciert werden. Dies gilt im Besonderen 
für den Rundwanderweg Stadtsee, Kurpark/Promenade 
und der Kleinbahndammbrücke. In dem Mobilitätskon-
zept sollten weiterhin Standorte für die Errichtung von 
Elektrotankstellen für Elektro-Autos und Aufladestatio-
nen für E-Bikes geprüft werden. 
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Einführung alterna-
tiver Bedienformen 

Um die Erreichbarkeit der Umlandgemeinden durch den 
ÖPNV zu optimieren, werden alternative Bedienformen 
im ÖPNV vorgeschlagen. Es gibt verschiedene alternati-
ve Bedienformen, die in Betracht gezogen werden könn-
ten: 
 

• Anruf-Linien-Fahrten (ALFA) werden eine 
Stunde vor der Fahrt durch den Fahrgast bestellt. 
Diese Fahrten verkehren auf wenig frequentier-
ten Strecken und folgen einem vorgegebenen 
Haltestellenplan. Dieses System wird durch die 
Autokraft in Ostholstein angeboten. 

 
• Anruf-Sammel-Taxi sind ebenfalls fahrplan-

gebundene Fahrten, die aber den Ausstieg, im 
Gegensatz zum ALFA-System, an jeder beliebi-
gen Haltestelle ermöglichen. Der Fahrtwunsch 
muss ebenfalls vor der Fahrt durch den Kunden 
angemeldet werden. 

 
• Bürgerbusse sind im Gegensatz zum konventi-

onellen ÖPNV und anderen alternativen Bedien-
formen durch den Einsatz ehrenamtlicher Fahrer 
gekennzeichnet. Der Vorteil besteht darin, dass 
die Personalkosten, die einen bedeutenden Teil 
der Betriebskosten im ÖPNV ausmachen, entfal-
len. Zur Umsetzung werden Bürgerbusvereine 
gegründet, die für die Streckenausarbeitung, die 
Fahrerbetreuung, den Busservice und die Orga-
nisation verantwortlich sind. Der Bürgerbus ist 
wie der konzessionierte Linienverkehr fahr-, li-
nien- und haltestellengebunden. 

 
• Anrufbus: Das Anrufbussystem bietet eine 

Haustür-zu-Haustür-Beförderung innerhalb eines 
zeitlichen und räumlichen definierten Bedienge-
bietes. Der Fahrtwunsch erfolgt durch telefoni-
sche Anmeldung, wobei eine Fahrtwunschbün-
delung, das heißt, dass Fahrgäste mit gleichem 
Fahrziel und Fahrzeit zusammen befördert wer-
den, angestrebt wird. Hierbei gibt es keine Hal-
testellen und Linienbindung. Der Vorteil des An-
rufbusses besteht darin, dass der Service eines 
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Taxis zu dem Preis des ÖPNV angeboten werden 
kann. 

 
Alternative Bedien-
formen mit Haus-
tür-Haustür-
Service sind zu be-
vorzugen 

Grundsätzlich sind Bedienformen mit einem Haustür-
Haustür-Service den haltestellengebundenen Angeboten 
vorzuziehen. Dies liegt darin begründet, dass hierdurch 
der ÖPNV für immobile Menschen leichter nutzbar ist. 
Insbesondere vor dem Hintergrund des demografischen 
Wandels ist dies als notwendig zu erachten. Bei der Ein-
führung alternativer Bedienformen wird eine Kooperati-
on mit örtlichen Taxiunternehmen präferiert, die eine 
Mindestanzahl an Personen vorsieht und von den Ge-
meinden bezuschusst wird. Eine Beteiligung des Kreises 
ist bei diesem Prozess sinnvoll. Es wird empfohlen, einen 
Runden Tisch mit Vertretern der Umlandgemeinden und 
des Kreises zu initiieren, um mögliche Lösungsansätze 
zu erarbeiten. Hierbei ist es entscheidend, dass festge-
legt wird, wie viele Personen für eine Fahrt notwendig 
sind und wie das neue System in die bestehende ÖPNV-
Struktur eingebunden werden kann. Gegebenenfalls 
kann auch auf die Erfahrungen anderer Gemeinden, wie 
beispielsweise des Amts Wilstermarsch und der Stadt 
Wilster zurückgegriffen werden, die gegenwärtig das 
„Guten Tag-Taxi“, „Schöner Nachmittag-Taxi“ „Gute 
Nacht-Taxi“ für Jugendliche und Senioren als ergänzen-
de Bedienformen anbieten. 

  
Barrierefreie Ge-
staltung des öffent-
lichen und privaten 
Raumes 

Durch den Abbau von Barrieren können die Stadt Ratze-
burg und die Umlandgemeinden ihre Wohn- und Le-
bensqualität deutlich steigern. Für eine Stadt wie Ratze-
burg ist es wichtig, die attraktiven Freizeitangebote wie 
den Zugang zum Wasser, zu gewährleisten. Darüber 
muss uneingeschränkte Mobilität für alle Menschen mög-
lich sein. 

  
Informationen über 
Barrierefreiheit 
verbessern 

Für alle Menschen ist die Transparenz im öffentlichen 
Raum ein wesentlicher Faktor, um sich frei bewegen zu 
können. Ungleich wichtiger ist dieser Faktor für Men-
schen, die in ihrer Mobilität eingeschränkt sind. Für im-
mobile Menschen ist das Wissen über die barrierefreie 
Wegekette von zentraler Bedeutung, da jeder Umweg 
ein hohes Maß an Anstrengung mit sich bringt. In Rat-
zeburg gibt es nur wenig und unzureichende Informati-
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onen im öffentlichen Raum über Barrierefreiheit. Vor 
diesem Hintergrund ist es notwendig, mehr Transparenz 
durch Beschilderung, die auch für Menschen, die bei-
spielsweise in ihrer Sehkraft beeinträchtigt sind, zu er-
möglichen. Als Maßnahme wird vorgeschlagen, dass 
vorhandene Projekt zur Beschilderung Ratzeburgs zu 
reaktivieren und in Bezug auf Barrierefreiheit auszuwei-
ten. 

  
Aktualisierung des 
Altstadtinselplan in 
Bezug auf Barriere-
freiheit 

Anknüpfend daran sollte der Altstadtinselplan für Roll-
stuhlfahrer in Zusammenarbeit mit der Behindertenbe-
auftragten aktualisiert und ausgeweitet werden. In ei-
nem ersten Schritt sollte eine Positivliste erstellt werden, 
die Informationen über barrierefreie Wege, Straßen-
übergänge, öffentliche und private Einrichtungen im in 
Ratzeburg und den Umlandgemeinden gibt. Es wird 
empfohlen, diese Maßnahmen zu koordinieren und ein 
Leitsystem für immobile Menschen zu erarbeiteten. Die-
ses System setzt sich zum einen aus Informationen über 
Barrierefreiheit in Ratzeburg und den Umlandgemeinden 
zusammen, die über das Internet oder in Form einer 
Broschüre abgerufen werden können. Diese Informatio-
nen sind zum anderen mit einem behindertengerechten 
Leitsystem im öffentlichen Raum, bestehend aus gut 
lesbarer Beschilderung und Wegeführung, verknüpft, 
sodass eine gute Orientierung im öffentlichen Raum 
ermöglicht wird. 

  
Mehr öffentliche 
barrierefreie Toilet-
ten 

Neben barrierefreien Wegeverbindungen sind auch bar-
rierefreie Toiletten für Menschen, die in ihrer Mobilität 
eingeschränkt sind, von großer Bedeutung. Fehlende 
barrierefreie Toiletten schränken die Mobilität ein. Es 
wird empfohlen, weitere barrierefreie Toiletten in Ratze-
burg zu errichten. Die Stadt sollte in einem ersten 
Schritt geeignete Standorte ermitteln, an denen die Pro-
jekte umgesetzt werden können. Hierbei ist auch auf die 
Integration ins Stadtbild zu achten. Im Dialog mit den 
Geschäftsinhabern sind auch Absprachen zur Nutzung 
der Toiletten in Restaurants und Geschäften denkbar. 

  
Vollständige Barri-
erefreiheit bei öf-
fentlichen und pri-

Darüber hinaus ist es notwendig, dass die vollständige 
Barrierefreiheit bei öffentlichen und privaten Einrichtun-
gen hergestellt wird. In diesem Kontext ist es wichtig, 
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vaten Einrichtun-
gen herstellen 

dass nicht nur der Zugang zu den Gebäuden barrierefrei 
ist, sondern auch die Zugänglichkeit zu allen Etagen und 
Räumen innerhalb des Gebäudes. Hierzu zählen nicht 
nur die Überwindung von Stufen durch Rampen, son-
dern auch Informations- und Orientierungssysteme für 
Menschen mit Behinderungen. Zunächst ist es erforder-
lich, alle Gebäude zu identifizieren, die nicht barrierefrei 
sind. 

  
Barrierefreie Que-
rungsmöglichkeiten 
fehlen 

Viele Barrieren ergeben sich außerhalb von geschlosse-
nen Gebäuden und schränken die Mobilität vieler Men-
schen erheblich ein. Eine häufige Barriere im öffentli-
chen Raum sind nicht barrierearme Straßenübergänge, 
die den Straßenseitenwechsel für mobilitätseinge-
schränkte Menschen erheblich erschweren oder sogar 
Umwege erfordern. Häufig sind die Bordsteine an den 
Straßenübergängen nicht vollständig abgesenkt, sodass 
Menschen in Rollstühlen oder mit Rollatoren an den Kan-
ten hängen bleiben. In Ratzeburg sind insbesondere auf 
der Domhalbinsel und am Domhof viele Querungsmög-
lichkeiten in diesem Kontext als kritisch zu bewerten. Bei 
der Umgestaltung ist darauf zu achten, dass die Bord-
steine nicht nur abgesenkt, sondern zusätzlich Orientie-
rungshilfen für Menschen mit Sehschwächen umgesetzt 
werden. Es wird empfohlen, dass zunächst eine Be-
standsaufnahme der Straßenübergänge erfolgt. In ei-
nem nächsten Schritt sollte eine Bewertung in Zusam-
menarbeit mit der Behindertenbeauftragten der Stadt 
und gegebenenfalls eine Priorisierung erfolgen. Darauf-
hin sollte für jede Straßenquerung die geeignete Bau-
maßnahme geplant werden. Aufgrund unterschiedlicher 
Geschwindigkeiten im Straßenverkehr, der Beschaffen-
heit der Oberflächen und der Topographie der verschie-
denen Straßenüberquerungen sollten die Maßnahmen 
individuell geprüft werden.  

 
Bahnübergang am 
Bahnhof der Stadt 
Ratzeburg ist nicht 
barrierefrei 

Neben den Straßenübergängen besteht auch beim 
Bahnübergang am Bahnhof der Stadt Ratzeburg Hand-
lungsbedarf. In einem ersten Schritt sollte durch die 
Stadt Ratzeburg geprüft werden, inwieweit dieses Prob-
lem im Rahmen der Straßenplanung bestehen bleibt. 
Falls auch zukünftig das Problem besteht, sollte die 
Stadt Ratzeburg den Handlungsbedarf an die Deutsche 
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Bahn melden, um auf das Problem aufmerksam zu ma-
chen. 

 
Handlungsempfehlungen und Projektideen im Bereich ÖPNV 
 
Mehr Transparenz 
über barrierefreie 
Angebote im ÖPNV 

Um der fehlenden Transparenz im ÖPNV entgegenzu-
wirken, ist es dringend notwendig, die Fahrgastinforma-
tionen in Bezug auf Barrierefreiheit zu optimieren. Es ist 
erforderlich, dass die einzelnen Buslinien gekennzeichnet 
werden, ob diese für Menschen mit Behinderungen 
nutzbar sind oder nicht. Darüber hinaus werden viele 
Leistungen, die von den ÖPNV-Anbietern angeboten 
werden, gar nicht kommuniziert, wie beispielsweise die 
Gewährleistung einer barrierefreien Busverbindung 
durch die Unternehmen Autokraft und Dahmetal. Zudem 
fehlt eine zentrale Telefonauskunft bei den ÖPNV-
Anbietern, bei der sich die Fahrgäste über die barriere-
freie Verbindung erkundigen können. Gleiches gilt für 
die Möglichkeit der Telefonauskunft über die eingesetz-
ten Busse. Es wird empfohlen, die Informationen trans-
parenter zu gestalten sowie eine zentrale Telefonaus-
kunft zur Barrierefreiheit im ÖPNV bei den jeweiligen 
Anbietern zu schalten. 

  
Neue Fahrtanzei-
gen in den Bussen 
zur besseren Les-
barkeit 

Bei der Neuanschaffung von Bussen sollten alternative 
Fahrtzielanzeigen mit anderen Farben zu besseren Les-
barkeit in Betracht gezogen werden. Aufgrund des ho-
hen Kostenfaktors von 15.000 € pro Fahrzeug ist die 
Umrüstung des Fuhrparks nicht zu empfehlen. An dieser 
Stelle sei darauf hingewiesen, dass die RMVB als Mit-
glied des HVV die Vorgaben des Verkehrsverbundes in 
Bezug auf die Gestaltung der Fahrtanzeigen, Bushalte-
stellen einhalten muss. Wichtig ist es, dass auch die 
anderen Busunternehmen Dahmetal und Autokraft über 
die Problematik informiert werden. 

  
Barrierefreie Bus-
haltestellen 
 

Die Umrüstung der Bushaltestellen zur barrierefreien 
Haltestelle ist bereits durch die Stadt Ratzeburg in Bear-
beitung. Aufgrund des hohen Kostenfaktors (35.000 € 
pro Haltestelle) ist eine schrittweise barrierefreie Umge-
staltung, bei der zunächst Einzelmaßnahmen umgesetzt 
werden, denkbar. In einem ersten Schritt könnten die 
Fahrpläne auf einer Höhe angebracht werden, die für 
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alle Menschen gut lesbar sind. Durch die sukzessive Um-
rüstung können bereits erste Maßnahmen, ohne den 
sehr hohen Kostenaufwand eines Gesamtumbaus, um-
gesetzt werden. In diesem Kontext ist eine Priorisierung 
notwendig, wobei stark frequentierte Haltestellen früh-
zeitig komplett umgerüstet werden. Bei ohnehin anste-
henden Baumaßnahmen sollte die barrierefreie Gestal-
tung unbedingt Beachtung finden. In der Umsetzungs-
verantwortung stehen hier die Stadt Ratzeburg und das 
Amt Lauenburgische Seen. 

  
Neue Bushaltestel-
len bei topogra-
phisch schwer er-
reichbaren Einrich-
tungen  

Für die bessere Erreichbarkeit von topographisch un-
günstig gelegenen Einrichtungen ist die Errichtung neuer 
Haltestellen empfehlenswert. In diesem Zusammenhang 
sind drei Optionen denkbar: 
 
• reine Einstiegshaltestellen 
• reine Ausstiegshaltestellen 
• normale Haltestelle (Ein- und Ausstieg) 

 
Die geeignete Maßnahme ist nach Abschluss der Groß-
baumaßnahme in Ratzeburg in Kooperation mit den 
RMVB und der Stadt Ratzeburg zu prüfen. 

  
Einsatz von barrie-
refreien Busse 

Zur Gewährleistung einer barrierefreien Kette innerhalb 
der Busverbindung ist der Einsatz von barrierefreien 
Bussen erforderlich, um die Nutzung des ÖPNV für Men-
schen, die in ihrer Mobilität eingeschränkt sind, sicher-
zustellen. Als barrierefreie Busse kommen folgende 
Fahrzeugtypen grundsätzlich in Frage: 
 
• Low-Entry-Busse mit niederflurigem Einstieg, die 

in einen barrierefreien Vorderbereich und nicht 
barrierefreien hinteren Bereich unterteilt sind. 
Diese Busse sind, wie im vorangegangen Kapitel 
bereits erwähnt, günstiger in der Anschaffung. 

• Niederflurbusse, die über die gesamte Länge bar-
rierefrei sind. 

 
• Barrierefreie Reisebusse sind in der Anschaffung 

sehr teuer und werden in der Regel von den Bus-
unternehmen nur zur Vermietung angeboten. 
Diese Busse verfügen über eine Hebebühne, die 
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den barrierefreien Einstieg für Menschen im Roll-
stuhl zu ermöglichen. Darüber hinaus verfügen 
diese Busse über mehr Stellplätze für Rollstühle. 
Die Autokraft verfügt über einen dieser Busse, der 
nach eigenen Angaben selbst zur vollständigen 
Barrierefreiheit umgebaut wurde. Es gibt jedoch 
keine Planungen, diese Art von Bussen in regiona-
len oder überregionalen Linien einzusetzen. 

  
Schulung von Bus-
fahrern 

Zur Gewährleistung der barrierefreien Kette ist es not-
wendig, dass die Bushaltestellen durch die Busfahrer 
dicht angefahren werden, um keine größeren Lücken 
zwischen Haltestelle und Bus entstehen zu lassen. Als 
Lösungsansatz kann die Möglichkeit von Schulung der 
Busfahrer in Betracht gezogen werden. Diese Schulung 
soll die Busfahrer für die Barrierefreiheit sensibilisieren. 
Folgende Aspekte sollen hier im Vordergrund stehen: 
 
• Bushaltestellen dichter anfahren 
• Spezielle Haltewünsche beachten 
• Angesagte Haltestellen immer auf der Fahrtan-

zeige weiterzuschalten 
• Hilfestellung beim Einsteigen von Personen, die 

in ihrer Mobilität eingeschränkt sind, ermögli-
chen 

 
Die Stadt Ratzeburg weist die Busunternehmen auf die 
Situation hin und regt eine Schulung an. 
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5.6 Generationenübergreifende Wohnqualitäten 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Z 18, 7

Z 16, 4, 5

Z 17

Z 15, 17

Z 15

Interkommunale Abstimmung & Zusammenarbeit

Z 16

Z 15, 16

Z 17

Förderung des Generationenwechsels

Beratung und Information zur energetischen Sanierung

Nachfragegerechtes senioren- u. behindertengerechtes Wohnen 
(Miete/Eigentum) in Ortsteilzentren ermöglichen 

Wohnstandort Altstadtinsel  Beratung zu Denkmalschutz und 
energetischer Sanierung, barrierearmes Wohnumfeld (siehe ZKDV)

Bestandsaufwertung (Abriss und Neubau) und ergänzender 
Wohnungsneubau am Fuchswald (Berliner Straße) ermöglichen

Preisgünstiges Wohnungsangebot (klein und barrierearm): Akquise 
potenzieller Investoren & Dialog mit Wohnunternehmen fortführen

Hochwertiges und familiengerechtes Wohnen ermöglichen 

H

H

H

H

H

H

H

Unterstützungsangebote zum Verbleib in der Wohnung (siehe ZKDV)H

 
Abbildung 71 Handlungsempfehlungen des Handlungsfeldes „Generations-

übergreifende Wohnqualitäten (Eigene Darstellung, 2014)  

 
 Im Folgenden werden die wichtigsten Empfehlungen aus 

dem Wohnungsmarktkonzept zusammenfassend darge-
stellt.  
 

Bestandsmaßnah-
men 

Das Bestandssegment ist von zentraler Bedeutung für 
die zukünftige Wohnungsmarktentwicklung, die Aufwer-
tung und nachfragegerechte Weiterentwicklung ist daher  
einer der Handlungsschwerpunkte des Wohnungsmarkt-
konzeptes. Die direkten Steuerungsmöglichkeiten seitens 
der Verwaltung und Politik sind jedoch gering. Neben 
der Möglichkeit beratend auf die Eigentümer einzuwir-
ken, bietet ein „Runder Tisch Wohnen“ die Möglichkeit 
sich über Bedarfe und Handlungsoptionen auszutau-
schen. Die großen Wohnungsunternehmen vor Ort ha-
ben sich positiv zu einer Intensivierung der Zusammen-
arbeit geäußert. Ein Ergebnis kann der Abschluss eines 
Kooperationsvertrages sein, der neben der Sicherung 
der Wohnraumversorgung für Niedrigeinkommensbezie-
her auch die Aufwertung von Wohnquartieren und des 
Wohnumfeldes beinhalten kann. Im Kern ist die bauli-



- 181 - 
 

che, energetische Aufwertung insbesondere im Ge-
schosswohnungsbau in der Vorstadt, vor allem aber auf 
dem St. Georgsberg notwendig.  
 
Um die Vielzahl der Probleme ganzheitlich anzugehen, 
wird empfohlen, diesen Teilraum in das Städtebauför-
derprogramm „Soziale Stadt“ aufzunehmen. Darüber 
hinaus bestehen attraktive Förderangebote in Bezug auf 
Modernsierung und barrierearme Umgestaltung. Um das 
Quartier aufzuwerten, sollte der Wohnungsbestand vor 
allem um preisgünstige, kleine und auch barrierearme 
Wohnungen ergänzt werden. Um die privaten, selbst-
nutzenden Eigentümer in den älteren Einfamilienhaus-
gebieten zu unterstützen, sind vor allem Beratungsan-
gebote geeignet, die über Modernisierung, barrierear-
men Umbau und Fördermöglichkeiten informieren. In 
diesen Quartieren sollte darüber hinaus die Möglichkeit 
geprüft werden, durch die Nutzung von Baulücken und 
Nachverdichtungspotenzialen ggf. auch Ersatzneubau 
barrierearme Wohnungsangebote zu ergänzen. Dies 
ermöglicht älteren Bewohnern den Verbleib in der ge-
wohnten Umgebung, befördert den Generationenwech-
sel und trägt dazu bei, bestehende Infrastrukturen aus-
zulasten. 
 

Ausbau des barrie-
rearmen Woh-
nungsangebotes 

Auch wenn ein Großteil der älteren Bewohner möglichst 
lange in ihren angestammten Wohnungen oder ihren 
Eigenheimen wohnen bleiben möchte, gibt es immer 
mehr Senioren, die sich mit dem Umzug in eine altenge-
rechte Wohnung beschäftigen. Alternative und nachfra-
gegerechte Wohnungsangebote stehen derzeit nur in 
geringem Umfang zur Verfügung. Neben einer barriere-
armen Wohnung ist vor allem die attraktive Umfeldge-
staltung wesentliche Voraussetzung. Da ältere Menschen 
aufgrund bestehender sozialer Bindungen und Gewohn-
heiten ihre bisherige Wohnumgebung in den allermeis-
ten Fällen nicht verlassen wollen, müssen alternative 
Wohnungsangebote möglichst auch wohnortnah verfüg-
bar sein. Deshalb sind neben der Ratzeburger Innen-
stadt auch die Ortskerne, die zumindest eine Grundver-
sorgung stellen können, prädestinierte Standorte für 
altengerechte Wohnformen.  
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Erhöhung der At-
traktivität inner-
städtischen Woh-
nens 

Die Altstadtinsel ist mit der besonderen Lage und der 
Vielzahl historischer Gebäude der zentrale Identifikati-
onspunkt Ratzeburgs. Diese städtebauliche Identität zu 
bewahren und den Wohnstandort für eine breite Ziel-
gruppe weiterzuentwickeln, ist ein Schwerpunkt des 
Wohnungsmarktkonzeptes. Die Bausubstanz weist zum 
Teil erhebliche (energetische) Sanierungsbedarfe auf. 
Durch die Vielzahl von Einzeleigentümern sind vor allem 
gute Beratungsangebote zum Thema Denkmalschutz 
und Modernisierung in enger Zusammenarbeit mit dem 
Grundeigentümerverein sinnvoll. Zudem können einzelne 
Objekte unter Denkmalschutz gestellt werden, um Ab-
schreibungs- und Investitionsanreize für Eigentümer und 
Kaufinteressenten zu schaffen. Besonders attraktiv ist 
die Altstadtinsel für Senioren. In der Vergangenheit 
wurde eine Reihe von Projekten für Senioren umgesetzt. 
Neben einer weiteren Angebotsergänzung bedarf es 
einer entsprechenden Wohnumfeldgestaltung. Weiterhin 
ist die Altstadtinsel interessant, um die Nachfrage nach 
höherwertigen Miet- und Eigentumswohnungen zu be-
friedigen. Die Flächenpotenziale sind begrenzt. In Zu-
kunft kann allerdings auch der Ersatzneubau von Be-
ständen aus den 1950er bis 1970er Jahren eine stärkere 
Rolle spielen und so zur Attraktivitätssteigerung beitra-
gen. 
 

Bedarfsgerechter 
Wohnungsneubau 

Die Neubautätigkeit sollte sich insbesondere auf Seg-
mente konzentrieren, die in Ratzeburg nur in geringem 
Umfang im Bestand angeboten werden. Dazu gehören 
hochwertige Miet- und Eigentumswohnungen. Neben 
der Angebotsausweitung kann auch der Abriss und Er-
satzneubau von nicht mehr marktgerechten Beständen 
zur Befriedigung der qualitativen Wohnungsnachfrage 
eine wichtige Rolle einnehmen. Die Neubautätigkeit soll-
te sich insbesondere auf integrierte innerstädtische La-
gen konzentrieren. Einen vergleichsweise hohen Neu-
baubedarf, zunehmend aber an barrierearmen Woh-
nungsangeboten, gibt es in den Umlandgemeinden. Die 
Möglichkeiten zur Wohnungsbauentwicklung werden 
durch die Landesentwicklungsplanung für die Umland-
gemeinden gesteuert und sind für die nächsten Jahre 
weitgehend ausgeschöpft. Zukünftig sollte die Neuaus-
weisung von Wohnbauflächen zwischen der Stadt Rat-
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zeburg und den Gemeinden des Siedlungsbereichs stär-
ker abgestimmt werden. 
 

Deckung der Nach-
frage nach preis-
günstigem Wohnen 

Für die Stadt Ratzeburg besteht ein Handlungsbedarf 
insbesondere darin, für problematische Haushalte die 
Versorgung mit angemessenem Wohnraum zu sichern 
und einen Grundbestand an gefördertem Wohnraum zu 
erhalten. Möglichkeiten bietet die Kooperation mit den 
großen Wohnungsunternehmen vor Ort. Darüber hinaus 
können mithilfe der Förderung von Modernisierung und 
barrierearmer Umgestaltung Mietpreisbindungen erwor-
ben werden. Attraktive Angebote werden durch das 
Land Schleswig-Holstein bereitgehalten. Dies trägt dazu 
bei, Niedrigeinkommensbezieher auch weiterhin mit 
preisgünstigem Wohnraum zu versorgen und gleichzeitig 
Modernisierungsbedarfe abzubauen. Darüber hinaus 
sollte darauf hingewirkt werden, dass auch im Neubau 
preisgünstige, barrierearme, kleine Wohnungen, bei-
spielsweise mit öffentlicher Förderung realisiert werden. 
Neben den großen Bestandshaltern sollten vor allem 
auch kleinere Investoren angesprochen werden. 
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5.7 Kultur & Bildung 

Zukunftskonzept Daseinsvorsorge Ratzeburg und Umland

Aufbau eines Kultur- und Bildungszentrum in der  „Alten 
Realschule“/Ernst-Barlach-Schule

Erhalt des Burgtheaters Ratzeburg

Runder Tisch zur Klärung der Finanzierbarkeit der Museen

Ausbau der Personalressourcen für Koordination der VHS

Ausbau von Sprachkursen und Aufbau von 
Sprachpatenschaften für Kinder und Erwachsene mit & 
ohne Migrationshintergrund

Z 11

Z 11,8

Z 11,12

Z 12,11

Z 11,2 P

H

H

H

P

Interkommunale Abstimmung & Zusammenarbeit

 

Abbildung 72 Handlungsempfehlungen und Projektideen des Handlungs-
feldes „Kultur & Bildung“ (Eigene Darstellung, 2014)  

 
Finanzierung der 
Museen 

Neben musischen und literarischen Veranstaltungen so-
wie dem historischen Gebäudebestand im Stadtgebiet 
sind die drei Museen ein wesentlicher Bestandteil des 
städtischen Kulturguts. Die Sicherung des kulturellen 
Gedächtnisses der Region hat eine hohe Priorität. Um 
Fragen der Finanzierung über 2014 hinaus zu erörtern, 
ist die Einrichtung eines Runden Tisches zwischen der 
Stadt Ratzeburg, dem Kreis Herzogtum Lauenburg als 
Träger des Kreismuseums und den Fördervereinen der 
beiden Kunstmuseen in Erwägung zu ziehen. 

 
Zentrale Kultur- 
und Bildungsstätte 

Die Ernst-Barlach-Schule wird aktuell von der VHS und 
der Kreismusikschule genutzt. Dabei handelt es sich um 
eine provisorische Übergangslösung, da der Zustand des 
Gebäudes mangelhaft ist. Es fehlt an barrierefreien und 
großzügiger geschnittenen Sanitär- und Veranstaltungs-
räumen. Eine Sanierung des Gebäudes und des Außen-
geländes ist dringend notwendig, um die ansässigen 
Institutionen und Vereine zu halten und neue Nutzungs-
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perspektiven zu erhalten. Möglich ist eine Nutzung als 
Bildungs- und Kulturzentrum, in dem u.a. das Zentrum 
für Niederdeutsch und das Stadtarchiv als potenzielle 
Nutzer integriert werden können. Darüber hinaus könnte 
das sanierte Gebäude auch Vereinen und Verbänden zu 
diversen Zwecken offen stehen. Die räumliche Konzen-
tration diverser Vereine und Verbände böte die Möglich-
keit zum Austausch und einer Bündelung von Angeboten 
für Bewohnerinnen und Bewohner aus Ratzeburg und 
den Umlandgemeinden. 
 
Im Zuge der Entwicklung der Ernst-Barlach-Schule sollte 
geprüft werden, ob hier jungen Erwachsenen Räume zur 
Selbstverwaltung angeboten werden können. 
 
Die Planung und der Ausbau eines Kultur- und Bildungs-
zentrums sollten in Absprache mit potentiellen Nutzern 
oder auch der evangelischen Familienbildungsstätte ge-
schehen, die über das Knowhow und die Kontakte zu 
weiteren Bildungsinstitutionen in der Region verfügt. 

 
Personelle Neu-
strukturierung der 
VHS 

Die Volkshochschule ist neben der evangelischen Famili-
enbildungsstätte die wichtigste außerschulische Bil-
dungsinstitution vor Ort. Die Leitung und Organisation 
der VHS ist aufwendig. Derzeit wird die VHS ehrenamt-
lich geführt. Das Arbeitspensum und das hohe Maß an 
Verantwortung, das die leitende Person trägt, ist ehren-
amtlich jedoch kaum zu leisten. Vor diesem Hintergrund 
sollte eine hauptamtliche Besetzung der Leitung geprüft 
werden. Eine weitere Option ist der Einsatz von weiteren 
ehrenamtlichen Personen oder Freiwilligen im Rahmen 
des Bundesfreiwilligendienstes, um die Leitung zu ent-
lasten.  

 
Ausbau von nied-
rigschwelligen 
Sprachangeboten 
und Abbau von 
Hemmschwellen 

Sprachliche Barrieren müssen sukzessive abgebaut wer-
den, um Menschen mit Migrationshintergrund den Zu-
gang zu Bildung, Arbeit und sozialen Gruppen zu erleich-
tern. Benötigt werden niedrigschwellige Angebote, um 
gesellschaftliche Teilhabe dieser Bevölkerungsgruppe zu 
fördern. Deutschkurse an der VHS sollten ausgebaut 
werden und Alltagshilfen angeboten werden. Da Eltern 
bei der Sprachvermittlung eine Schlüsselfunktion inne-
haben, sie selbst jedoch häufig mangelnde Deutsch-
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kenntnisse aufweisen, ist die Gruppe der Eltern mit Mig-
rationshintergrund stärker in den Fokus zu nehmen. Ein 
Ansatz bietet das Modell der Sprach- bzw. Tandempart-
nerschaften. In diesem Modell begleiten ehrenamtlich 
Tätige Familien mit Migrationshintergrund und unterstüt-
zen und schulen sie im Umgang mit der deutschen Spra-
che. Die deutschsprachige Begleitperson profitiert durch 
das Kennenlernen einer neuen Kultur und Sprache.  
 
Darüber hinaus sollte geprüft werden, ob das Programm 
des Migrationssozialdienstes ausgebaut werden kann.   

 
Sanierung des 
Burgtheaters und 
Erhöhung der Auf-
enthaltsqualität 

Das Burgtheater hat eine überregionale Anziehungskraft. 
Grund hierfür ist das gute Konzept der Burgtheater Kul-
turgesellschaft und das räumliche Ambiente. Die Nutz-
barkeit ist jedoch langfristig nicht gesichert. Die Wände 
sind feucht und die Bausubstanz durch jahrelange Passi-
vität marode. Im Interesse der Stadt Ratzeburg sollte 
gemeinsam mit dem Inhaber des Theaters eine Lösung 
zur Sanierung erarbeitet werden. Neben der Bausub-
stanz sollte folgende Aspekte berücksichtigt werden:  

• Innenausstattung (Denkmalschutz erschwert Er-
neuerung) 

• Vorplatz (Attraktivere Gestaltung) 
 
 

5.8 Handlungsschwerpunkt „Südufer der Altstadtinsel Ratzeburg“ 

Räumlicher Scher-
punkt 

Im Rahmen des Zukunftskonzeptes Daseinsvorsorge gibt 
es einen räumlichen Schwerpunkt von Projektideen und 
Handlungsempfehlungen am Südufer der Altstadtinsel 
der Stadt Ratzeburg.  

 



 
 

 



 

Seebadeanstalt 
Schlosswiese 

Die Seebadeanstalt Schlosswiese in Ratzeburg, auch 
Stadtbad genannt, ist derzeit in einem schlechten Zu-
stand. Hier wird eine Instandsetzung und barrierefreie 
Gestaltung als Aufwertungsmaßnahme empfohlen, um 
dieses traditionelle Stadtbad wieder zu beleben und für 
seine Besucherinnen und Besucher aufzuwerten. 

 
Gelände und Ge-
bäude „Alte Real-
schule“/Ernst-
Barlach-Schule 

Derzeitig wird die „Alte Realschule“/Ernst-Barlach-Schule 
von der VHS und Kreismusikschule provisorisch genutzt. 
Eine Sanierung des Gebäudes und Geländes ist dringend 
notwendig, um dieses öffentliche Gebäude bedarfsge-
recht neuen Nutzungen zu zuführen. Geplant ist eine 
Nutzung als Bildungs- und Kulturzentrum, in dem u.a. 
das Zentrum für Niederdeutsch und das Stadtarchiv 
Platz finden sollen. Daneben soll das sanierte Gebäude 
auch Vereinen und Verbänden offen stehen und Räum-
lichkeiten für das Ehrenamt bieten, um Materialen zu 
lagern oder Kursangebote zu stellen.  
 
Bei der Sanierung sollte auf eine barrierefreie Gestaltung 
geachtet werden. In diesem Zusammenhang ist insbe-
sondere auf die Einrichtung barrierefreier Sanitär- und 
Aufenthaltsräume für Sportlerinnen und Sportler zu ach-
ten, um bedarfsgerechte Infrastrukturen bei Großsport-
veranstaltungen am Südufer der Altstadtinsel generieren 
zu können. 
 
Des Weiteren sollte geprüft werden, ob Aufenthaltsräu-
me für junge Erwachsene zur Selbstverwaltung hier ein-
gerichtet werden können.  

 
Sanierung des Kur-
parks und der 
Uferpromenade 

Wie bereits in Kapitel 3.2 dargelegt ist der Kurpark Rat-
zeburg sanierungsbedürftig. Zudem ist er derzeit weder 
barrierefrei gestaltet noch barrierefrei zu erreichen. Als 
Projekt wird daher die barrierefreie Sanierung des Kur-
parks empfohlen. Diese sollte eine Sanierung der Ufer-
promenade und Holzpergola ebenso wie eine Prüfung 
der Wallanlagen, die zum Teil die Sicht auf den See ver-
sperren und Wegeführung sowie ggf. Neupflasterung 
beinhalten. Des Weiteren soll ein Mehrgenerationenfit-
nessparcours in die Neugestaltung des Kurparks inte-
griert werden, um diesen attraktiver zu gestalten. 
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Barrierefreie Bade-
stelle „Aqua Siwa“  

Um auch mobilitätseingeschränkten Bewohnern und 
Besuchern attraktive Freizeit- und Erholungsqualitäten 
zu bieten, soll die Badestelle „Aqua Siwa“, die bereits 
über barrierefreie Sanitäranlagen verfügt, um einen bar-
rierefreien Zugang zum Wasser ergänzt werden.  

 
Sanierung des 
Schwimmbads 
„Aqua Siwa“ 

Das Aqua Siwa ist fester Bestandteil der Daseinsvorsor-
ge in der Region, daher wird der Erhalt dieser Institution 
durch Sanierung und Erneuerung als dringend notwen-
dig angesehen. Die barrierefreie Gestaltung des 
Schwimmbads ist neben einer Dacherneuerung und 
Überprüfung der Statik aufgrund der hohen Luftfeuch-
tigkeit im Bad erforderlich. Des Weiteren ist eine ener-
getische Sanierung und Überprüfung der Technik not-
wendig. Im Zuge der Planung sollte zudem die Installa-
tion eines zusätzlichen (Lehr-)Schwimmbeckens geprüft 
werden, da die Schwimmhalle von Sportvereinen und 
sonstigen Wassersportlern stark frequentiert wird. 

 
Sanierung des 
Burgtheaters Rat-
zeburg 

Um die Institution des Burgtheaters Ratzeburg nachhal-
tig für die Region zu stärken, sollte der Erhalt dieser 
festen Institution langfristig angestrebt werden, um 
auch zukünftig attraktive Freizeit- und Kulturangebote 
im zentralen Ort Ratzeburg bieten zu können. In diesem 
Zusammenhang sind die in Kapitel 5.7 dargestellten 
Maßnahmen zu verfolgen. 

 
Erhalt des Klein-
bahndamms und 
Sanierung der 
Kleinbahndamm-
brücke 

Der Kleinbahndamm als ehemalige Trasse der Kleinbahn 
Ratzeburg ist eine der Hauptverkehrsstrecken für Fahr-
radfahrer in Ratzeburg und verbindet die Vorstadt mit 
der Altstadtinsel. Zudem fungiert der Kleinbahndamm 
als alternativer Rettungsweg zwischen Altstadtinsel und 
Vorstadt und ist Teil des Europäischen Fernwanderwe-
ges und der Rundwanderwege um den Küchen- und den 
Stadtsee. Die Funktion dieses Bindegliedes ist daher 
unbedingt erhaltenswert. Dabei sollte auf eine klare Ab-
trennung der Hauptfahrradstrecke vom Fußweg mit ent-
sprechender Beschilderung geachtet werden. Zudem 
stellt die Kleinbahndammbrücke ein wichtiges Element 
dieses Rettungsweges dar. Die Kleinbahndammbrücke 
ist jedoch, wie bereits erwähnt, in einem schlechten 
Zustand und muss erneuert werden.  
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Einrichtung eines 
barrierefreien 
Rundwanderweges 
„Stadtsee“ 

Der Rundwanderweg um den Kleinen Küchensee, auch 
„Stadtsee“ genannt, soll als barrierefreier Rundwander-
weg ausgebaut werden, um auch mobilitätseinge-
schränkten Bewohnern und Besuchern Naherholungs-
qualitäten bereitstellen zu können. Hierzu müssen Stu-
fen entfernt und der Untergrund auf ausreichend Festig-
keit geprüft und ggf. angepasst werden. 
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6 Empfehlungen zur Umsetzung 

 
Verstetigungspro-
zess 

Wie bereits angeführt, sollte das Zukunftskonzept konti-
nuierlich fortgeschrieben und mit Leben gefüllt werden. 
Nach einer intensiven konzeptionellen Phase im Rahmen 
der Erstellung des Zukunftskonzeptes Daseinsvorsorge 
muss nun die Umsetzung der Maßnahmen in den Mittel-
punkt von Stadt und Gemeinden rücken. Eine verstärkte 
Umsetzungsorientierung in Politik und Verwaltung ist 
direkt im Anschluss an die Erstellung eines Zukunftskon-
zeptes notwendig, um den „Entwicklungsschub“, der von 
der Konzepterstellung ausgeht, für die Maßnahmen-
umsetzung nutzen zu können. Hierfür sollen nachfolgend 
wichtige organisatorische Rahmenbedingungen und Fi-
nanzierungsmöglichkeiten aufgezeigt werden.  
 

 Einige Projekte sind noch im Ideenstadium, andere Pro-
jekte zeichnen sich gerade auch vor dem Hintergrund 
des gemeindeübergreifenden Charakters durch eine ho-
he Komplexität aus. Eine kurzfristige Umsetzung der 
Ideen wird nicht immer möglich sein. Vor diesem Hinter-
grund ist es von entscheidender Bedeutung eine Verste-
tigungsstruktur aufzubauen. Wesentliche Anforderungen  
sind die Steuerung und Koordinierung des Umsetzungs-
prozesses sowie die inhaltliche Bearbeitung und Weiter-
entwicklung der Themen sowie die organisatorische Be-
gleitung des Prozesses.  
 

Koordination und 
Steuerung durch 
Lenkungsgruppe 

Mit der im Rahmen des Zukunftskonzeptes installierten 
Lenkungsgruppe besteht bereits ein grundsätzlich geeig-
netes Gremium, dass wie bisher eine Steuerungs- und 
Koordinierungsfunktion einnehmen kann. Darüber hinaus 
müssen die Projekte und Handlungsempfehlungen in-
haltlich weiterentwickelt werden. Die Umsetzung der 
Projekte und Handlungsempfehlungen kann und soll 
nicht allein durch die Stadt Ratzeburg und die Umland-
gemeinden erfolgen. Für einen größtmöglichen Umset-
zungserfolg sind je nach Maßnahme relevante weitere 
Akteure frühzeitig einzubeziehen. Hierbei sind zum einen 
weitere öffentlich-rechtliche Institutionen wie zum Bei-
spiel das Innenministerium Schleswig-Holstein oder rele-
vante Abteilungen des Kreises Herzogtum Lauenburg 
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anzusprechen. Zum anderen sollten auch privatwirt-
schaftliche Institutionen wie zum Beispiel die lokale 
Wohnungswirtschaft einbezogen werden.  
 

Initiierung von Ar-
beitsgruppen 

Dies kann durch die Fortführung bzw. Initiierung von 
Arbeitsgruppen erfolgen (beispielsweise Fortführung des 
Arbeitskreises Kinder- und Jugendarbeit Ratzeburg - 
AKIJU). Sofern eine fundierte Fachexpertise notwendig 
ist oder Themen sehr stark politisch aufgeladen sind, 
sollten gegebenenfalls neutrale externe Akteure hinzu-
gezogen werden. Da in diesen Fällen zum Teil nicht un-
erhebliche Kosten entstehen, ist der Einsatz von För-
dermitteln zu prüfen.   
 

Prüfung der Ein-
richtung einer Ko-
ordinationsstelle 
 

Der gesamte Koordinierungs- und Steuerungsprozess 
erfordert einen nicht unerheblichen organisatorischen 
Aufwand. Lenkungsgruppensitzungen und andere Ab-
stimmungs- und Entscheidungsprozesse müssen vor- 
und nachbereitet werden. Zudem müssen gegebenen-
falls Arbeitsgruppen initiiert und die Öffentlichkeitsarbeit 
verstärkt werden. Zugleich muss kontinuierliche Netz-
werkarbeit betrieben werden. Diese Aufgaben können 
angesichts der knappen personellen Ressourcen von der 
Verwaltung kaum gestemmt werden. Vor diesem Hinter-
grund ist die Einrichtung einer Koordinationsstelle zu 
prüfen. Da zusätzliches Personal wohl nicht eingestellt 
bzw. finanziert werden kann, sollte geprüft werden, ob 
eine zeitlich befristet, förderfähige Projektstelle möglich 
ist.  
 

Verbindlichkeit 
durch Beschluss-
fassung 

Bereits während der Konzepterstellung waren die politi-
schen Fraktionen und Vertreter des Umlandes (Bürger-
meister) durch die Lenkungsgruppensitzungen eng in 
den Prozess eingebunden. Um eine größere Verbindlich-
keit herzustellen, sollte das Zukunftskonzept und die 
darin formulierten Leitlinien von den politischen Gremien 
in Ratzeburg und den Umlandgemeinden beschlossen 
werden. An dieser Stelle sei ausdrücklich darauf hinge-
wiesen, dass mit einer positiven Beschlussfassung für die 
Gemeinden noch keine Entscheidung zur finanziellen 
Beteiligung oder der konkreten Ausgestaltung der Um-
setzungsschritte einhergeht. Gleichwohl wird mit dem 
Beschluss signalisiert, dass sich die Gemeinden auch 
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zukünftig aktiv in den Prozess einbringen und Projekte 
und Maßnahmen, die Stadt und Umland gleichermaßen 
betreffen, auch gemeinsam bearbeitet werden. 
 

Finanzierungsbe-
teiligungen öffent-
licher und privater 
Akteure 

Die Stadt und die Gemeinden können die Umsetzung der 
vorgelegten Handlungsempfehlungen und Projektideen 
nicht allein durch kommunale Haushaltsmittel finanzie-
ren. Der Handlungsspielraum von Kommunen wird vor 
dem Hintergrund sinkender Steuereinnahmen und stei-
gender kommunaler Ausgaben zum Beispiel für Sozial-
leistungen gegenwärtig immer weiter eingeschränkt. 
Insofern sollte bei relevanten Maßnahmen stets die Mög-
lichkeit für Anteilsfinanzierungen durch öffentliche und 
private Institutionen geprüft werden.  
 
 

Städtebauförde-
rungsprogramme 

Neben dem Förderprogramm „Kleinere Städte und Ge-
meinden - überörtliche Zusammenarbeit und Netzwerke“ 
gibt es in Schleswig-Holstein weitere Städtebauförde-
rungsprogramme, die jährlich neu aufgestellt werden. Zu 
nennen sind insbesondere die Programme 
• Soziale Stadt 
• Aktive Stadt- und Ortsteilzentren 
• Städtebaulicher Denkmalschutz West 
 

AktivRegion Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit, über die Förder-
initiative AktivRegion des Ministeriums für Energiewen-
de, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume 
(MELUR) Finanzierungsquellen zu erschließen. „Den Ak-
tivRegionen bietet sich ein weites Spektrum an Förder-
programmen für die Umsetzung ihrer Projekte an. Im 
Vordergrund wird das Zukunftsprogramm Ländlicher 
Raum stehen. Mit den folgenden Förderschwerpunkten: 
 

• Schwerpunkt 1 "Wettbewerbsfähigkeit": Verbes-
serung der Wettbewerbsfähigkeit der Land- und 
Forstwirtschaft 

• Schwerpunkt 2 "Kulturlandschaft": Verbesserung 
der Umwelt und Landschaft 

• Schwerpunkt 3 "Lebensqualität": Verbesserung 
der Lebensqualität im ländlichen Raum und 
Diversifizierung der ländlichen Wirtschaft 
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• Methodischer Schwerpunkt 4 "AktivRegion": Um-
setzung des Leader-Konzeptes“ (Quelle: 
(MELUR)“  

 

Verfügungsfond Zur stärkeren Beteiligung und Mitwirkung von Betroffe-
nen besteht darüber hinaus die Möglichkeit, einen Ver-
fügungsfond einzurichten. Verfügungsfonds sind aus der 
Städtebauförderung (teil)finanzierte Budgets, die in ei-
nem Fördergebiet bereitgestellt werden, um die Akteure 
(Bewohnerschaft, Gewerbetreibende, Vereine etc.) in 
den Gebieten zur Durchführung eigener Projekte und 
Maßnahmen anzuregen. Über die Verwendung der Mittel 
würde ein lokales Gremium entscheiden. Allerdings 
müssten 50 % der Mittel durch die Gemeinde oder ande-
re lokale Akteure bereitgestellt werden.  
 

Monitoring Die innerhalb des Zukunftskonzeptes Daseinsvorsorge 
formulierten Leit- und Entwicklungsziele sind auf einen 
längeren Zeitraum angelegt. Um diesen auf Dauer ange-
legten Daseinsvorsorge- und Stadtentwicklungsprozess 
auch nach Abschluss des Projektes strategisch steuern 
und gegebenenfalls notwendige Kurskorrekturen vor-
nehmen zu können, ist die regelmäßige Aktualisierung 
der Datengrundlagen im Rahmen eines Monitorings hilf-
reich. Ohne ein Monitoring würden die erarbeiteten In-
formationen nach relativ kurzer Zeit veralten. Ein stets 
aktualisiertes Monitoring zur Daseinsvorsorge und Stadt-
entwicklung kann die entstehende Informationslücke 
schließen. Es ist eine wichtige Grundlage für die Prozess-
steuerung und erleichtert die Überprüfung der mit den 
Maßnahmen erzielten Ergebnisse (Erfolgskontrolle). Für 
Politik und Verwaltung ist es eine wichtige Entschei-
dungsgrundlage. Es schafft Transparenz und gibt dar-
über hinaus wichtige Hinweise über Trends und Perspek-
tiven. 
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Im Folgenden werden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Arbeitsgruppen 
aufgeführt, die bei mindestens einer Arbeitsgruppensitzung anwesend waren. 
Darüber hinaus haben sich zahlreiche Bürgerinnen und Bürger im Rahmen der 
Zukunftswerkstatt sowie auf der Onlineplattform in den Prozess eingebracht. 
 
Arbeitsgruppe „Kultur, Bildung, Kinderbetreuung und Jugendarbeit“ 

• Herr Albracht, Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Herzogtum 
Lauenburg e.V. 

• Herr Allrich, DLRG Ratzeburg, Technischer Leiter 
• Herr Best, DLRG Ratzeburg, Jugendvorsitzender 
• Frau Born, Stadt Ratzeburg, FB „Schulen, Sport, Familie, Jugend und Se-

nioren“ 
• Herr Brandt, Stadtjugendpflege Ratzeburg/Koordinator OGS 
• Herr Hrubesch, Kinderbetreuung für Ratzeburg e.V., Vorsitzender 
• Herr Ide, Evangelisch-lutherischer Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg, Regi-

on Nord-Ost 
• Herr Linnenkohl, Diakonisches Werk Herzogtum Lauenburg, Bundespro-

jekt „Mach Mit!“, DW Herzogtum Lauenburg 
• Herr Martens, Volkshochschule Ratzeburg, ehrenamtliche Leitung 
• Frau Plate, Amt Lauenburgische Seen, Gleichstellungsbeauftragte 
• Frau Rabens-Johns, Amt Lauenburgische Seen, „Standesamt, Dorfent-

wicklung, Tourismus“ 
• Herr Rickert, Stadt Ratzeburg, Fachbereichsleitung „Schulen, Sport, Fami-

lie, Jugend und Senioren“ 
• Herr Voß, Bürgermeister Stadt Ratzeburg 
• Herr von Wachholtz, Kinderbetreuung für Ratzeburg e.V. 
• Herr Wolf, Stadt Ratzeburg, FB „Stadtplanung, Bauen und Liegenschaf-

ten“ 
• Frau Zabel, Städtischer Kindergarten Ratzeburg, Leitung 

 
Arbeitsgruppe „Ehrenamtliche Engagement, Kooperation und Netzwerke“ 

• Frau Ackermann, Diakonisches Werk Herzogtum Lauenburg, Projekt „Zu-
sammenhalt“ 

• Herr Albracht, Diakonisches Werk Herzogtum Lauenburg 
• Herr Allrich, DLRG Ratzeburg, Technischer Leiter 
• Herr Best, DLRG Ratzeburg, Jugendvorsitzender 
• Herr Brandt, Stadtjugendpflege Ratzeburg/Koordinator OGS und Vertre-

ter Bürgerverein von Ratzeburg u. Umgebung e.V. 
• Herr Cavier, Sozialverband Deutschland (SoVD) Ratzeburg, Vorsitzender 
• Frau Feddersen, LandFrauenVerein Ratzeburg und Umgebung, stellv. 

Vorsitzende 
• Frau Füllner, Ehrenamtliche Bürgermeisterin Gemeinde Pogeez 
• Herr von Gropper, Bürgerstiftung Ratzeburg, Vorsitzender 
• Herr Hagenkötter, Fraktion Freie Ratzeburger Wählergemeinschaft (FRW) 

Ratzeburg u.a. 
• Herr Hass, DRK Ortsverein Ratzeburg, Vorsitzender 
• Herr Kroepelin, Jazz in Ratzeburg e.V., Vorsitzender 
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• Herr Maluche, Amtswehrführer Amt Lauenburgische Seen, Gemeinde 
Kulpin 

• Herr Martens, Ehrenamtl. Leitung der Volkshochschule Ratzeburg 
• Herr Möller, Ratzeburger Sportverein (RSV), 2. Vorsitzender 
• Frau Nolze, Hospizgruppe Ratzeburg-Mölln e.V. 
• Herr Dr. Roessler, Seniorenbeirat Ratzeburg, Vorsitzender 
• Herr Tonn, Vertreter Freiwillige Feuerwehr Ratzeburg 
• Frau Tschersich, DLRG Ratzeburg, BFD 
• Frau Vogt, Betreuungsverein Ratzeburg-Büchen e.V. und Hospizgruppe   

Ratzeburg-Mölln e.V. 
• Herr Voß, Bürgermeister Stadt Ratzeburg 
• Herr Wicknig, Arbeiterwohlfahrt (AWO) Ratzeburg, Vorsitzender 
• Frau Woelky, Evangelische Familienbildungsstätte, Leitung 
• Herr Wolf, Stadt Ratzeburg, FB „Stadtplanung, Bauen und Liegenschaf-

ten“ 
• Herr Wübbels, Kreisseniorenbeirat Herzogtum Lauenburg 

 
Arbeitsgruppe „Gesundheit, Sport und Erholung“ 

• Herr Allrich, DLRG Ratzeburg, Technischer Leiter 
• Herr Best, DLRG Ratzeburg, Jugendvorsitzender 
• Herr Deutschmann, Seniorenbeirat Ratzeburg, Pressewart 
• Herr Hadulla, Eigenbetrieb Kreisforsten Herzogtum Lauenburg Abteilung 

Naturpark Lauenburgische Seen 
• Frau Hagelstein, Pflegestützpunkt Kreis Herzogtum Lauenburg, Mölln 
• Frau Hargens, Pflegedirektorin DRK/Vorsitz Netzwerk Palliative Care e.V.    

Kreis Herzogtum Lauenburg 
• Frau Herbert, Kreissportverband Herzogtum Lauenburg, Seniorenbeauf-

tragte 
• Frau Hübner, Behindertenbeauftragte der Stadt Ratzeburg 
• Frau Jessen, Stadt Ratzeburg, FB „Schulen, Sport, Familie, Jugend, Seni-

oren, Vergabe Sportstätten“ 
• Herr Kohsiek, Ratzeburger Sportverein (RSV) 
• Frau Meifert, Röpersberg-Gruppe, Geschäftsführung 
• Herr Meyer, Stadt Ratzeburg, FB „Stadtplanung, Bauen und Liegenschaf-

ten“ 
• Frau Riehn, Ratzeburger Kanu-Club/ Ratzeburger Sport Verein 
• Herr Rütz, Amt Lauenburgische Seen 
• Herr Seelhoff, Fechtclub Inselstadt Ratzeburg e.V. 
• Frau Vega, Ratzeburger Kanu Club e.V./ DRK-Krankenhaus, Bildungszent-

rum für Gesundheitsberufe 
• Herr Voß, Bürgermeister Stadt Ratzeburg 
• Herr Westermann, Spiel- und Sportverein Ziethen e.V. 
• Herr Wolf, Ratzeburger Segler-Verein e.V./Stadt Ratzeburg, FB „Stadtpla-

nung, Bauen und Liegenschaften“ 
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Arbeitsgruppe „Mobilität“ 
• Frau Bleimeister, Stadt Ratzeburg, Tourismus und Stadtmarketing 
• Frau Brüning, ADFC, Lübeck 
• Frau Hübner, Behindertenbeauftragte der Stadt Ratzeburg 
• Frau Struensee, Seniorenbeirat Stadt Ratzeburg 
• Herr Büchner-Jahrens, Interessenvertretung Fahrradfahrer Ratzeburg 
• Herr Klossek, Stadt Ratzeburg, FB „Stadtplanung, Bauen und Liegen-

schaften“ 
• Herr Landgraf, Stadt Ratzeburg, CDU-Fraktion 
• Frau Radszuweit, Stadt Ratzeburg, Fachbereichsleitung „Bürgerdienste“ 
• Herr Schmidt, Bürgermeister Gemeinde Salem 
• Herr Thuns, Ratzeburger Wirtschaftsbetriebe, stellv. Werkleitung 
• Herr Tonn, Ratzeburg-Möllner Verkehrsbetriebe, Werkstattleiter, stellv. 

Betriebsleitung 
• Herr Voß, Bürgermeister Stadt Ratzeburg 
• Herr Wolf, Stadt Ratzeburg, FB „Stadtplanung, Bauen und Liegenschaf-

ten“ 
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